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Die Regelung der Militärdienſtzeit 
der Volksſchullehrer. 


Die Frage der Militärdienſtzeit der Volksſchullehrer iſt 

in einem den oft geäußerten Wünſchen der — 4 9 
er Lage, 

einige Angaben über die Art und Weiſe der Regelung Dieter 
Frage machen zu können. Die Grundlage der Neuregelung 
bildet einerſeits der allerhöchſte Erlaß vom 27. Januar d. J., 
welcher den Kriegsminiſter aufforderte, Vorſchläge zu machen, 
um einen einjährigen aktiven Dienſt der Volksſchullehrer 
vorzubereiten und zugleich die Ausbildung der Volksſchul⸗ 
lehrer zu Unteroffizieren ins Auge zu faſſen, andererſeits 
die vom Reichstag am 7. März d. J. mit großer Mehrheit 
beſchloſſene Reſolution, durch welche die verbündeten Re⸗ 
gierungen erſucht wurden, Beſtimmung zu treffen, daß der 
erfolgreiche Beſuch eines Lehrerſeminars „die Berechtigung 


günſtigen Sinne entſchieden worden. Wir ſind in 


zum Dienſt als Einjährig⸗Freiwilliger in ſich ſchließt“. 
Die Schulverwaltun 


es ja in 
preußiſche Staatsmini 


einjährig⸗freiwilligen Dienſt zugeſtanden wird. 


Damit hat die Anſchauung obgeſiegt, welche im Reichs⸗ 
tan von Vertretern aller Parteien bekundet wurde, nämlich, 
daß die Abſolvirung eines Lehrerſeminars als durchaus 
vollwerthig mit jener Bildungsſtufe anzuſehen ſei, welche 
für die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt ge⸗ 


fordert werde. Von vornherein war man darüber einig, 
daß eine Regelung dieſer Frage nur in Verbindung mit 


einer Regelung der allgemeinen Frage der aktiven Dienſtzeit 


der Volksſchullehrer erfolgen ſolle. 

Die Ausnahmeſtellung wenig erfreulicher Art, zu 
welcher bisher die Volksſchullehrer durch den nur wenige 
Wochen dauernden aktiven Dienſt bei der Fahne nicht nur 
bei den Kameraden und Vorgeſetzten im „Rock des Königs“, 
ſondern auch mit Rückſicht auf ihr Zivilverhältniß ver⸗ 
urtheilt waren, wird aufhören. Fortan werden auch die 
Volkſchullehrer eine regelrechte militäriſche Ausbildung ge⸗ 
nießen, deren Dauer auf ein Jahr berechnet iſt. Es iſt 
indeſſen unmöglich, dieſe Beſtimmung auf Knall und Fall 
durchzuführen. Das verbietet ſich ſchon mit Rückſicht auf 
den alsdann zweifellos eintretenden Lehrermangel. Um 
einer Ben Kalamität vorzubeugen, bedarf es umfaſſender 
Vorkehrungen, und es dürfte das Jahr 1898 herankommen, 
bevor die in der Kabinetsordre vom 27. Januar d. Is. 
angedeuteten Ziele in vollem Umfange erreicht werden. 

Was die im Reichstage, in der Preſſe und in Lehrer⸗ 
kreiſen viel erörterte Frage anlangt, ob und in wie weit 
die Schulverwaltungen der einzelnen Bundesſtaaten 
materielle Beihülfe gewähren ſollen, um den zum 
einjährig = freiwilligen Dienſt berechtigten Volksſchul⸗ 
lehrern die thatſächliche Ableiſtung des einen Dienſt⸗ 
jahres als Einjährig⸗Freiwilliger zu ermöglichen, ſo 
errſcht volle Einmüthigkeit darüber, daß auch dieſe Frage 
nur in einer einheitlichen Weiſe entſchieden werden könne 
und dürfe, wenn nicht ſchwere Unzuträglichkeiten Platz 
greifen ſollen. Materiell iſt dieſe Angelegenheit aber noch 
in der Schwebe und dürfte es auch noch eine geraume 
Zeit bleiben, da man fan ich eine Grundlage ſtatiſtiſcher 
Natur zur Beurtheilung der Frage ſchaffen will, in 
welchem Maße ſolche Beihülfen nothwendig ſein 
würden. 

Der Umſtand, daß in Bayern ſeit 1869 nur 3 Prozent 
der Abiturienten von Lehrerſeminaren von der Berechtigung 
der Seminare, Zeugniſſe zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
auszuſtellen, Gebrauch gemacht haben, und daß von dieſen 
3 Prozent nur ein Drittel, alſo 1 Prozent aller Seminar⸗ 
Abiturienten ſich wirklich zum Einjährigendienſt ge⸗ 
meldet haben, kann unmöglich als Maßſtab für die Be⸗ 
urtheilung dieſer Frage angeſehen werden. Da es ſich in 
Zukunft nicht mehr für den Volksſchullehrer darum handelt, 
zwiſchen zehnwöchiger und einjähriger Dienſtzeit zu wählen, 
ſondern um die Wahl, wie der Abg. Weiß ſich im Reichs⸗ 
tag ausdrückte, zwiſchen einjähriger Dienſtzeit in Kaſernen 
und einjährig⸗freiwilliger Dienſtzeit, ſo iſt man wohl mit 
Recht der Anſicht, daß der Prozentſatz der Lehrer, welcher 
von dem Rechte, einjährig⸗freiwillig zu dienen, Gebrauch 
macht, ſehr raſch und erheblich ſteigen wird. 


Aus dem orientaliſchen Wetterloche. 


Unter dem Vorſitz des ehemaligen Miniſters Tontſchew 
fand am Montag in der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia 
eine Sitzung des liberalen Kongreſſes ſtatt, in der Tontſchew 
eine große Rede gegen die ruſſenfreundlichen Beſtrebungen 
der derzeitigen bulgariſchen Regierung hielt und ausführte, 
die liberale Partei werde niemals eine bedingungsweiſe 
Ausſöhnung mit Rußland anerkennen. Die Rede wurde 
von den Kongreß⸗Delegirten, die zumeiſt den angeſehenſten 
Kreiſen Bulgariens angehören, mit größtem Beifall auf⸗ 
genommen. 


hat ſich nach eingehender 
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe dafür ausgeſprochen, 
daß die Lehrerſeminare die Befugniß erhalten, gültige 
Zeugniſſe über die wiſſeuſchaftliche Befähigung 
zum . Dienſt auszuſtellen, wie 
i ayern ſchon jetzt der Fall iſt. Auch das 
Ferie hat ſich dieſer Auf⸗ 

faſſung angeſchloſſen, und, wie die Dinge liegen, kann es 
als ausgemacht angefſehen werden, daß vom nächſten 
Jahre ab den Volksſchullehrern die Berechtigung zum 


von Feier zu Feier geſchleppt. Am Sonnabend folgte ſie 
einer Einladung des Grafen Golenitſchew-Kutuſow nach 
deſſen Landhaus, wo ein großer Kreis von Vertretern der 
ruſſiſch⸗ſlaviſchen Sache verſammelt war. Heute, Dienſtag, 
ſpeiſt der Metropolit Klement bei dem Oberprokurator des 
heiligen Synods Pobjedonoſſſew. Mittwoch begiebt ſich 
die bulgariſche Deputation — wenn nichts dazwiſchen 
kommt! — nach Peterhof zum Zaren und eee ver⸗ 
anftaltet das Stadthaupt von Petersburg ihr zu Ehren 
ein Diner. 

Eine von Philippopel kommende, unter Führung von 
Nicolas Stojanow ſtehende bewaffnete Bande wurde 
von den bulgariſchen Regierungstruppen entwaffnet und 
zerſtreut. Außer Stojanow wurde noch eine große Anzahl 
anderer Rebellen, welche mit Manlicher-Gewehren be⸗ 
waffnet waren, verhaftet. 

„Die macedoniſche Bewegung hat nunmehr auch ihr 
eigenes Organ. Der Titel dieſes in Sofia in bulgariſcher 
Sprache erſcheinenden Blattes heißt: „Revolution, 
Organ der macedoniſchen Revolution“. Als Motto führt 
es die Worte: „Die Freiheit will keine Metropoliten, ſie 
will Revolutionäre.“ An der Spitze des Blattes iſt eine 
Illuſtration, in welcher aufgeſpießte Köpfe, Todtenſchädel 
und Ketten ſichtbar ſind. Hinter Bergen ſieht man die 
Sonne der Freiheit aufgehen. An einer Flaggenſtange 
wehen Bänder mit der Juſchrift: „Freiheit oder Tod.“ 
Der Inhalt des Blattes entſpricht dem Titel, es wird die 
Werbetrommel für den Aufſtand in Macedonien geichtngen. 

In Sofia und in Küftendil find am 15. Juli mehrere 
Perſonen verhaftet worden, die an dem macedoniſchen 
Aufſtande betheiligt ſind. Unter den Verhafteten befand 
ſich auch ein Verwandter Stambulows, der aber deſſen 
erklärter Feind iſt. 

Soeben kommt aus Sofia die telegraphiſche Nachricht 
von einem Attentat auf den früheren bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Stambulow. Stambulow iſt 
am Kopfe und an beiden Armen ſchwer verwundet, 
beide Arme mußten abgeſchnitten werden. Stambulow 
liegt bewußtlos und es iſt wenig Hoffnung, ihn zu retten. 
Die Unterſuchung hat bis jetzt Folgendes ergeben: 
Am Thatorte wurden ein türkiſcher Handjar (Dolchmeſſer), 
ein anderes ſtarkes Meſſer und zwei Revolver gefunden. 
Auf die Angaben eines Dieners von Stambulow wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen, doch hat man bisher 
noch keine Spur der Attentäter. Vor dem Staatsanwalt 
ſagte der Diener Stambulows aus, daß Stambulow, 
Petkow und er Abends 8 Uhr auf der Heimfahrt aus dem 
Unionklub ſich befanden, als ſie von vier Perſonen an⸗ 
gegriffen wurden. Der Kutſcher des Wagens von Stam⸗ 
bulow iſt, als der Mitſchuld an dem Attentat verdächtig, 


verhaftet worden. 


Berlin, den 16. Juli. 


Nachdem ſich die kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften 
vom Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ verabſchiedet 
hatten, ging die „Hohenzollern“ am Montag um 9 Uhr von 
Tullgarn in See und warf Nachmittags 4 Uhr vor Wisby 
Anker. Das Wetter während der Fahrt war klar bei kräf⸗ 
tigem Wind. 

— Die Kaiſerin wird nach den inzwiſchen getroffenen 
Dispoſitionen, falls die erfreuliche Beſſerung anhält, am 
23. Juli nach Saßnitz auf Rügen abreiſen. 5 

— Der Pariſer „Figaro“ — ein Blatt, das vor allen 
Dingen intereſſant ſein will — bringt an erſter Stelle einen 
langen Artikel „Der Friedenska iſer“ aus der Feder der 
Baronin Deslandes. In einigen einleitenden Worten 
bemerkt die Redaktion, der deut ſche Kaiſer intereſſire 
außerordentlich in Fraukreich. Es ſeien beſonders 
die Frauen, welche „für dieſe räthſelhafte Perſönlichkeit 
ich leidenſchaftlich intereſſiren“. Darum habe der „Figaro“ 

ie Baronin Deslandes gebeten, ein Bild des Kaiſers zu 
entwerfen. Der Artikel der Baronin wirkt, in Frankreich ver⸗ 
öffentlicht, einigermaßen merkwürdig. Die Baronin ſcheint ſeit 
der Thronbeſteigung des Kaiſers alle ige Reden und Aus⸗ 
ſprüche geſammelt zu haben. Es heißt in dem Lob⸗Artikel: 
Dieſer Friedenskaiſer, der ſich in den Mittelpunkt Europas 
geſtellt hat und über die deutſchen Grenzen hinaus ein 
univerſelles Intereſſe für die Nn beweiſt, iſt die 
kühuſte Verwirklichung, in Fleiſch und Blut, der Idee der 
groben modernen deutſchen Denker. Am Schluß fragt die 

erfaſſerin, warum es nicht möglich ſein ſoll, daß Kaiſer 
Wilhelm der große Erwartete ſein werde, welcher der Welt 
den heiligen Frieden bringe. 

— Dem Allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
bunde wurde die ſeiner Zeit beim Kaiſer nachgeſuchte 
Audienz nicht bewilligt, dagegen ihm die ſchriftliche Ein⸗ 
ſendung ſeiner Beſchlüſſe anheim geſtellt. Die darauf dem 
Kaiſer unterbreitete Eingabe lautet: 

Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät wagen ſich die 
Vertreter der auf dem 8. Allgemeinen deutſchen Handwerkertage 
zu Halle vertreten geweſenen mehr als viermal Hunderttauſend 
Handwerksmeiſter zu nahen, um vor Allem dem lebhafteſten 
Gefühle unwandelbarer Treue ehrfurchtsvollſt Ausdruck zu geben. 


Die bulgariſche Deputation wird in Petersburg 


Tief und unausrottbar wurzelt dieſe treue Anhänglichkeit an 
Euere Majeſtät in den Herzen aller ſtandesbewußten deutſchen 
Handwerksmeiſter. Ebenſo feſt und unerſchütterlich, wie dieſe 
hiſtoriſche Treue des Handwerkerſtandes zum angeſtammten 
Fürſtenhauſe, iſt auch das Vertrauen des deutſchen Handwerks 
auf Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Huld und 
Gnade, und ermuthigt durch die von Euerer Majeſtät zu wieder⸗ 
holten Malen gegebenen Beweiſe Allerhöchſter Sympathieen für 
den Handwerkerſtand, geſtatten wir uns, Euer Majeſtät um 
Allergnädigſtes Gehör für die Noth des deutſchen Handwerks 
zu bitten. Die Lage des deutſchen Handwerks wird von uche 
da Jahr eine gedrücktere, bedrängtere und troſtloſere. Urſache 
avon iſt lediglich die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit, welche das 
ewerbliche Gebiet der grenzenloſen Ausbeutungs⸗ und Gewinns 
ſucht des Großkapitals ſchonungs⸗ und ſchutzlos ausantwortet. 
Seit vielen Jahren iſt die Innungs⸗ und Handwerkerbewegung 
in ernſter Arbeit bemüht, Mittel und Wege gi finden, um die 
ſchon ſo lange herrſchende Nothlage des deutſchen Handwerks zu 
beſeitigen und ſo Euerer Majeſtät wohlwollenden Wunſch, daß 
das Handwerk wieder anf dem Boden ſtehen möge, auf dem es 
bereits im vierzehnten Jahrhundert geſtanden hat, der Ver⸗ 
wirklichung entgegengeführt zu ſehen. Auf welche Weiſe dies 
nach der übereinſtimmenden Auſchauung der in Innungen, 
Innungsausſchüſſen, Junungsverbänden, Handwerkervereinen und 
Handwerkerbünden vereinigten Mehrzahl der deutſchen Hand⸗ 
werksmeiſter erfolgen kann, mögen Euere Majeſtät aus den 
Schriftſtücken, die ehrfurchtsvoll überreichen zu dürfen wir bitten, 
Allergnädigſt zu entnehmen geruhen. Die Verhältniſſe des 
deutſchen Handwerkerſtandes können nur dann zum Beſſeren ſich 
wandeln, wenn demſelben durch Einführung der obligatoriſchen 
Innung und Handwerkerkammer eine feſtgefügte Organiſation 
und eine legitime Vertretung und zwar auf der Baſis des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes gegeben wird. Nur durch letzteren und eine 
geſetzliche Feſtlegung der Greuzen zwiſchen Handwerk und Fabrik 
wird es ermöglicht werden, die Uebergriffe des Großkapitals und 
der Großinduſtrie auf gewerbliches Gebiet hintanzuhalten. Die 
Schaffung und Erhaltung eines wirthſchaftlich geſunden und 
daher leiſtungsfähigen gewerblichen Mittelſtandes iſt abhängig 
neben Anderem davon, daß die Gefangenenarbeit aufs Aeußerſte 
eingeſchränkt, der Hauſirhandel vermindert, beziehungsweiſe ver⸗ 
boten, die Konſumvereine und Waarenhäuſer aufgehoben und 
das Detailreiſen, ſowie die Wanderlager und Filialgeſchäfte 
verboten werden und den Forderungen der Bauhandwerker an 
Neubauten ein geſetzliches Vorzugsrecht eingeräumt wird. In 
der ſicheren Ueberzeugung, daß alles Mühen und Streben der 
deutſchen Handwerker erfolglos bleibt, wenn ſie hierbei nicht 
Euerer Majeſtät allmächtigen Schutzes theilhaftig werden, rufen 
wir für den ſchwerbedrängten, tief darniederliegenden, dem gänz⸗ 
lichen Ruine nahen Handwerkerſtand Euerer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät Hilfe an. 

„— Durch den Nordoſtſeekanal hat über die Provinz⸗ 
häfen nach Hanne die Kopenhagener Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft am 13. und 15. d. zwei Routen eröffnet. 

Londoner Rheder erklären, die deutſchen Berechnungen 
über die Abkürzungen von Entfernungen zwiſchen England 
und den Oſtſeehäfen nicht als maßgebend anerkennen zu 
können, da nicht die Luftlinie, ſondern die Natur der zu 
fend in Strecken in Betracht gezogen werden müſſe und 
owohl in der Elbmündung als auch im Kanal ſelbſt Ver⸗ 
daß die zu befürchten ſeien, und behaupten außerdem, 
daß die Kanalabgaben zu hoch ſeien, um mit Hinblick 
auf zweifelhafte Vortheile ohne Bedenken übernommen 
werden zukönnen. Höchſt wahrſcheinlich ſteht Deutſchland einem 
geſchloſſenen Ring der engliſchen Schifffahrts inter- 
eſſenten gegenüber, die den Kanal boykottiren, um eine 
Herabſetzung der Kanalabgaben und damit einen 
weiteren Gewinn des engliſchen Frachtgeſchäftes auf deutſche 
Koſten zu erzielen. Man wird deshalb gut thun, die weitere 
Entwickelung der Einnahmen des Kaiſer-Wilhelm-Kanals 
mit aller Ruhe abzuwarten und die Vortheile der kürzeren 
Waſſerſtraße zunächſt den deutſchen, holländiſchen und 
belgiſchen Nordſeehäfen zukommen zu laſſen, bis die 
Engländer ein Einſehen haben und nachgeben. 


— Der frühere Reichstags: und Landtags Abgeordnete 
Appellationsgerichtsrath a. D. Auguſt Reichenſperger iſt, 
wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, ſchwer erkrankt und 
wurde mit den Sterbe⸗Sakramenten verſehen. l J 

— Bei der heute (Dienſtag) ſtattfindenden Enthüllung des 
Ludwig Windthorſt⸗Denkmals in Meppen verſammeln 
ſich die Feſtgenoſſen auf dem Marktplatz zum prozeſſionähnlichen 
Zuge in die Kirche, wo um 10 Uhr ein Hochamt ſtattfindet. Um 
11½ Uhr bewegt ſich der Feſtzug zum Denkmal. Nach der Ent⸗ 
hüllung findet ein Feſteſſen ſtatt. Abends 8 Uhr beginnt eine 
große Feſtverſammlung. 

u der Mitte des Marktplatzes von Meppen hat das Denk 
mal ſeine Aufſtellung gefunden. Es hat eine Höhe von 5,50 
Metern, wovon 3,20 auf das Poſtament, 2,30 auf die Figur 
kommen. Der Führer des Zentrums iſt auf der bildneriſch 
angedeuteten Tribünentreppe des Reichstages, von wo er ge⸗ 
wöhnlich ſeine Reden gehalten hat, ſtehend dargeſtellt. An der 
Vorderſeite des Sockels ſieht man als Relief in Bronze drei 
weibliche Figuren, deren mittelſte eine Tafel mit dem bekannten, 
angeſichts des Weſens der Zentrumspartei aber unwahren Wahl⸗ 
ſpruche des Zentrums hält: „Wahrheit, Freiheit und Recht“, 
während die beiden anderen die „Kirche“ und den „Staat“ 
perſonifiziren. Das Denkmal iſt ein Werk des Berliner Bild⸗ 
rn Heinrich Pohlmann, der am 24: Oktober 1839 zu Iburg 
ei Osnabrück als Sohn katholiſcher Eltern geboren iſt und zu 
Windthorſt als Landsmann in perſönlicher Beziehung ge⸗ 
ſtanden hat. r 1 272 

— Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn, welche vor Kurzem in Wien be⸗ 
gonnen wurden, um ein internationales Abkommen betreffs 
der Zuckerprämien vorzubereiten, haben auf beiden Seiten 
die größte Bereitwilligkeit zur Verſtändigung zu Tage treten 
laſſen. Entgegengeſetzte Mittheilungen der Preſſe ſind völlig 
unbegründet. Die Schritte zur Herbeiführung einer inter⸗ 


nationalen Konferenz find zwiſchen Berlin und Wien 
oweit vereinbart, daß das Zuſtandekommen der Konferenz 
etzt lediglich davon abhängt, welche Aufnahme die erſten 
Vorſtellungen dieſerhalb in Paris, Brüſſel und St. Peters⸗ 
burg finden werden. Aus der Kundmachung des „Ruſſ. 
Regierungsboten“ über die neuerlich in Petersburg ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen des dortigen Finanzminiſters mit 
den Intereſſenten iſt zu entnehmen, daß man ruſſiſcherſeits 
die Maßregel „gegen eine anormale Vergrößerung der 
Zuckerproduktion“ als innere Angelegenheit des Landes be⸗ 
anſprucht und vorweg behandeln will. Das würde indeſſen 
noch nicht ausſchließen, daß auch Rußland zu einer Ver⸗ 
ſtändigung über die Beſeitigung der Ausfuhrprämien bereit 
zu finden wäre. Indeſſen wird in unterrichteten Kreiſen 
angenommen, daß die Entſcheidungen hierüber erſt im 
Spätherbſt zu erwarten ſeien. 

— Seit dem Attentat auf den Polizeio berſt Krauſe 
ſind jetzt vierzehn Tage verfloſſen, ohne daß es der Polizei 
bisher gelungen iſt, den Urheber des Anſchlags zu ermitteln. 
Alle Verdachtsgründe gegen die bisher Verhafteten haben ſich 
nicht aufrecht erhalten laſſen und die Verhafteten — darunter 
acht Mechaniker, die infolge einer Denunziation feſtgenommen 
worden waren — ſind entlaſſen worden. Die Vermuthung, daß 
die Perſon, welche die Kiſte auf dem Poſtamt zu Fürſtenwalde 
eingeliefert hat, ein junges Mädchen in Männerkleidung war, 
hat ſich allerdings bis zur Gewißheit verſtärkt. Wie erinnerlich, 
war in der Perſonalbeſchreibung dieſes Mädchens der einzige 
markante Umſtand der, daß es kurzgeſchnittenes, dunkelblondes 
Haar hatte, welches im Nacken unſauber, wie von unkundiger 
Hand geſchnitten war. Auf Grund dieſer Angabe erging, wie die 
„Nat. Ztg.“ erfährt, an einem Tage der letzten Woche an 
ſämmtliche Polizeireviere Berlins der Befehl, alle Mädchen 
im Alter von 18 bis 22 Jahren mit dunkelblondem, kurz⸗ 
geſchnittenem Kopfhaar in ganz Berlin ſofort feſtzuſtellen. 
Daß dies keine kleine Aufgabe war, läßt ſich denken, aber 
ſie wurde von den rund hundert Polizeirevieren, die Berlin jetzt 
zählt, in kürzeſter Friſt erledigt. Von den alſo ermittelten 
Blondinen waren die meiſten natürlich völlig unverdächtig, nur 
diejenigen, deren Verhältuniſſe der Polizei aus irgend einem 
Grunde nicht klar erſchienen, wurden behufs Aufklärung auf den 
Polizeibureaus vernommen. Auch Verhaftungen wurden bei 
dieſer Gelegenheit vorgenommen, doch ſteht keine derſelben mit 
dem Attentatsverſuch in Verbindung. — Eine zweite Spur 
des Urhebers, auf welche die Kiſte ſelbſt hinwies, wurde ebenfalls 
verfolgt. Wie erinnerlich, trug die Höllenkiſte mehrere Siegel 
mit den Buchſtaben C. B. und auf der Packetadreſſe war als 
Abſender „C. Becker“ angegeben. Daß der Name „Becker“ nur 
ein ſingirter war und keinen Aufſchluß bringen konnte, lag auf 
der Hand. Aber nach dem Urſprung des Petſchaftes, mit welchem 
die Kiſte verſiegelt war, wurde bei ſämmtlichen Graveuren und 
Händlern mit Petſchaften nachgeforſcht. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß in ganz Berlin an den hier in Betracht kommenden Tagen 
vor Abſendung der Höllenkiſte drei Petſchafte mit den 
Buchſt aben C. B. verkauft worden find. Zwei der Käufer 
wurden ſofort als harmlos ermittelt, von dem dritten Käufer 
fehlt leider jede nähere Beſchreibung. Um jo mehr konzentrirt 
ſich aber der Verdacht auf diejen dritten Käufer. Derſelbe äußerte 
in dem betreffenden Laden den Wunſch, „irgend ein“ Petſchaft 
zu kaufen, mit dem man etwas ſiegeln köune. Als ihm ein 
Kaſten mit einer ganzen Kollektion von Petſchaften vorgezeigt 
wurde, griff er auf Gerathewohl hinein und faßte ein Petſchaft, 
daß er auch gleich für ſeinen Zweck paſſend erklärte. Dieſes zufällig 
ergrifiene Petſchaft trug die Buchſtaben C. B. Leider iſt der 
Verkäufer dieſes Petſchafts außer Stande, irgend welche 
Perſonalbeſchreibung von dem Käufer zu geben. Es 
iſt ein eigenthümliches Geſchick, daß die Verfolgung beider Spuren 
ſo nahe dem Ziele vereitelt worden iſt. 

— Eine Nationalfeier in Geſtalt eines Veteranen⸗ und 
Krieger⸗Appells wird am Sonntag. 4. Auguſt, auf dem 
Tempelhofer Felde ſtattfinden. Bisher ſind ſchon über 
3000 Anmeldungen von ehemaligen Kriegern aus Berlin und 
Umgegend erfolgt. 

— Gegenüber der Meldung der „Nationalzeitung“ vom Rück⸗ 
tritt des Unterſtaatsſekretärs Rottenburg erfährt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, daß Rottenburg, der frühere Chef der Reichskanzlei 
unter dem Fürſten Bismarck, feine Entlaſſung bisher weder er- 
halten noch nachgeſucht habe. Allerdings trägt er ſich in Hinblick 
auf ſeinen Geſundheitszuſtand mit der Abjicht, ſeine Stellung 
aufzugeben. 

e . Aus Berbera an der Somali⸗Küſte wird 
gemeldet; Am Sonutag, den 23. Juni, iſt die erſte 
deutſche Expedition, geführt und ausgerüſtet von 
Auguſt Humpelmayr und Premierlieutenant Spephinger, in 
das Innere des Somali⸗Landes abgegangen. Das Ziel 
der Expedition iſt, das bisher unbekannte Somali⸗ und 
Galla⸗Land zu durchkreuzen und den indiſchen Ozean bei 
Mombaſa zu erreichen. Die Karawane beſteht aus je 
fünfzig Schutz⸗Soldaten und Kameeltreibern, zehn Dienern 
für die perſönlichen Bedürfniſſe der Reiſenden, hundert 
Kameelen und ſechs Pferden. 

Englaud. Die konſervativen Blätter triumphiren über 
das Ergebuiß der am Sonnabend vollzogenenen Wahlen 
zum Unterhauſe. Die Liberalen haben mehr als die 
Hälfte ihrer früheren Majorität im Unterhauſe verloren. 
Unter den vier gewählten Parnelliten (ſo genannt nach dem 
Irrenführer Parnell) befindet ſich der jüngſt aus dem 
Zuchthauſe entlaſſene Dynamitbold Daly für Limerick. 

Als Sir William Harcourt und ſeine Gemahlin Abends 
aus einer liberalen Verſammlung in offenem Wagen heim⸗ 
kehrten, wurden ſie von einer Menge junger Konſervativer 
mit Steinen beworfen. Harcourt trug Verletzungen im 
Geſicht davon. 

Rußland. General Dragomirow, der Ober⸗ 
kommandirende in Kiew, hat dort bei einem Diner, dem 
auch der franzöſiſche Militärbevollmächtigte bei⸗ 
wohnte, ein Telegramm an den franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtabschef abgeſandt, das folgenden Inhalt hatte: 


„Die Mitglieder des Kiewer Adelsklubs trinken auf 
Ihr Wohl, auf das des franzöſiſchen Generalſtabes, auf 
das Gedeihen Ihrer heldenmüthigen Armee und der 
franzöſiſchen Nation, die uns täglich reelle Beweiſe ihrer 
Freundſchaft giebt.“ 

Da wird die Freude der Franzoſen ja wieder einmal 
ſehr groß ſein. 

Fürſt Meſtſcherski, der bekannte ruſſiſche Journaliſt 
und Politiker, hat in ſeinem „G . e dem ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſe gegenüber ſtets eine ſehr kühle 
Haltung eingenommen. Neuerdings bringt das insbeſondere 
auch durch ſeine Beziehungen zum Petersburger Hofe 
a einflußreiche Blatt nachſtehende bemerkenswerthe Aus⸗ 

jung: 

Rußland hat eine Reihe großer, ja gigantiſcher Aufgaben 
vor ſich; alle 1 ſie eee — von en 
dauernden und feſten Frieden bedingt iſt. Selbſtverſtändlich 
muß Rußland damit gedient ſein, zu dieſer mühevollen Reiſe 
den günſtigſten Wind der ſranzöſiſchen Sympathie benutzen zu 
dürfen. och weder einem geiſtesgeſunden Franzoſen noch 
Ruſſen kann es — ohne Gefahr, lächerlich zu erſcheinen — 


einfallen, daß wir uns zu der Verwirklichung fran⸗ 
zöſiſcher Re vancheideen hergeben könnten! Beweiſt ja 
ſchon die Thatſache der franko⸗ruſſiſchen Sympathien, daß 
weder das Jahr 1812 noch 1854 in unſeren Herzen eine Spur 
von Revanchegefühl zurückgelaſſen haben. Daher kann es nur 
lächerlich erſcheinen, wenn man von uns erwartete, daß 
wir Er für fremde Revancheideen zu begeijtern im Stande 
wären 

Die „Hamb. Nachr.“, das Leibblatt des Fürſten Bis⸗ 
marck, halten dieſe Ausführungen des Fürſten Meſtſcherski 
für zutreffend. Rußland wird es ſtets annehmen, wenn 
ihm der franzöſiſche Wind ſeine Segel füllen hilft, aber es 
wird ihm nie einfallen, dieſe Unterſtützung, die es jederzeit 
umſouſt haben kann, mit einer Allianz zu bezahlen, die 
lediglich im franzöſiſchen, nicht im ruſſiſchen Intereſſe 
liegt und die Rußland der Gefahr ausſetzen könnte, eines 
Tages ſeine wichtigen Aufgaben in A ſien zu Gunſten der 
Verwirklichung der franzöſiſchen Revancheideen preisgeben 
zu müſſen, ohne dafür ein hinreichendes Gegengeſchenk zu 
erlangen, denn, die Anſicht iſt wohl richtig, daß es in keiner 
Weiſe zu den Zielen der ruſſiſchen Politik gehört, die Zahl 
der polniſchen Unterthanen des Zarenreiches durch Eroberung 
preußiſcher Gebietstheile zu vermehren. 

Spanien. In Zamora iſt es in Folge einer Brod⸗ 
theuerung zu Unruhen gekommen, bei welchen mehrere 
Gensdarmen verwundet und ein Unbetheiligter durch eine 
verirrte Kugel getödtet wurde. Vierzig Perſonen ſind ver⸗ 
haftet worden. 

Türkei. Am letzten Donnerſtag ſoll eine bewaffnete 
Bande aus Griechenland auf Kreta gelandet ſein; die An⸗ 
kunft einer zweiten Bande iſt angekündigt. Karatheodori 
Paſcha hat Truppen zur Verfolgung entſandt. 

Marokko. Wie aus Tanger über Madrid gemeldet 
wird, iſt ein deutſches Krieg sſchiff nach Algliero ab- 
geſandt worden. Dort haben die Marokkaner die Schiffs⸗ 
ladung eines deutſchen Dampfers beſchlagnahmt, welcher 
die Ladung gelöſcht hatte, nachdem er an der Küſte ge⸗ 
ſcheitert war. 


In Kuba gewinnt der Aufſtand trotz aller ſpaniſchen 
Siege immer mehr an Kraft. Nach einer aus Havanna 
in Paris eingetroffenen Depeſche haben die Aufſtändiſchen 
die Eiſenbahn zwiſchen Nuevitas und Puerta Prinzipe, 
ſowie die Telegraphenleitungen zwiſchen Nuevitas und San 
Miguel zerſtört; auch wurden die Brücken von ihnen un⸗ 
paſſirbar gemacht. 

Von Port⸗au⸗Prince (Haiti) iſt ein amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff mit dem Befehle abgeſandt worden, eine Freiſchaar⸗ 
Expedition, die unter amerikaniſcher Flagge nach Kuba 
ſegelt, zu verfolgen und abzufangen. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 16. Juli. 


— Die Weichſel iſt hier heute ſeit Vormittags 10 bis 
Nachmittags 4 Uhr von 2,40 auf 2,34 Meter gefallen; 
auch im oberen Stromlaufe fällt das Waſſer anhaltend 
weiter. 


— Die Neuausfertigung von Jagdſche inen ſoll nach 
einer Miniſterial⸗Lverfügung an die Aufſichtsbehörden nur dann 
erfolgen, wenn die Giltigkeitsdauer des alten Scheines bereits 
abgelanfen oder der Antragſteller zur Zeit überhaupt nicht im 
Beſitze eines giltigen Jagdſcheines iſt, nicht aber vor Ablauf des 
noch für längere Dauer geltenden Jagdſcheines. Die Veranlaſſung 
hierzu hat das in Ausſicht ſtehende Jagdſcheingeſetz gegeben, 
525 a. Erhöhung der für den Jagdſchein zu zahlenden Abgabe 
vorſieht. 

— Eine Abtheilung vom 4. Ulanen⸗Regim ent in Thorn, 
beſtehend aus 2 Offizieren, 5 Unteroffizieren und 50 Mann, iſt 
zur Theilnahme an Detachementsübungen der hieſigen 35. Diviſion 
hier eingetroffen. Ferner iſt eine Kompagnie vom 2. Pionier⸗ 
Bataillon in Thorn (1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 14 Unter⸗ 
offiziere und 109 Mann) hier eingetroffen, um den Transport 
von Pontons zu der großen Pontonier⸗Uebung bei Thorn zu 
bewerlſtelligen. 

— Auf dem Hofe eines in der Culmerſtraße belegenen 
Gaſthauſes hat ſich geſtern Abend der Arbeiter Auguſt Wacholz, 
zuletzt in Graudenz wohnhaft, erſchoſſen. Wacholz, der aus 
Dietrichsdorf gebürtig iſt, hatte ſich von etwa fünf Jahren nach 
Amerika begeben. Vor Kurzem war er zurückgekehrt, um hier 
ſein mütterliches Erbtheil von etwa 1100 Mk. in Empfang zu 
nehmen und ſeiner Militärpflicht zu genügen. Seit einigen 
Tagen wohnte er hier in Graudenz bei einem Gaſtwirth. Mit 
deſſen Sohn machte er geſtern einen Ausflug, die beiden jungen 
Leute kehrten in mehreren Wirthshäuſern ein und fuhren 
ſchließlich mittelſt Droſchke nach einem Gaſthaus in der Culmer⸗ 
ſtraße. Dort ließ Wacholz, der den ganzen Tag über ſchon 
bedeutende Summen hatte draufgehen laſſen, eine Flaſche Sekt 
geben, ſtieß auch noch mit mehreren Perſonen im Lokal an und 
ging dann auf den Hof. Dort legte er ſich nieder und ſchoß ſich 
eine Kugel durch die Schläfe. Der Grund des Selbſtmordes 
iſt wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß W. ſein mütterliches 
Erbtheil vollſtändig durchgebracht hatte. Bei der Leiche fanden 
ſich noch 45 Pfennige. 

— Das hier ſchon rühmlichſt bekannte Schwediſche 
Damen⸗Quartett „Svea“ wird am Mittwoch und Donnerſtag 
im „Tivoli“ wieder konzertiren. Das Quartett, das ſchwediſche 
und deutſche Lieder ſingt, verfügt über trefflich geſchulte Stimmen 
und einen ausgezeichneten Vortrag. 

— Zum land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Beirath bei der 
Botſchaft in London iſt, wie verlautet, der frühere Geh. Legations⸗ 
rath Gerlich ernannt worden. 


— Der Gerichtsſekretär Hoffmann in Kolmar i. P. iſt 
nach Bromberg verſetzt. 

4. Danzig, 15. Juli. Die Kreuzerkorvette „Sophie“, 
deren Reparatur, Maſchinen ⸗ Erneuerung, und ſonſtige 
Moderniſirung nunmehr auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft 
beendet iſt, iſt ein Danziger Kind. Sie wurde 1882 auf der 
hieſigen Werft vom Stapel gelaſſen, hat Jahre lang in außer⸗ 
heimiſchen Gewäſſern gekreuzt, gehörte zuletzt dem Kreuzer⸗ 
Are an und kehrte vor zwei Jahren als reparatur⸗ 
edürftig in die Heimath zurück. Das Schiff, welches in ſeinem 
neuen weißgrauen Gewande und der tadelloſen Takelage einen 
ſchmucken Anblick gewährt, hat einen Raumgehalt von 2169 
Tonnen, Maſchinen mit 2100 Pferdekräften und läuft 15 See⸗ 
meilen in der Stunde. Die Beſatzung beſteht aus 270 Mann. 
Das Schiff wird zunächſt nach Kiel gebracht und geht dann an 
Stelle der hier eingelaufenen Korvette „Alexandrine“, welche 
ſich ſeit dem 6. April 1886 unter der Sinpge befand und im 
Verbande der Kreuzerdivijion faſt ſämmtliche Weltmeere be- 
fahren hat, nach der oſtaſiatiſchen Station. Vom kommenden 
Etatsjahre ab wird ſich die im Auslande kreuzende Diviſion 
unſerer Flotte aus dem Kreuzer 2. Klaſſe „Irene“ als Flaggſchiff 
und den drei Kreuzern 3. Klaſſe „Arkona“, „Marie“ und 
„Sophie“ zuſammenſetzen. Die Thätigkeit der „Alexandrine“ 
war dadurch beſonders bemerkenswerth, daß ſie während der 
Unruhen in Braſilien zum Schutze der chen da lange Zeit vor 
Rio de Janeiro und anderen braſilianiſchen Häfen gelegen hat; 
dann leiſtete ſie in dem Kriege zwiſchen China und Japan die⸗ 


ſelben Dienſte in Verbindung mit der Kreuzer⸗Korvette „Arcona“ 
und den Kanonbooten „Habicht“ und „Hyäne“, welche das 
Beobachtungsgeſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern bildeten. 
Während der beiden letzten Jahre hat ſich an Bord dieſer Kor⸗ 
vette auch Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin als Wachtofftzier befunden. 

Eine außerordentliche General verſammlung der Aktſen⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“, welche am Sonnabend ſtattfand, änderte 
das Geſellſchaftsſtatut dahin, daß in Zukunft ſtatt eines Direktors 
zwei Direktoren bezw. ein Direktor und ein Prokuriſt 
die Geſellſchaft unterſchriftlich vertreten ſollen. Es wurde in 
die Direktion Herr Kaufmann Paul Weiß gewählt. Sie beſteht 
jetzt aus den Herren Kaufmann William Klawitter, Kaufmann 
Emil Berenz und Kaufmann Paul Weiß. 

h Nenfahrwaſſer, 15. Juli. Herr Geh. Ober⸗Baurath 
Kummer aus Berlin, welcher in dienſtlicher Eigenſchaft hier 
eingetroffen iſt und auf der Weſterplatte Wohnung genommen 
hat, gedenkt noch einige Tage hier zu bleiben. Geſtern unter⸗ 
nahm er mit den Beamten der Hafenbaninſpektion wieder eine 
Beſichtigungsfahrt und beabſichtigt auch ſich über den Fortgan 
der Arbeiten am Weichſeldurchſtich zu unterrichten. — Die Za 
der Badegäſte auf der Weſterplatte beträgt gegenwärtig 571. 

» Culm, 15. Juli. Heute Vormittag erſchoß ſich in 
ſeiner Wohnung der Hauptmann Abich von der 2. Kompagnie 
des hieſigen 2. Jägerbataillons. Der Grund ſoll auf Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei dem letzten Armeepreisſchießen zurückzuführen 
fein. Herr A. war ſchon ſeit längerer Zeit beurlaubt. (Die 
vor einigen Tagen in das Graudenzer Feſtungsgefängniß in Unter⸗ 
ſuchungshaft eingelieferten Culmer Jäger ſollen bei der Feſtſtellung 
der chießergebniſſe Täuſchungen vorgenommen haben. D. Red.) — In 
dem vor vier Jahren neu erbauten Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Schütz en hauſe iſt der Schwamm in ſehr verheerender Weiſe 
aufgetreten. Der Parquettboden in dem großen Saale muß 
ganz neu hergeſtellt werden. In der letzten Generalverſammlung 
wurden zur Reparatur 2000 Mark bewilligt. In den anderen 
Räumen iſt von dieſem unangenehmen Gaſt noch nichts zu merken. 

Geſtern hat ſich die Kapelle unſeres Jäger⸗ Bataillons 
nach Greifswald begeben, wo ehemalige Angehörige des Bataillons 
ihr Jubiläum feiern. Eine Deputation des hieſigen Bataillons, 
beſtehend aus dem Kommandeur, zwei Hauptleuten, zwei Premier⸗ 
lieutenants und vier Feldwebeln, iſt heute ebenfalls abgereiſt. 


Kreis Culm, 15. Juli. Geſtern feierte der Jung⸗ 
frauen verein Gr. Lunau in Waldau⸗Mühle fein Sommer⸗ 
feſt. Vorträge und Lieder wechſelten ab. Zum Schluß hielt 
Herr Pfarrer Schall enberg eine Anſprache. 

Thorn, 15. Juli. In der vergangenen Nacht wurde der 
Wächter bei den Proviantmagazinen am Hauptbahnhofe auf einen 
Mann aufmerkſam, welcher ſich an einem der Magazine in auf⸗ 
fälliger Weiſe zu ſchaffen machte. Als der Wächter ſich dem Manne 
näherte, feuerte dieſer mehrere Revolverſchüſſe ab, die jedoch 
nicht trafen. Der Wächter ſtürzte ſich auf den Attentäter, der 
vermuthlich einen Einbruch in das Magazin geplant hatte, und 
überwältigte ihn nach heftiger Gegenwehr. Heute wurde der 
Verhaftete, der angab, aus der Gegend von Inowrazlaw zu 
ſtammen und ſchon beſtraft zu ſein, der Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
geführt. 

Mocker, 15. Juli. Bel dem geſtrigen Königsſchießen 
unſeres Schützenvereins wurden die Herren Mällermeiſter 
Iſchuwart König, Büchſenmacher Peting erſter und Pfeffer⸗ 
küchler Lambert zweiter Ritter. 

Mewe, 15. Juli. Das Schützenfeſt hat hier in den letzten 
Tagen ſtattgefunden Das Feſt wurde am Sonnabend durch 
einen Zapfenſtreich eingeleitet. Bei dem Feſtmahl am Sonntag 
hielt Herr Obuch⸗Graudenz die Feſtrede. Dem Ehrenmitglied 
Herru Lehrer Hälke wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Gilde ein Ehrenpokal überreicht. Bei dem Königsſchießen 
wurden die Herren Rößler König, Philipp erſter und Kühr 
zweiter Ritter. 

3 Vandsburg, 14. Juli. Geſtern brannte die Scheune 
des Beſitzers Erdmann in Schönwalde ab. Da Brandſtiftung 
vermuthet wird, wurde E. gleich von der Brandſtelle fort dem 
Amtsgericht zu Vandsburg zugeführt. 

Elbing, 15. Juli. Seit dem letzten Freitag wohnten in der 
hieſigen Herberge zur Heimath zwei vornehm gekleidete Männer. 
Ihr Tagewerk beſtand darin, Spaziergänge durch die Stadt zu 
machen, in Bierlokalen die Zeitungen zu leſen und auf dieſe Art 
Ortskenntniſſe zu ſammeln. Sie hatten in Erfahrung gebracht, 
daß Herr Rentier R. in der Johannisſtraße und Frau Rentiere 
N. am inneren Georgendamm verreiſt ſeien. Sie zogen darauf 
in beiden Häuſern Erkundigungen über die örtlichen Verhältniſſe 
ein, indem ſie nach Leuten fragten, die angeblich dort wohnen 
ſollten. In der nächſten Nacht ſchon brachen die beiden Kumpane 
in die Wohnungen ein. Vei Frau N. fanden die Einbrecher nicht 
viel, was ihnen behagte, denn die Dame hatte nur wenig Baar⸗ 
geld im Hauſe gelaſſen: nur ein Thaler und einige kleinere 
Münzen fielen den Dieben in die Hände, außerdem eine goldene 
Taſchenuhr. Ein Sparkaſſenbuch blieb unbeachtet. Bei Herrn 
R. wurden verſchiedene Kiſten und Kaſten erbrochen; ob und 
was geſtohlen worden iſt, weiß man nicht. Geſtern Mittag 
gelang es den hieſigen Polizeibeamten, einen der Spitzbuben zu 
ermitteln. Da eine bei ihm gefundene Taſchenuhr als geſtohlenes 
Gut erkannt wurde, bequemte ſich der Verbrecher zu einem Ge⸗ 
ſtändniß. Auch der andere wurde feſtgenommen. Dem Anſcheine 
nach ſind die beiden Ergriffenen, von denen der eine Albert Emil 
Korell heißen und Akrobat, der andere Wilhelm Hirſchberger 
heißen und Bäckergeſelle, außerdem gleichfalls Akrobat ſein will, 
abgefeimte Gauner; bei einer Durchſuchung fand man eine 
größere Menge werthvoller Goldſachen, eine Menge Schlüſſel, 
gegen 500 Mk. baares Geld und einige franzöſiſche und öſter⸗ 
reichiſche Münzen. Unter den Goldſachen finden ſich Brochen, 
Armbänder, Buſennadeln, eine Uhr, eine Kette, ein Medaillon, 
24 Ringe, ferner mehrere ſilberne Cylinderuhren. Dieſe Gegen⸗ 
ſtände dürften wohl ſämmtlich von auswürtigen Diebſtählen her⸗ 
rühren. Zu ihrer eigenen Sicherheit führten die Einbrecher außer 
einem kleinen Teſching noch einen Revolver mit ſich. Um jeden 
Verdacht von ſich abzulenken, waren die Leute Nachts in der 
Herberge zur Heimath aus den Fenſtern geſtiegen und auf dem⸗ 
ſelben Wege wieder in das Haus zurückgekommen, ſo daß 
Niemand wußte, ob ſie Nachts das Haus verlaſſen hatten. 

Herr Kaufmann Anton Schmidt iſt geſtern Abend im 
63. Lebensjahre geſtorben. Lange Jahre war er Vorſitzender 
der Liedertafel. Als er vor einigen Jahren den Vorſitz frei⸗ 
willig niederlegte, ernannte ihn die Liedertafel zu ihrem Ehren⸗ 
mitglied. Herr Schmidt bekleidete in der Stadt eine ganze 
Reihe Ehrenämter. So war er in den ſiebziger Jahren mehrere 
Jahre Stadtverordneter und Mitglied des Vorſtandes dieſes 
Kollegiums. Mit der Uebernahme des ſtädtiſchen Leihamts 
ſchied er aus der Verſammlung. In dem Gemeindekirchenrath 
von St. Marien war er eine ganze Reihe von Jahren thätig. 
— Der Oberlehrer am hieſigen königlichen Gymnaſium, Herr 
Profeſſor Dr. Mehler hatte ſich einer Operation wegen nach 
Berlin begeben und iſt dort am Sonnabend geſtorben. Herr 
Mehler, der 59 Jahre alt geworden iſt, hat ſich um die 
mathematiſche Wiſſenſchaft ſehr verdient gemacht, ſo daß ihn im 
Jahre 1868 die Univerſität Breslau zum Ehrendoktor ernannte. 

Marienburg, 15. Juli. Die Marien burger⸗Niederunger 
Privat⸗Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft hielt dieſer 
Tage ihre Deputirtenverſammlung in Rückforth ab. Obwohl in 
dem verfloſſenen Geſchäftsjahr neben kleineren Bränden auch 
ein recht großer Gebäudebrand vorgekommen iſt, waren nur 
mäßige Prämien zu zahlen, und die Verſicherungsſumme wuchs 
und zwar bei der Gebäudeverſicherung um mehr als 70 000 
Mk. und bei der Mobiliarverſicherung um mehr als 400 000 Mk. 
Am 1. April 1895 betrug die ganze Verſicherungsſumme der 
Gebäude faſt 4000 000 Mk. und die des Mobiliars über 7 000 000 Mk. 
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Königsberg, 15. Juli. Der 
verband hatte geſtern Nachmittag auf dem Pregel bei Holſtein 
die erſte Ruder⸗Regatta veranſtaltet, an welcher ſich außer 
dem eg Ruderklub der Elbinger Ruderverein „Vor⸗ 
wärts“, der Elbinger Ruderklub „Nautilus“, der Danziger 
Nuderklud „Viktoria“ und der Danziger Ruderverein betheiligten. 
Die Länge der Bahn betrug 2000 Meter. Es wurden folgende 
ſechs Rennen gerndert: 1) Junior⸗Vierer, Herausforderungs⸗ 
preis, geſtiftet vom Vorſteheramt der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft (ſilberner Becher). Der Preis muß dreimal ohne Reihen» 
folge von demſelben Vereine in Königsberg gewonnen werden, 
bevor er in den endgiltigen Beſitz übergeht; es waren zwei 
Boote am Start, Sieger war der Elbinger „Vorwärts“ mit 
11 Min. 49 Sek., das andere Boot brauchte 12 Min. 13 Sek., 
2) Einer, Ehrenpreis (ſilberner Pokal und goldene Medaille); 
zwei Boote am Start; es ſiegte der Danziger Ruderverein 
[M. Sommerfeld) mit 11 Min. 2 Sek. gegen 11 Min. 18 Sek. 
3) Vierer, Ehrenpreis von den Damen des Königsberger 
Ruderklub (Bowle), zwei Nennungen; es ſiegte der Königs⸗ 
berger Ruderklub mit 10 Min. 27 Sek. gegen 10 Min. 29 Sek. 
4) Junior⸗Einer, Ehrenpreis (ſilberne Medaille und Kaiſer⸗ 
Büſte), zwei Boote am Start, es ſiegt der Königsberger Ruder⸗ 
klub (Konrad! mit 12 Min. 21 Sek. gegen 12 Miu. 48 Sek. — 
5) Kaiſer⸗Vierer, die von Kaiſer Wilhelm II. geſpendete 
Königsmedaille geht nach einmaligem Siege in den Beſitz des 
ſiegenden Vereins über, zwei Boote am Start, es fiegt der 
Elbinger „Vorwärts“ mit 9 Min.; das andere Boot, durch den 
ſtarken Wind voll Waſſer geſchlagen, mußte das Rennen auf⸗ 
geben. 6) Dollen⸗ Vierer, Ehrenpreis (Trinkhorn), zwei 
Boote am Start, es ſiegte der Elbinger „Nautilus“; das Boot 
fuhr allein über die Bahn in 9 Min. 1½ Sek; das andere Boot, 
voll Waſſer geſchlagen, konnte das Rennen nicht aufnehmen. Nach 
Beendigung der Rennen vollzog Herr Oberpräſident Graf Bis⸗ 
marck den Prämiirungsakt. Am Abende folgte ein Mahl in der 
Deutſchen Reſſouree. Es wurde die Abſendung eines Dank⸗ 
telegramms an den Kaiſer beſchloſſen, das folgenden Wortlaut 
hat: „Ew. Majeſtät danken die zur Königsberger Regatta an⸗ 
weſenden Ruderer unterthänigſt für den zur hieſigen Regatta 
zur Verfügung geſtellten Preis, welcher von dem Elbinger 
Ruderklub „Vorwärts“ errungen wurde. Dem großmächtigen 
Förderer des Ruderſports bringen wir ein kräftiges „Hip, hip, 
Hurrah.“ Ehrfurchtsvoll Königsberger Ruderklub.“ 

Der langjährige Vorſitzeude des oſtpreußiſchen Bezirksvereins 
der deutſchen Fleiſcher, Herr Geltzenleuchter iſt geſtorben. 


* Juſterburg, 15. Juli. Das heutige Sommer⸗Rennen des 
Littauiſchen Reitervereins hatte unter der Ungunſt der Witterung 
zu leiden. Die Ergebniſſe find folgende: 1) Halbblut⸗Hürden⸗ 
Rennen, Preis 500 ME, 1800 Meter, dem zweiten Pferde 
150 Mk., dem dritten Pferde 50 Mk.; es ſiegten Herrn Schmidts⸗ 
Aweningken br. St. „Cito“, Lt. d. R. Schöcke's br. St. „Medea“ 
und Lt. v. Redeckers (12. Ulan.) br. W. „Eſtländer“, 2) Hunter⸗ 
Jagd⸗ Rennen: Ehrenpreis und Graditzer Geſtütspreis 1000 
Mk., 3000 Meter, dem zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten 
Pferde 100. Mk.; Sieger waren Rittm. v. Ravenſteins (4. Ulan.) 
F.⸗W. „Pickpoket“, Rittm. Philipſen's (10. Drag.) F.⸗H. „Schlender⸗ 
han“, Lt. v. Falkenhayn's (3. Drag.) F.⸗H. „Rother Huſar“, 
3) Oſtpreußiſches Zucht⸗Rennen: Landwirthſchaftlicher 
Vereinspreis 1500 Mk., 1500 Meter, dem erſten Pferde 750 Mk., 
dem zweiten 300, dem dritten 150, dem vierten 100, dem fünften 
50 Mk. und 150 Mk. dem Züchter des Siegers, wenn dieſer ein 
Privatzüchter; es ſiegten Herrn v. Simpſon's⸗Georgenburg F.⸗St. 
„Willkür“, Züchter Beſitzer, Herrn Albat's⸗Skripſtienen br. St. 
„Lilly“, Herrn Schneider's⸗Gerwiſchkehmen br. St. „Viola“, Herrn 
Schmidt's⸗Aweningken F.⸗St. „Pauline“, Herrn Torners⸗Oſtrowen 
dbr. St. „Lydia“, 4) Hürden Rennen: Vereinspreis 500 Mk., 
1800 Meter, dem zweiten Pferde 100 Mk., dem dritten Pferde 50 Mk.; 
es ſiegten Lt. v. Reibnitz (1. Huf.) br. St. „Kaſſurah“, Lt. v. Knobels⸗ 
dorf's (1. Drag.) „Peuſioner“ u. Lt. Heynitz (12. Ulan.) b. W. „Ruſtan“, 
5) Littauiſches Halbblut⸗ Jagd ⸗ Rennen, Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Vereinspreis 1500 Mk., davon 900 Mk. und Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Verein, dem Sieger, 500 Mk. dem zweiten 
Pferde und 100 Mk. dem Züchter des Siegers, wenn dieſer ein 
Privat⸗Züchter, 3000 Meter. Dem dritten Pferde 300, dem vierten 
Pferde 100 Mk.; es ſiegten Lt. v. Bähr's 10. Drag. „Almanach“ 
Züchter Hauptgeſtüt Trakehnen, Lt. v. Knobelsdorff's St. „Prinzeß“, 

t. v. Reibnitz Sch. St. Fregatte“ und Major v. Horn's (11. Drag.) 
dB. „Monarch.“ 6) Inſterburger Steeple⸗Chaſe, Union⸗ 
Klub⸗Preis 1000 Mk. 400) Mtr., dem zweiten Pferde 300 Mk., 
dem dritten Pferde 200 Mk., dem vierten Pferde 100 Mk.; es 
ſtarteten nur Lt. Graf Lehndorff's (1. Garde⸗Ulanen) F.⸗W. „Herr 
Ber“ und Lt. v. Reibnitz' Sch. W. „Freiherr“. 


Juſterburg, 15. Juli. Die Strafkammer verhandelte 
dieſer Tage gegen die Maurergeſellen Fritz Karklin nus, Friedrich 
und Ludwig Müller und die Schuhmacher Friedrich Broszat 
und Wilhelm Koch aus Gumbinnen. Als der freiwillig aus 
dem Leben geſchiedene Amtsanwalt H. in Gumbinnen, auf den 
die Angeſchuldigten wegen ihrer vielen Verſtöße gegen das Straf⸗ 
geſetzbuch ſchlecht zu ſprechen waren, zu Grabe geleitet wurde, 
gingen auch die Angeklagten hinter dem Sarge her und deuteten 
in Aergerniß erregender Weiſe durch Stricke, die ſie um Hals und 
Schultern gewunden hatten, auf die Todesurſache des Verſtorbenen 
hin. Dabei ließen ſie die Schnapsflaſche kreiſen. Um die bei 
dieſem Begräbniſſe ſchweigenden Kirchenglocken anzudeuten, führten 
die Angeklagten außerdem noch Glocken in auffälliger Weiſe mit 
ſich. Am Grabe angelangt, hielt Koch ſchließlich noch eine Grab⸗ 
rede, in der er in höhniſcher Weiſe den Verſtorbenen beſchimpfte. 
Einige Tage nach dem Begräbniß verſuchten Friedrich M. und 
Broszat ſich wegen der ihnen durch den Ankauf der Stricke ent⸗ 
ſtandenen Ausgaben ſchadlos zu hatten, indem fie Geſchäftsleute 
aufſuchten und um Erſtattung der Koſten baten. Karklinnus und 
Broszat haben ſich außerdem noch anderer Vergehen ſchuldig 
gemacht. Die Strafkammer erlannte gegen Karklinnus auf ein 
Fahr Gefängniß und vier Wochen Haft, gegen Friedrich und 
Tudwig Müller auf je vier Wochen Haft, gegen Broszat auf ſechs 
Monate Gefänguiß und vier Wochen Haft und gegen Koch auf 
vier Wochen Gefängniß. 

Goldap, 15. Juli. Durch einen Brand wurden geſtern 
Nachmittag die Beſitzungen der Herren Lan ko und Spach in 
Schuiken vernichtet. Bis auf das lebende Inventar iſt beiden 
Beſitzern alle Habe verbraunt. 


Mehlſack, 14. Juli. Auf ſchreckliche Weiſe verunglückte 
geſtern in der Maſchinenfabrik von Romanowski und Tiedtke 
der in der Schneidemühle beſchäftigte Arbeiter Peter Stang. 
Nach der Mittagspauſe half er vor dem Anlaſſen der Maſchine 
das Schwungrad über den ſogenannten todten Punkt drehen; 
hierbei gerieth er mit ſeinem Arm zwiſchen Riemen und Rad, 
wurde mit herumgeſchleudert, zwiſchen Rad und Boden geklemmt 
und ſo zugerichtet, daß er bald darauf ſtarb. Stang war ein 
zuverläſſiger, nüchterner und fleißiger Arbeiter uud hinterläßt 
eine Frau mit ſechs unerzogenen Kindern. 


Mehlkehmen. 15. Juli. Der etwa 15 jährige Töpferlehrling 
Papke war ſeinerzeit mit noch einem Geſinnungsgenoſſen ſeinem 
Meiſter in Goldap entlaufen. Beide wurden darauf in die 
Zwangserziehungsauſtalt zu Neundorf bei Mühlhauſen gebracht; 
von dort ſind ſie jedoch entwichen und wurden ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Papke hielt ſich bei ſeinem Bruder, einem Knecht in 
Schackummen, auf, plünderte die Gärten und trieb Unfug, ver⸗ 
führte die Schulkinder zu allerlei Schandthaten und bedrohte die 
ihn Ermahnenden mit einem Meſſer. Endlich wurde er ergriffen 
und dem Gemeindevorſtand zu Schackummen zur Weiterbeförderung 
nach Neudorf übergeben. Er wurde auch eingeſperrt, als man 
ihn jedoch aus dem Gefängniß holen wollte, war er verſchwunden. 
Es war . — gelungen, die Eiſenſtäbe vor dem Fenſter zu ent⸗ 
fernen. Neulich Nachts gelang es dem Gendarm, ihn wieder 
jeſtzunehmen und gebunden in das Amtsgefängniß zu Mehl⸗ 
kehmen einzuliefern. 
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Aber auch dieſes war nicht ſeß genug; er 


2 ſich Eſſen und ein Meſſer und verſchwand darauf im 
Roggenfeld. Bis heute haben die Gendarmen vergeblich auf ihn 
gefahndet. 

Bromberg, 15. Juli. Die Geſellſchaft, welche ſich 
hier vor 3½ Jahren zur Erweiterung des Straßenbahnnetzes 
gebildet und namhafte Beiträge gezeichnet hat, hat ſich nunmehr, 
nachdem die Straßenbahn in den Beſitz der Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin übergegangen it, aufgelöft. 
Mit dem Bau der elektriſchen Zentrale in der Gammſtraße wird 
nunmehr in nächſter Zeit vorgegangen werden. — Wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde in der 
heutigen Strafkammerſitzung die Obſthändlerin Wilhelmine 
Drenkhahn aus Adl. Kruſchin zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt, weil ſie im Januar auf dem Wochenmarkte eine 
Tonne Aepfel feilgeboten hat, welche theils ganz verfault bezw. 
verdorben waren. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Juli. 
ſcheint in dieſem Jahre ſehr ergiebig zu ſein. Am Montag 
brachten zwei Herren der Bromberger Garniſon auf dem 
Jeſuiterſee in etwa drei Stunden achtunddreißig Enten 
zur Strecke. 

Ans dem Kreiſe Bromberg, 15. Juli. Dem Gutspächter 
Gorski in Zamosz ſind dieſer Tage 20 Schweine am Roth⸗ 
lauf verendet. Es erwächſt Herrn G. dadurch ein Schaden von 
mehr als 700 Mk. 

Inowrazlaw, 15. Juli. Zum Seelſorger für die Evangeliſchen 
in den Ortſchaften Gniewkowitz, Güldenhof Gut und Dorf, 
Jordanowo Gut, Hauland und Dorf, Jordauowko, Krenzoly, 
Liſſewo, Liſſewko, Mochellek, Rucewo mit Dobrogoſchütz und 
Rucewko ſowie von Mierzwin, Leszer, Niſchwitz, Liſchkowo und 
Wola hat das Konſiſtorium zu Poſen den Provinzial-Vikar 
Melke aus Breslau entſandt. Herr M. wurde geſtern in der 
evangeliſchen Schule zu Güldenhof durch den Superintendenten 
Hildt von hier in ſein Amt eingeführt. 

Eine Anzahl Polen aus Galizien 
einen 
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Poſen, 15. Juli. 
werden am nächſten Sonntag der hieſigen Ausſtellung 
Beſuch abſtatten. 

Schueidemühl, 15. Juli. Geſtern fand hier das diesjährige 
Kirchenfeſt für erwachſene Taubſt umme ſtatt. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug mehr als 50. Beherbergt und verpflegt 
wurden die Gäſte in der Anftalt. Nach dem Gottesdienſte, der 
für die Evangeliſchen im Betſaale der Anſtalt, für die Katholiken 
in der katholiſchen Kirche abgehalten wurde, vereinigten ſich 
ſämmtliche Feſttheilnehmer zu einem Mittagseſſen in der Turn⸗ 
halle der Anſtalt. Nachmittags wurde ein Spaziergang nach dem 
„Schweizerhauſe“ unteruommen, wo die Gäſte mit Kaffee und 
Kuchen auf Koſten der Anſtalt bewirthet wurden. 

Stettin, 15. Juli. Nachdem am Sonnabend Abend eine 
Vereinbarung zwiſchen Vertretern des Verbandes der Konfektions⸗ 
firmen und der noch ausſtändigen Schneider ſtattgefunden hatte, 
beſchloſſen dieſe, die Arbeit heute wieder aufzunehmen. 
Damit iſt der Streik beendet. 

Neuſtettin, 15. Juli. Das Sedan⸗Feſtkomitee wählte 
in feiner letzten Sitzung einen Haupt⸗Feſtaus ſchuß, beſtehend 
aus den Herren Bürgermeiſter Saſſe, Oberſtlieutenant a. D. 
Jäckel, Amtsrichter Schneider und Gymnaſialdirektor 
Dr. Rogge. Schließlich wurde noch ein Antrag angenommen, 
die Veteranen der letzten Feldzüge, ſoweit ſie einem Vereine 
nicht angehören, durch einen öffentlichen Aufruf beſonders zur 
Theilnahme an der Feſtfeier einzuladen. 

Greifswald, 15. Juli. In der letzten Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde an Stelle des freiwillig aus dem Amte geſchiedenen 
Landraths Grafen v. Behr⸗Behrendorff deſſen Sohn, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Behr, welcher das Amt bereits längere Zeit ver⸗ 
waltet hat, einſtimmig zum Landrath in Vorſchlag gebracht. 


Verſchiedenes. 


— Eine Ausſtellung eigener Art iſt gegenwärtig im erſten 
Stockwerk des Architekteuhauſes in der Wilhelmſtraße zu Berlin 
entfaltet: die 87 eingelaufenen Entwürfe zu einem Kunſtblatt 
mit Aukündigung der nächſtjährigen Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung. Die weiblichen ſinnbildlichen Geſtalten 
ſind auf den Entwürfen natürlich in großer Anzahl vorhanden, 
allen voran die Berolina mit und ohne Bären (im Ganzen 
30 Mal), ungerechnet ſieben ideale Frauengeſtalten, denen man 
nicht genau anſieht, ob ſie Induſtrie, Kunſt, Wiſſenſchaft oder 
was ſonſt verſinnbildlichen. Eine häufig verwendete Figur iſt 
auch der Metallarbeiter, der in zwanzig Einzelbildern, und 
Arbeitergruppen, die ſieben Mal vertreten ſind. Der erſte Preis 
iſt einem Entwurf von L. Sümmerlin ertheilt worden, der nichts 
Anderes darſtellt, als einen nervigen, aus Geröll und Sand 
hervorragenden Unterarm, deſſen Hand einen Hammer umfaßt 
hält. Den Hintergrund bildet blauer Himmel, am Horizont iſt 
Berlin in einigen ſeiner bekannteſten Bauwerke angedeutet, das 
iſt nächſt dem unerläßlichen gedruckten Hinweis auf die Ausſtellung 
Alles! 

— [Selbſtmorde in Preußen.] Im Jahre 1893 endeten 
in Preußen nach den jetzt erfolgten amtlichen Feſtſtellungen 
6409 Perſonen, darunter 5135 Männer und 1274 Frauen, ihr 
Leben durch Selbſtmord. Seit dem Jahre 1869, in welchem die 
Erhebung der Nachrichten über Selbſtmord auf beſonderen Zähl⸗ 
karten eingeführt wurde, ſchwankten die Ziffern der jährlichen 
Selbſtmordfälle auf 100 000 Lebende zwiſchen 11 und 22. Augen⸗ 
ſcheinlich nehmen ſich jetzt Männer öfter als früher das Leben. 
Unter 1000 Selbſtmördern befinden ſich faſt in jedem Jahre 
viermal mehr Männer als Frauen. 

Ein Ulmer Arzt, Dr. Prinzing, kommt in einem ausführ⸗ 
lichen Werke (Trunkſucht und Selbſtmord. Leipzig, J. C. Heinrichs) 
zu dem Ergebniß, daß in Deutſchland mehr als der vierte Theil 
der Selbſtmorde des männlichen Geſchlechts und im eigentlichen 
Mannesalter ein volles Drittheil derſelben durch Alkohol⸗ 
mißbrauch herbeigeführt wird. Er bezeichnet demgemäß die 
Bekämpfung der Trunkſucht und die Beſtrebungen der 
Vereine gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke als das Haupt⸗ 
mittel gegen die Selbſtmorde und wohlgemerkt gegen das 
vorhergehende Elend, das ja in ſozialer Beziehung viel wichtiger 
iſt, als der Verluſt an zerütteten, unbrauchbar gewordenen 
Menſchen. 

— [Mord.] In der Nähe des Ortes Rheindorf bei Köln 
ermordete in der Nacht ein Weichenfteller ſeine Braut aus 
Eiferſucht und ſtellte ſich dann freiwillig der Polizei in Köln. 

— Der aus Sulden in Tirol gemeldete Abſturz der aus 
drei Herren und zwei Damen beſtehenden engliſchen Touriſten⸗ 
gruppe erfolgte am Sonnabend Nachmittag, als die Bergfexe 
ohne Begleitung von Führern den Ortler beſteigen wollten. 
Die erſte Hilfe wurde von einem durch die Hotelleitung in Sulden 
mit Führern entſandten Arzt geleiſtet. Beide Damen haben 
tiefe Kopfwunden und Schürfungen, die eine außerdem eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung und eine Verrenkung des Oberarms erlitten. 
Der Zuſtaud der Damen iſt ernſt; die drei Herren haben nur 
leichte Verletzungen davongetragen. 


— Eine Wohnungsnoth iſt in Münſter durch verſchiedene 
Umſtände — Schaffung einer Eiſenbahndirektion u. a. — ent⸗ 
ſtanden. Die Miethen ſind außerordentlich geſtiegen. Dadurch 
iſt ein Hauswirth auf eine ganz neue Idee verfallen: er läßt die 
Wohnungen meiſtbietend vermiethen und erzielte dadurch in 
einem Falle das Doppelte des bisherigen Miethsertrages. 
Hoffentlich breitet ſich dieſe Praxis nicht aus. 

— Ein Diner à la Holten au will ein Zimmermeiſter am 
Kottbuſer Ufer in Berlin haben, weil er ein gutes Geſchäft 
gemacht hat. Der Zimmermeiſter hat an die Stadt Berlin ein 
Grundſtück für 1250000 Mk. verkauft und aus dieſem Anlaß 


erbrach die Thüre und kehrte wieder nach Schackummen zurück, 


* - 


ben Hoflieferanten Borchardt beauftragt, ihm für eine kleine 
Geſellſchaft ein Feſtmahl herzurichten, deſſen Speiſenfolge genau 
dieſelbe iſt wie die bei der kaiſerlichen Tafel in Holtenau. Das 
Konvert ſoll auch 100 Mk. koſten. 


— Ein Konzertunternehmer iſt, auch wenn er zugleich 
Dirigent der von ihm unterhaltenden Muſikkapelle iſt, nach 
einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 6. Dezember 
1894, gewerbeſteuer pflichtig. 
.. — — 


Neu eſtes. (T. D.) 


F Beuthen (O.⸗S.), 16. Juli. Der ſeit Monaten 
nefuchte dreifache Ranbmörder Sobezyk wurde hente 
Nacht in Tworog verhaftet und hente Vormittag in 
das Beuthener Gerichtsgefänguiß gebracht. (Von anderer 
Seite wird uns noch gemeldet, daß Sobezyk durch einen Wund⸗ 
arzt Namens Sempler gefangen genommen worden ſei. D. Red.) 

* Berlin, 16. Juli. Dem „B. T.“ zufolge iſt der bisherige 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, Frhr. v. Hammerſtein, am 
12. Juli mit feiner Familie abgereiſt. Da der Miethskontrakt 
noch zwei Jahre läuft, hat der Hauswirth am 13. Juli das 
Mobiliar mit Beſchlag belegt. Auch am 12. Juli hat ein 
Gerichtsvollzieher eine Pfändung vorgenommen. v. Hammerſtein 
hat kleinere Schulden in der Nachbarſchaft vor ſeiner Abreiſe 
pünktlich beglichen. 

* Berlin, 16. Juli. Der „Vorwärts“ theilt mit, daß der 
diesjährige ſozialiſtiſche Parteitag vom 6. bis 12. Oktober in 
Breslau ſtattfinden wird und veröffentlicht das Programm, wo⸗ 
runter ein Entwurf der Agrar⸗Kommiſſion. 

S Hamburg, 16. Juli. Nach Vorlegung der Bücherreviſion 
betragen die Unterſchlagungen am Altonger Gaswerk, das früher 
in Privathänden geweſen, etwa 100000 Mk. und datiren bis 
13 Jahre zurück. Nachdem der geſtändige Taxator Kroll ver⸗ 
haftet worden war, wurde auch der Hauptkaſſenbuchhalter ſeines 
Amts enthoben. 

1 Brüſſel, 16. Juli. Ein großer Zug, beſtehend aus den 
liberalen Vereinen Brüſſels, dem Vorſtand des Syndikats, 
Lehrer-, Lehrerinnen- und Univerſitätsvereinen und mehreren 
Bürgermeiſtern und Gemeinderäthen der Vorſtädte, bewegte ſich 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle mit Fahnen und Trans⸗ 
parenten geſtern abend durch die Hauptſtraßen der Stadt, um 
gegen das neue Schulgeſetz zu proteſtiren. Etwa 10000 Per⸗ 
ſonen, darunter mehrere ſozialiſtiſche Abgeordnete und Mit⸗ 
glieder der liberalen Partei betheiligten ſich an der Kundgebung. 

Petersburg, 16. Juli. Die Großfürſtin Xenia 
Alexandrowna (die Schweſter des Zaren und Frau des Groß⸗ 
fürſten Alexander Michailowitſch) gebar geſtern Abend in Peterhof 
eine Tochter, welche im „heiligen Gebet“ Irina genannt wurde. 
Das Befinden von Mutter und Tochter iſt durchaus befriedigend. 
(Da wird wohl die bulgariſche Deputation in Peterhof nicht 
empfangen werden. D. Red.) 
* Sofia, 16. Juli. 
(Siehe erſte Seite.) 


Altentat auf Stambulow. 


—— 


Wetter » Aussichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 17. Juli: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe 

Gewitterregen. — Dounerstag, den 18.: Wolkig, windig, 

Strichregen, mäßig warm. — Freitag, den 19.: Wenig ver⸗ 

ändert, ſtark wolkig. 


— 


etter-Depeſchen vom 16. Juli 1895. 


— — — DS — 1 IE 
Baro⸗ 1 > 8 
er meter Wind⸗ 22 „ Temperatur] S 
Stationen fand | richtung 82 Wetter 58 Sean, S118 

— 2 
Memel bebe A 
Neufahrwaſſer 756 WEW 7 wolkig + 14 = 8 2 
Swinemünde 757 SW. 5 | wolkig 15 146 f 
hamburg 759 W. 5 wolkig 14 2 8 8 
Perle 761 WSWẽ 2 [wolkig 15 2 88 
zerlin 760 W. 4 heiter 14 1325 2 
Breslau 763 W. 2 wolkenlos -16 | 2183 
haparanda 752 NO 4 wolkenlos +18 8 
Stockholm 748 N. 2 wolkig 14 S 
Kopenhagen | 752! WSW. | 4 Regen 13 1251. 
Wien 763 Windjtille | 0 wolkenlos 17 b 72 
Petersburg — — — — — * 
Paris 765 Windſtille 9 wolkenlos ＋12 2 
Aberdeen 758 SO. 3 heiter ＋ 14 v 

Harmonth 761 W. 2 beiter . +16 


Danzig, 16. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16 15./7. 16.7 


3.17, 5% 15.7 


Weizen: Um. To. — 100 Gerste gr. (600.700 105 | 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 | 145 [, kl. 701 65 95 9⁵ 

inl. hellbunt . 141 140 [Hafer inl. 110 108 
Tran. bochb.u.w. | 107 107 [Erbsen inl. .| 115 115 
Transit bellb. ..| 104 103 = Tran). . 90 90 

Termin z. fr. Verk. 8 Rübsen inl. ...| 170 170 
Septbr.⸗Oktbr. . | 142,50] 142,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 107,50) 106,50] 10000 Liter %.) 

Hegul-Rr. z. fr. V. 142 141 mit 50 Mk. Steuer 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ.| 12000 120 mit 30 Mk. Steuer] 37,50 | 37,50 


84,00 | 84,00 


ruſſ. poln. z. Truſ. 4 
123.50 121,50 


Term. Sept.⸗Okt. 122, 1 ' 
Tran. Sept. Ott. 87,50 | 86,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Anal.» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 121 120 Gew.): feſt. 

Danzig, 16. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof.] (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 31 Bullen, 6 Schſen, 26 Kühe, 83 Kälber, 307 Schafe, 
— Ziegen, 433 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—32, Kälber 30—36, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—34 Mk. Geſchäftsgang: flott. 

Königsberg, 16. Juli. Spiritus Depeſche. (Bortating 
u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 
er 10900 Liter % loco konting. Mk. 58,00 Brief, unkonking. 
Mk. 37,50 Geld. - 


Berlin, 16. Juli. (Tel. Dep.) Getreider, Spiritns-n. Fondbörſe. 
15.77. 16.,7 15.7, 


behauptet. 


16./7. 5. 5 

Weizen loco 139.154 139.154 | 4% Reichs⸗Anl. 105,90 106,00 
A „143,00 143,50 | 31/2%0 „ 7 104,30 104,40 
September 146,50 | 147,50 | 30/0 x = 99,90 99,90 
Roggen loco |118-125/119-126 4% Pr. Conſ. A. 105,30 | 105,30 
rn 122,50 123,50 Yo „ „ 104,40 104,60 
September.. 126,00 | 127,50 30% „ „ 100,20 100.30 
Hafer loco. . 124-149 124.149 3½Wſtpr. Pfd. 101,70 101,60 
Juli 131.59 18175 | 3% „ „ 97,0 | 97,00 
September .. 126,00 126,50 | 3¼ %% Ditpr.,, 101,75 101,60 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 101,25 101,30 
Loco (70er) .. 37,70] 37,90 | 3¼ % Poſ. „ 10130 101,30 
Juli.. 41,50] 4140 | Disk.⸗Com.⸗A. 219,75 221,00 
Auguſt .. 41,50] 4140 ] Laurahütte .. 133,50 135,00 
September . 41,80] 41,70 | Italien. Rente 89,40 89, 

Tendenz: Weizen matter, Privat ⸗ Disk. 11/20/ 1½ 0% 


Roggen ma i 
matter, Spiritus ruhig. 


Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Krenzbaud⸗ 
ſendung beträgt dann 3 Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarus pro Woche 40 Pfg. 


Expedition des Geſelligen. 


1. W. v. 20000, 101 
Haupttreſter ze? g ein 5000 


000, 2000, 2 4 1000, 4 & 750, 6& 500 Mk. 2c., 
100000 Mk. kei 5 
den 5. August. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 ME, 


* 
ee e 
bosporto und Gewinnliſte . extra, 
empfiehlt die General⸗Agentur se Leo Woll. 


Herrn Fritz Kyser, Gustav Kauffmann’s Wittwe, Julius Ronowski, Grabenſtraße 15. | 


fein Gewinn unter 10 Mt 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2 
ſowie in raudenz 2515. 087 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 17. Juli: 


Me. Cormick's Zum Beſten des Invalidendsank, 


tin Grosses Honstre-Konzert 
5 Maschi, Ge Swe 


— — Kapellen des Regiments Graf Schwerin, des Regiments Nr. 141 
— und des Feld⸗Attillerie-Regiments Nr. 35 
Me. Cormick's Gras-Mäher zuſammen 110 Muſiker 
ich’ ni ‘ 1a 9 Er ape x - 
Me. Cormick’s Getreide-Mäher „Daisy“ ansgefüßet; uverirte 5. Bh. denk. yon N. Banner, Bagel eng bau Weber 
Mähe- Maschinen mit Binde vorrichtung beer. Große Fantaſie aus den Hugenotten von Meyerbeer. „Dankgebet“ aus 
marſch von Graf Moltke. Zapfenſtreich. Harmoniſche Retraite und Gebet. 
A. Ventzki, Graudenz Bei eintretender Dunkelheit: 
7 6 5 
Maschinen- und Pflug- Fabrik. Du“ Großes Fronien Feuerwerk. u 


unter Leitung ihrer Dirigenten Nolte, Kluge und Steinhauer. 
empfiehlt 16850] > den niederländischen Volksliedern von Kremſer. Des Großen Kurfürſten Reiter 
Aufaug 7 Uhr. [253] Eintrittspreis 50 Pf. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


Ausnahme -Preise. 


1393] Bis zu Ende dieſer Woche vertaufe ich 


meine Waaren, beſtehend aus 


Kleiderſtoffen, Damen⸗, Herren: und Kinder⸗ 
Konfektion, Leinen, Jüchen, Wäſche, Herten⸗ 
Anzussitoffen, Schürzen, Läufern, Teppichen ꝛt. 


zu außergewöhnlich billigen, aber feſten Preiſen. 
+ Außer den den billig geſtellten Preiſen gewähre ich bei einem 
Einkauf von 3 Mar 


10 Prozent 


an der Kaſſe. 
Bitte in eigenem Jutereſſe dieſen Gelegenheitskauf 


wahrzunehmen. R 5 
Große Parthien in 


Maſchinenfabrik 4 
Geueral-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim # 


nipfehlen [5300] “ 
Dampf⸗ g „ von x 
4 Heinrich Lanz 
sreimläge Mannheim 
* Uubeſtritten 


mei kn 


Keine Erspa La gern AN 
Keine Ersparniss an Wellen! 90 


U * 
N MNMaſchinen Fi 
in Deutſchland. Wi 
At ſpottbillig. 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 


RK 5 
Keine Ersparnissan Riemen! 1 EDERE®S 2 IR 


Heberhaupt keine Erſparulß auf Roten der Känſer 2 95 
uluterthornerſtraße 2, am Getreidenarkt. 


und keine Erfparniß auf Kosten der Bnnerhaftiakeit 
der Maſchinen! 


Dagegen richtige en Jae leichte Zugänglichkeit und vortreffliche 

Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Solidität nöthigen Theile. 

Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. Höchſte Leiſtung 
nach Qualität und Quantität. 


E eugniß über zwei an die Fürstlich Se 
5 von Bismarck sche Güter = Ver IA 
F wallung, Varzin, gelieferte 2 f 
anz 'ſche Dampf ⸗Dreſchapparate. 22 


Er Nachdem ich nun den eriten von Ihnen bezogenen Heinrich 
Lanze'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe 
habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen 
Arbeiten, wie Shroten, Häckſelſchneiden ꝛc. benütze, kann ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl 
der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. er 
Bi Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig — 95 
geweſen. Es zeugt dieſes jedenfalls von eben ſo gutem Material, 
bie von der wohldurchdachten, praktiſchen Konſtruktion der t ark in 
zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 
“Anſpruch genommen werden. 
Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun 
auch ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder 
Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, 
daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit 
4 9 auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Be⸗ 
wältigung großer Mengen vollkommen zufrieden geſtellt habe. 
Varzin, den 6. Juni 1895. 


95 
gez. Fürſtlich von Bismarck'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


[278] Die weltbekannte Berliner Rähmaſchinen⸗Fabrik 
M. acobsohn, Berlin, Linienſtr. 126, berühmt 
durch langjährige Lieferungen an Mitglieder von Lehrer-, 
S Krieger“, Poſt⸗ Spar⸗, Vorſchuß⸗ u. Beamtenvereinen u. ſ. w. 
verjendet die neueſte hocharmige deutſche Familien⸗Näh⸗ 
maſchine elegant mit Verſchlußkaſten, Fußbetrieb für 
50 Mk. 4 wöchentliche Probezeit, 5jährige Garantie. 
Nichtkonvenirende Maſchinen werden anſtandslos zurück⸗ 
enommen, Maſchinen die an Private und Beamte 
ereits geliefert, können faſt in allen Orten beſichtigt 
werden. Kataloge, Anerkennungsſchreiben koſtenlos. Alle 
Sorten Handwerkermaſchinen für Schuhmacher und 
Schneider, Waſch⸗, Roll⸗ und Wringmaſchinen, erſt⸗ 
klaſſige Fahrräder zu billigen Preiſen. 


Deering! Peering! Peering! 
find die einzig exiſtirenden Mäh ma 3 deren Wellen in Bi 
Kugellagern laufen, daher die leicht gehendſten. 


BES” Deering Pony⸗Garbenbinder SU 
BER” Deering Ideal⸗Hetreidemäher EB 
BEE” Deering Idtal⸗Grasmäher "TE 


erhielten auf der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 


16 erſte Preiſe und Medaillen. 


Alle Konkurrenten zuſammen nur 10 Preiſe. 
Lager halten die General⸗Ageuten 


Hordam & Ressler, Danzig. 


Ich bin bis zum 15. Auguſt | 
verreiſt. [307] 
Dr. Brunk, Bromberg. 


Eine oder zwei gut erhaltene 


Hobelbänke 


ER 


1 tatt 160 Mk. verkäuflich. 4. neueſte vollſt. 
Königsberg i. Pr. 1892. uflage, 16 Prachtbände, gut gehalten. 
rr \ dr. F. T. poſtlag. Dirſchau. 13451] 


5 eventuell mit Werkzeug, werden ſofort . * a ur — * gr nm gern 
gu Tanfen, aut, a u C. L. Flemming, Globenstein, empfiebtk 

7 Nr. 414 durch die Exped. des Gei. erb. Wagen 0 7777 Hand: und Küchen: 
" * GR 5 „ bis zu 12 Zt, mit ab» geräthe, Hobelbänfe 88 
1 bee beenslih Jul. Gäbel’s Buchh. 2 be get W Bogeltüfige 2c. 2e. S. 
Handhabung und 55 2 25 35 50 75 100 150 kg Tragkraft. 2 
g Witte 7 „ kauft zu S 550 50 TI 1a 1650 27 ME, neftricen, 5 
antiquar. Freisen 8 Flug- und Heckbauer, 2 
n 8 Fa Einſatzbauer, S. 
0 = 
gangbare Werke. = Geſangskaſten. 5 
Grosse lb. Denkminze 5 . Muflerpadete 

der deutsch. Landwirthschaftsges. E Meyer's Lerihon für 1 0 Mk. 4 | 9 Stück sor — 


Man verlange Preisliſte. 


o Versammlungen « 


Vergniüg 


ewerbeverein Graudenz. 

Mittwoch, den 17. Inli 
Abends 8 / Uhr 

im Vereinslokal, „Goldenen 


Löwen 


Außerord. Hauptversammlung. 
1. Letzter Beſchluß über die im 
Jahre 1896 ſtattfindende Weſt⸗ 
preußiſche Gewerbeausſtellung in 
Graudenz. 

2. Gemeinſame Fahrt zur Königs⸗ 
berger Ausſtellung zu Anfang 
Auguſt er. 

Bei der Wichtigkeit des erſten Punktes 
der Tagesordnung wird um möglichſt 
zahlreichen Beſuch der Verſammlung 
erſucht. Der Vorſtand. 


©) Friedrich-Wilheli:- 

© Viet.-Schützengilde 

Donnerstag, den 18. Juli 
Abends ½8 Uhr 


> gr N 

Familien⸗Konzert 
Eintritt für die Mitglieder und deren 

Familien frei. Für Nichtmitglieder 


10 Pfg. pro Perſon. 
1837 Der Vorſtaud. 


Sinderkhübenfe 


Die erſte Uebung für Knaben und 
Mädchen findet am Donnerſtag, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 
Daſelbſt werden auch Anmeldungen 
entgegengenommen. 

63 köunen auch Kinder Theil 
nehmen, deren Eltern nicht Mit⸗ 
glieder der Schützengilde find; wir 
erſuchen die Anmeldungen möglichſt bis 
Donnerſtag, Nachmittags bewirken zu 
wollen. [402] 


Der Vorſtaud 


der Fried. Wilh. Viet.⸗Schützengilde. 


Im Schützenhaus. 


Sonnabend, den 20. Juli er.: 


Binziges Konzert 


der italienischen Kavelle 


Banda Munizipale 


di Pratola Peligna 


aus den Abruzzen. 1571 
53 Künstler 
in italienischer Kürassier - 
Uniform. 3 


b Diese Kapelle wurde 
unter 63 Orchestern mit dem 
ersten Ehrenpreise 
aufdem musikalischen Ken- 
gress in Rom prämiirt. 

Anfang Abends 7 Uhr. 

Billets & Person 1 Mk., Schnitt- 
billets von 8 Uhr ab à 75 Pfg., von 
9 Uhr ab 50 Pfg., für Schüler & 
50 Pfg. sind in der .-usikalien-Hand- 


lung von Oscar Kauffmann 
zu haben. [415] 


TIVOLI. 


Mittwoch, den 17. und 
Donnerstag, d. 18. Huli 


Konzert 


des Schwedischen Gesangs-Eusemble 


Svea 


Driginal⸗Landestrachten von 
Schweden und Norwegen. 
Schwediſch⸗Deutſches Programnt. 

5 (Kunſtzeugniß vom > 
Königl. Konſervatorium zu Dresden), 
Aufang 8 uhr "BE 
Entree à Perſon 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in Güſſows 
Konditorei u. in der Zigarrenhandlung 


= 2 3 1 
7 von Herrn Sommerfelde zu haben. 


Bei ungünſtiger Witterung 
im Saale. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater: 


Mittwoch: Vorletztes Gaſtſpiel des 
Herrn Alex Otto. Die Räuber. 
Eiſenbahn⸗Fahrplau v. 1. Mage. i 
Abfahrt von Graudenz nach 
Jablouowo Laskowitz Thorn Marienbg. 
6, Vm. 6,0 Vm. 5,17 Vm 8, Vm. 
10,3 Vm. 9, Vm. 9, Pm. 2, Nm. 
3,1 Nm. 12, Nm. 3,0 Nm. 5,1 Nm. 
7, Ab. | 4,30 Nm. 7, Ab. 8,0 Ab. 
— 8,08 Ab. — — 
Ankunft in Graudenz von 
JablonowoLaskowitzt Thorn Marſeubg. 
92 Vm. 8,1 Vm. 8% Vim. 9, Vm. 
5,% Nm. 12, Nm. 12,2 Rm. 2,6 Nm. 
7, Ab. 4,05 Nm. 5,6 Nm.] 7,0 Abs 
10% Ab. 6,8 Ab. 7,55 Ab. 11,8 Ab. 
— 110,1 Ab. — — 


Hente 3 Blätter. 
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Das Vorſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft 
hat den Jahresbericht über das vergangene Jahr erſcheinen 
laſſen. Es heißt darin: 

Die Hoffnungen, mit denen wir das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages begrüßten, haben ſich, 
was den Umfang unſeres Handelsverkehrs betrifft, in vollem 
Maße erfüllt. Iſt doch die geſammte ſeewärtige Güterbewegung 
in unſerem Hafen im vergangenen Jahre die größte geweſen, 
welche wir, ſeit darüber genauere Anſchreibungen vorliegen, 
gehabt haben. Den weſentlichſten Antheil an dieſem günſtigen 
Ergebniß hat die ſeewärtige Einfuhr, die mit 630 120 Tonnen 
die durchſchnittliche Einfuhr des Jahrzehnts 1884 93 um 148709 
Tonnen oder um nahezu 31 Prozent übertroffen hat, während 
die ſeewärtige Ausfuhr mit 607056 Tonnen um 60670 Tonnen 
oder um etwas über 11 Prozent größer war, als der durch⸗ 
ſchnittliche Export deſſelben Jahrzehnts. 

Selbſtverſtändlich ſoll damit nicht geſagt ſein, daß dieſe 
Zunahme unſeres Verkehrs lediglich auf Rechnung des Zuſtande⸗ 
kommens des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages zu ſetzen iſt. 
So find es namentlich bei der Vers rößerung unſeres Seeexports 
eine Reihe anderer Momente, die für ſie weſentlich in Betracht 
kamen, während allerdings das Anwachſen unſeres Seeimports 
zum großen Theil der Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen 
zu unſerem öſtlichen Nachbarſtaate zuzuſchreiben iſt. Die Ur⸗ 
ſachen dieſes Gegenſatzes liegen auf der Hand: Für unſeren 


Verkehr nach Rußland ſind die ruſſiſchen Zölle von entſcheidender 
Bedeutung; ihre Herabminderung wird alſo im allgemeinen eine 
Belebung dieſes Verkehrs zur Folge haben müſſen. Dagegen 
iſt unſer Verkehr von Rußland im weſentlichen Tranſithandel mit 
ruſſiſchen Bodenerzeugniſſen, und es hat deshalb auf ihn die Höhe 
der deutſchen Zölle nur inſoweit Bedeutung, als er ſich nicht als 
Durchgangs verkehr abſpielt. Abgeſehen ift hierbei natürlich von dem 
Fall der Erhebung von Differentialzöllen, mit denen ja immer 
eine ſchwere Beläſtigung des Handels verknüpft iſt, und von dem 
Geſichtspunkt des Aufhörens der Zolldifferenzirung und der mit 
ihr verbundenen läſtigen doppelten Zollbuchführung aus haben 
denn auch unſer Getreide- und Holzhandel die Beendigung des 
Zollkrieges mit Rußland ſehr wohlthätig empfunden. Was aber 
den Umfang unſeres Seeexports betrifft, fo hängt er, weil er zu 
einem großen Theile Tranſithandel mit ruſſiſchen Bodenerzeugniſſen 
iſt, in erſter Linie von der Größe der Zuführen ab, die uns 
Rußland liefert, und dieſe waren ſowohl für Getreide wie für 
Holz, die beiden wichtigſten Artikel unſeres Ausfuhrhandels, 
kleiner als 1893, und es iſt deshalb auch ein Zurückgehen 
unſeres Getreide⸗ und Hol zexport zu verzeichnen. Wenn 
dennoch die Geſammtmenge unſerer feewärtigen Ausfuhr größer 
war als im Vorjahre, ſo iſt dies namentlich dem außerordentlich 
ſtarken Export, den unſer dritter großer Ausfuhrartikel, der 
Zucker, aufweiſt, zuzuſchreiben. 

Nach der Ueberſicht unſeres Haſeuverkehrs betrug die ge⸗ 
ſammte Schiffs⸗ und Güterbewegung ſeewärts im hieſigen Hafen: 

Tons im Werthe 
Ladung von Mk. 


1894: 3074 Schiffe mit zuſammen 1237176 174 116000 
1803: 8811 „ „ 0 1174907 173026000 
1892: 2498 „ „ 5 953891 137478000 
1891: 2931 = = - 1115301 171735000 
1890: 2940 „ 5 939 932 155744000 
1889: 2881 „ „ 5 1027004 142282000 
1888: 3000 „ „ % 1124097 144575000 
1887: 28065 „ „ 0 955490 128244000 
1886: 2700 „ 7 5 976208 121586000 
1885: 2983 „ 5 . 1018113 1275 43 000 


Bei der Einſuhr ſind bei allen wichtigeren Artikeln des 
Kolonial- und Materialwaaren⸗Handels Zunahmen, und 
zwar zum Theil recht erhebliche, zu verzeichnen. Recht bedeutend 
war auch der Import von Wein, was dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben iſt, daß ſich unſer Platz in umfangreichem Maße aus 
der reichen Weinernte des Jahres 1893 verſorgte. Sehr ſtark 
zugenommen hat ferner die Einfuhr der drei wichtigſten Artikel 
unſeres Speditionshandels nach Rußland: Dr ogen und 
Chemikalien, mit Einſchluß künſtlicher Düngemittel, Roheiſen und 
Harz. Auch der bis zum Jahre 1887 für den Durchgangsverkehr 
nach Polen ſo wichtige Importartikel Baumwolle weiſt wieder 
eine größere Einfuhrziffer auf, jo daß es den Anſchein gewinnen 
könnte, als wolle ſich die Hoffnung auf eine Wiedergewinnung 
dieſes Artikels für unſeren Speditionsverkehr, die wir auf den 
mit dem Handelsvertrage eingetretenen Wegfall der früheren 
ruſſiſchen Differentialzölle ſetzten, erfüllen. Leider hat ſich dieſe 
Hoffnung als trügeriſch erwieſen; es handelt ſich bei der oben 
angeführten Baumwolleinfuhr nur um einige zufällige Bezüge. 
Polen erhält ſeine oſtindiſche und ägyptiſche Baumwolle über 
Odeſſa oder Trieſt, ſeine e über Bremerhaven und 
auch von letzterem Platze aus zufolge der billigen Eiſenbahn⸗ 
frachten auf dem Landwege. Namentlich dank der umfang⸗ 
reichen öffentlichen und privaten Bauthätigkeit, welche ſich im 
verfloſſenen Jahre an unſerem Platze entwickelte, war die Einfuhr 
von Baumaterialien etwa doppelt ſo groß wie im Jahre 1893; 
aber auch unſere Provinz nnd Polen betheiligten ſich in nicht 
unerheblichem Maße an den Bezügen. Abgenommen hat be⸗ 
üglich der wichtigeren Importartikel nur die Einfuhr von 

eringen in Fäſſern, Salz und Petroleum. Der Einfuhr von 

eringen in Fäſſern wird eine von Jahr zu Jahr empfindlicher 
werdende Konkurrenz durch die friſchen Heringe in Kiſten, welche 
uns Schweden ſchickt, bereitet; außerdem wurde fie ſtark beein⸗ 
trächtigt durch die ſchlechten Ergebniſſe, welche der Heringsfang 
an der norwegiſchen Küſte hatte. Der Rückgang in der Einfuhr 
von Salz iſt eine Folge des zunehmenden erbrauchs von 
Inowrazlawer Salz in unſerm provinziellen Hinterlande. Ver⸗ 
bältnißmäßig unbedeutend iſt die wie der Betroleumeinfuhr; 
es ſcheint aber, als habe der in den Jahren 1892 und 1893 in 
Folge der Errichtung von Tankanlagen durch die Königsberger 
Handelskompagnie an unſerem Platze ſtark geſtiegene Import 
von Petroleum mit dem letzteren Jahre ſeinen Höhepunkt erreicht. 

Bei der ſeewärtigen Ausfuhr fällt zunächſt ins Auge die 
Abnahme in dem Getreideexport, die allerdings nahezu 
aufgewogen wird durch die vermehrte Ausfuhr von Mehl und 
namentlich von Kleie. Es kommt in dieſer gegenläufigen Be⸗ 
wegung die bedeutende Entwickelung zum Ausdruck, welche die 
Mühleninduftrie in den letzten Jahren in Polen erfahren hat. 
In Folge deſſen kommt in unſerer den Nachbarprovinz ein 
von Jahr zu Jahr größer werdender Theil des dort gebauten 
Brodgetreides zur Vermahlung, und e wir früher das 
Getreide ſelbſt erhielten, bekommen wir jetzt von einem Theile 
nur die in Polen ſelbſt weniger vortheilhaft zu verwerthende 
Kleie. Abgenommen hat endlich bei den wichtigeren Artikeln 
die Ausfuhr von Oelkuchen. Dagegen iſt eine, wenn auch un⸗ 
bedeutende Zunahme zu verzeichnen in dem Export von Spiritus 
und Sprit, eine größere bei Rüböl und die weitaus bedeutendſte 
bei Zucker und Melaſſe. 

Wenn ſomit, was [den Umfang unſeres Verkehrs betrifft, 
das Jahr 1894 als ein befriedigendes bezeichnet werden darf, 
8 konute es doch nicht ausbleiben, daß die wirthſchaftliche 

epreſſion, unter welcher nicht nur unſer Vaterland litt, ſondern 
die ſich, wie ſchon ſeit mehreren Jahren, ſo auch im vergangenen, 
in der geſammten Weltwirthſchaft zeigt, auch bei uns ihre 


Tage: und beim Zucker. Die Folge des Preis- 
druckes, der auf dieſen Artikeln, namentlich aber auf dem erſteren 
laſtete, war eine ungewöhnliche Hemmung der Unternehmungs⸗ 


ihnen entgegenſtehen, eine um ſo tiefere Erſchütterung der 
Grundlagen der vaterländiſchen Erwerbsthätigkeit ſein. 


BB——— 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Juli. 


— Die Sommerverſammlung des Vereins prakt iſcher 
Zahnärzte von Poſen und Weſtpreußen findet am 21. und 
22. d. Mts. in Brom berg ſtatt. 

— Als Tag der Stichwahl im Wahlkreiſe Meſe ritz⸗ 
Bo mſt iſt der 20. d. Mts. beſtimmt worden. Auch der Bor: 
ſtand der deutſch⸗ſozialen Reformpartei hat die 
antiſemitiſchen Wähler aufgefordert, für Herrn v. Dziem⸗ 
bowski zu ſtimmen. 

— Die Beiträge zu den Baukosten der von einer Stadt⸗ 
gemeinde herzuſtellenden Kanaliſation, welche den Grund— 
beſitzern ohne Rückſicht darauf, ob den einzelnen Beitragenden 
die Möglichkeit des Auſchluſſes an die Kanaliſation von der 
Gemeinde gewährt wird oder nicht, auferlegt werden, ſind nach 
einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, vom 
1. Dezember 1894, nicht als „Gebühren“, ſondern als eine 
„bejondere Gemeindeſteuer“ zu erachten, deren Einführung 
der Zuſtimmung der Miniſter des Innern und der 
Finanzen bedarf. 

— Der Me nagebetrieb der Truppen unterliegt laut 
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes der Unfall» 
verſicherung. Die bei dieſem Betriebe beſchäftigten Perſonen, 
wie Köchinnen, Schälfrauen ꝛc, ſind daher als nach 8 1 Ziffer 1 
des Ausdehnungsgeſetzes vom 28. Mai 1885 beim Betriebe der 
Heeresverwaltung gegen Unfall verſichert anzuſehen. 

— Vor fünfundzwanzig Jahren, am 17. Juli, fand 
im „Schwarzen Adler“ ein Abſchiedseſſen für den zum Komman⸗ 
danten der Feſtung Münden ernannten Kommandeur des 
45. Jufanterie- Regiments Oberſt v. Boswell ſtatt. Als Bei⸗ 
trag zur Kennzeichnung der Stimmung, die auf dieſem von 
Militär und Zivil beſuchten Mahle herrſchte, ſei erwähnt, daß 
mehrere Bürger die Summe von 170 Thalern ſammelten für 
das erſte franzöſiſche Geſchütz, welches das 45. Regiment 
nehmen würde, ſowie von je 50 Thalern für die nächſten vier 
Geſchütze. 

— Das etwa 1120 Morgen große Gut des Herrn Siefert 
zu Zukowken iſt für 90000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Kröning zu Neu⸗Darſin übergegangen. Herr Siefert hatte das 
Gut vor 10 Jahren in der Zwangsverſteigerung für 56600 Mk. 
erſtanden. 

— Das Saiſontheater in Nürnberg iſt auf weitere zehn 
Jahre deu bisherigen Leitern Herren Direktor Franz Gottſcheld 
und Direktor Leo Stein unter den ehrenvollſten Bedingungen 
übergeben worden. Das alte Haus wird mit Schluß der Saiſon 
abgebrochen und mit einem Aufwand von einer halben Million 
ein Prachthau aufgeführt, welcher allen Anforderungen eines 
modernen Theaterbaus Rechnung trägt. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind: als 
Poſteleve Abiturient Pieconka in Bromberg, zu Poſtanwärtern: 
Filz, Militäranwärter in Ortelsburg, Richter, Wachtmeiſter 
in Löbau, Wittrin, Militäranwärter in Gerdauen; als Poſt⸗ 
gehilfe, Danſcheit in Maldeuten; als Poſtagenten 
Gutsbeſitzer v. Komierowsky in Niezychowo (Bez. Brom⸗ 
berg), Lehrer Pollack in Krupoczin (Bez. Danzig), Schulz, 
Privatförſter in Körberode. Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten 
Rocklawsky von Marienwerder nach Danzig, Scheidler von 
Jaſtrow nach Konitz, Weidmann von Königsberg nach Memel, 
die Poſtaſſiſtenten Herzberg von Neuſtadt nach Danzig, Mal⸗ 
ſchewski von Danzig nach Montau (Kr. Schwetz) Radeck von 
Culm nach Thorn. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung haben beſtanden: 
die Poſtgehülfen Kuſſat, Schmidtke und Wachholtz in Danzig, 
Sielmann in Thorn, Palm in Grandenz, Neuenborn und 
Niedzielski in Thorn. 

— Der Eiſenbahn⸗Direktor de Terra in Poſen iſt nach 
Guben und der kommiſſariſche Verkehrs ⸗Jnſpektor Kuhnke in 
Guben nach Poſen verſetzt. 

— Zu Regierungs⸗Baumeiſtern ſind ernannt: die Regierungs⸗ 
Bauführer Bachmann aus Labes in Pomm. (Ingenieurbaufach), 
Papendieck aus Dalheim (Kreis Königsberg) (Hochbaufach). 
Dem Negierungs » Baumeifter Berner in Königsberg iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ertheilt worden. 

— Die Referendare v. Sychowski aus Marienwerder und 
Goeritz ans Graudenz ſind zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt. 


— Dem Vikar Lau bitz in JInowrazlaw iſt die dortige 
Propſtei verliehen worden. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Jull. Ganze 
Wagenkarawanen fahren jetzt zu den Wochenmärkten in Thorn 
und Bromberg mit Gurken. Jetzt zahlt man noch für die Gurke 
fünf Pfg. Wenn ſpäter die Zufuhr größer wird, decken die Kauf⸗ 
leute in Culm ihren Bedarf zum Einmachen. Einzelne Kaufleute 
legen mehrere tauſend Schock zu ſauren Gurken ein. Im Spät⸗ 
herbſt beginnt alsdann der Verſandt nach gurkenarmen Gegenden. 


* Gruczuo, 14. Juli. Der neugegründete Schützen⸗ 
verein hielt heute, wie ſchon kurz gemeldet, ſein erſtes Schießen 
ab. Das Vorſtandsmitglied Herr Amtsſekretär Gäde eröffnete 
das Feſt mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Dann wurden die Satzungen angenommen, wobei der Wunſch 
laut wurde, den Spender des Grund und Bodens zu dem Schieß⸗ 
platze, Herrn Gutsbeſitzer Hermann Boldt » Chriftfelde, zum 
Ehrenmitglied zu ernennen. Dieſer Wunſch wurde mit Jubel 
aufgenommen und erfüllt. Herr Boldt, der anweſend war, dankte 
tief bewegt. Demnächſt begann das Schießen nach einer 160 
Meter entfernten Scheibe. Den erſten Schuß that der yes 
Schützenkönig, Herr Gutsbeſitzer Heiſe⸗Koſſowo. Bei den erſten 
fünf Schüſſen erzielten die Herren Mühlengutsbeſitzer Roß⸗ 
Surawermühle 60 Ringe, Oberinſpektor Raudies⸗ Parlin 56 
und Gemeindevorſteher Kaminski⸗Grucznuo 38 Ringe. 

ch Rieſenburg. 15. Juli. Geſtern Nachmittag feierte der 
Männer» Turnverein ſein Sommerfeſt mit Freiturnen, 
Konzert und Tanz. Turner aus Roſenberg, Dt. Eylau und 
Marienwerder waren zu dem Feſt erſchienen. 


Geſtern veran⸗ 
aus Schwetz im 
witz eine theatra⸗ 
Die Einnahme 


Kurzebrack, 14. Juli. Heute wurde hier der 20jährige 
Ziegeleiarbeiter Treß verhaftet, weil er am Sonntag einen 
andern Arbeiter, mit dem er in Wortwechſel gerathen war, auf 
der Straße mit einem ſcharfen Inſtrument nie dergeſtoßen 
und dann deſſen Onkel, der auf den Hilferuf des Geſtochenen 
herbeieilte, mit demſelben Werkzeug gefährlich verwundet hat. 


IK Stuhm, 15. Juli. Geſtern Nachmittag wurde in Peſtlin 
die Schlußfeier der Volksmiſſion abgehalten. War der 
Andrang an den vorhergehenden Tagen ſchon unbeſchreiblich, fo 
erreichte er an dieſem Tage ſeinen Höhepunkt. Trotz des ſehr 
ungünſtigen Wetters hatte ſich eine nach vielen Tauſenden zählende 
Menſchenmenge eingefunden, unter denen auch viele Proteſtanten 
und Juden waren. Außer der Abſchiedspredigt fand eine feierliche 
Prozeſſion um die Kirche ſtatt. Ferner wurde zum Andenken an 
die Miſſion ein mächtiges Miſſionskreuz auf dem Kirchhofe aufs 
gerichtet und eingeſegnet. Es waren an 50 Jahrmarktsbuden im 
Dorfe aufgeſtellt. Erwähnenswerth iſt, daß trotz des gewaltigen 
Andranges die muſterhafteſte Ordnung geherrſcht hat. 


P Schlochau, 15. Juli. Geſtern Abend fand eine General- 
Verſammlung des Handwerker: Vereins ſtatt. Die von 
einer Kommiſſion umgearbeiteten Satzungen wurden angenommen. 
Mit Freuden wurde die Neueinrichtung begrüßt, daß nach den 
Satzungen fortan beim Tode eines Mitgliedes eine Unterjtü ung 
von 30 Mk. an die Hinterbliebenen gezahlt werden ſoll. — Unter 
den Viehbeſtänden des Vorwerks Kar [sh of, Kreis Rummelsburg, 
iſt die Maul: und Klau enſeuche ausgebrochen. Jufolgedeſſen 
werden die Ortſchaften des Kreiſes Schlochau welche an der 
Grenze liegen, für Schweine, Rindvieh und Schafe geſperrt. Das 
Auftreiben von Rindvieh und Schweinen auf die Wochenmärkte 
in Baldenburg iſt verboten. Ebenſo darf Vieh auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation Baldenburg nicht verladen werden. 

* Edjloppe, 14. Juli. Der Arbeiter Tetzlaff hatte 
Schwefelſäure als Heilmittel für ſein krankes Schwein benutzt 
und die Flaſche auf dem Tiſche ſtehen laſſen. Das dreijährige 
Söhnchen griff danach, in der Meinung, es ſei Wein, und 
verbrannte ſich Mund und Hals derartig, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. — Der Thierarzt Carl aus Potsdam 
hat ſich hier dauernd niedergelaſſen. 

z Dt. Eylau, 15. Juli. Die hieſige Schützengilde feierte 
geſtern und heute das Schützen feſt. Die Königswürde errang 
Herr Buchbindermeiſter Kaspari, erſter Ritter wurde Herr 
Achte welter H. Noßleit, zweiter Ritter Herr Zahntechniker 

ichler. 


„Dirſchau, 15. Juli. Die Meſſerſtechereien nehmen 
kein Ende. Vor einigen Tagen wurde ein ſchlimm zerſtochener 
Mann an der Zeresfabrik gefunden. In der vergangenen Nacht 
wurde wieder ein Arbeiter aus Stüblau von einem Zeisgen⸗ 
dorfer Arbeiter ſo furchtbar zerſtochen, daß er heute morgen 
mittels Krankenkorbes nach dem Johanniterkrankenhauſe geſchafft 
werden mußte. 


„Danziger Nehrung, 15. Juli. Heute unternahm der In⸗ 
ſpektor der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
Herr Pfeiffer aus Bremen eine Reviſion der Rettungsſtation der 
Nehrung vor, an welche ſich eine Uebung mit den Rettungs⸗ 
böten der Stationen Paſewark und Neufähr anſchloß. Trotz des 
ſtarken Windes ging die Uebung gut von Statten und fand 
zugleich den größten Beifall der anweſenden Herren. In Bohnſack 
wurde eine Uebung mit dem Raketenapparat vorgenommen. 

Boppot, 15. Juli. Die evangeliſchen Kirchen⸗ 
n in der letzten vereinigten Sitzung die 
Rechnung der Kirchenkaſſe für 1894/95 zu erledigen. Die Eins 
nahme betrug 6582 Mk., die Ausgabe 6370 Mt. Für das 
laufende Jahr kommt wieder eine Kirchenſteuer von 33¼ Proz. 
der ſtaatlichen Einkommenſteuer zur Erhebung. 

Putzig, 14. Juli. Ebenſo feierlich wie der Einzug geſtaltete 
ſich heute die Abreiſe des Biſchofs Dr. Re der, der von hier 
aus ſich zur Firmung nach Rheda begab und bis dahin von einem 
ſtattlichen Gefolge zu Wagen begleitet wurde. Am Freitag 
Abend wurde der Biſchof durch Geſangvorträge und Deklamationen 
ſeitens der Schulkinder und durch Choralblaſen ſeitens der in 
kurzer Zeit gut geſchulten Kirchenkapelle gefeiert. Die Stadt 
war an beiden Abenden prächtig erleuchtet. Der Biſchof ſtattete 
Nachmittags den Herren Landrath Dr. Albrecht und Bürger⸗ 
meiſter Milezewski Beſuche ab und nahm dann die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt in Augenſchein. 

Marienburg, 15. Juli. Die Mitglieder der hieſigen 
Zimmerer⸗Innung, welche heute ihr Quartal feierten, pflegen 
zur Ausſchmückung ihrer Herberge aus den Kämpen der Nogat 
mittels eines Kahnes Strauch zu holen, wobei dann gewöhnlich 
Freu n abgegeben werden. Dies war auch am Sonn⸗ 
tag wieder der Fall. Ein Lehrling hatte die mitgebrachte Schuß⸗ 
waffe ſcharf geladen und hantirte damit recht unvorſichtig. 
Plötzlich krachte der Schuß, und in den Unterleib getroffen, 
brach der den Kahn führende Schiffer zuſammen. Er wurde 
ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. 

* Nagnit, 15. Juli. Geſtern wurde hier das Gauturnfeſt 
des Memelgaues gefeiert. Vormittags ſetzte ſich der Feſtzug 
mit den Fahnen der Vereine von Heydekrug, Tilſit, Memel, Ruß 
und Ragnit nach dem Marktplatz in Bewegung. Dort hielt Herr 
Bürgermeiſter Leuſch eine Begrüßungsrede. Darauf fand 
im Höfert'ſchen Garten ein Vereinswettturnen an Pferd 
und Barren ſtatt, an dem ſich zwei Ragniter und zwei Tilſiter 
Riegen betheiligten. Auf dem Gauturntage erſtattete der 
Gauvertreter Herr Feyerabend den Jahresbericht. Danach 
umfaßt der Memelgau die ſechs Turnvereine zu Heinrichswalde, 
Heidekrug, Memel, Ragnit, Ruß und Tilſit. Der Verein Kau⸗ 
kehmen iſt leider eingegangen. Die Zahl der Mitglieder iſt ſeit 
dem Vorfahre von 616 auf 656, die der aktiven Turner von 
191 auf 225 geſtiegen. Das nächſte Gauturnfeſt ſoll mit Rückſicht 
auf das im Sommer 1896 in Tilſit ſtattfindende Kreis⸗ 
turnfeſſt des Kreiſes I Nordoſten, wozu ganz Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preuß en und ein Theil von Poſen gehört, erſt im Jahre 1897 
und zwar in Ruß abgehalten werden. Nachmittags fand im 
Garten des Schützenhauſes ein gemeinſames Schauturnen ſtatt. 
Herr Feyerabend hielt eine Anſprache, in welcher er auf zwei 
politiſche Strömungen hinwies, welche den mächtigen Bau der 
deutſchen Turnerſchaft zu erſchüttern ſtreben: die ſozialdemokratiſche 
und die antiſemitiſche. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß es 

elingen möge, dieſe beiden trömungen ſiegreich zu überwinden. 
en Schluß des Gauturnfeſtes bildete ein gemüthliches 
Beiſammenſein. 

oo Kreis Friedland, 15. Juli. Herr Gutsbeſitzer v. Racke⸗ 
Redden hat auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung eine 
Garbe Johannisrog gen ausgeſtellt, welcher am 10. September 
vorigen Jahres geſäet und am 2. Juli d. 38. noch grün ges 
ſchnitten wurde. Dieſe bereits ſeit 25 Jahren in Redden an⸗ 

ebaute Sorte Johannisroggen hat ſich auch während des letzten, 
ſchneereichen Winters als beſonders wetterfeſt bewährt und 
verſpricht eine reiche Ernte. — Dar Nübſen iſt in unſerer 


ae. 


Gr. Peterwitz, wo fle gegenwärtig bei ben Erntearbeiten 
beſchäftigt ift, von einem Knaben entbunden. Gleich nach der 
Entbindung nahm ſie das Kind, tauchte es in kaltes Waſſer und 
ſteckte es, in Lumpen gebütlt, in einen Sack, ſo daß es erſtickte. 
Als am Abend die anderen Arbeiterinnen nach Hauſe kamen, 
fanden ſie die kleine Leiche hinter einem Kaſten verſteckt. 

Liſſa, 15. Juli. Auf das von dem Poſener Haupt » Verein 
der Guſtav Adolf -Stiftung an feinem 50, Jahresfeſte an den 
Kaiſer gerichtete Begrüßungs⸗ Telegramm iſt jetzt die Antwort 
eingegangen; der Kaiſer läßt dem Hauptverein für den Ausdruck 
treuer Ergebenheit beſtens danken und auch für die nächſten 50 
Jahre eine reichgeſegnete Thätigkeit wünſchen. 

Stolp, 15. Juli. Die Fernſprechverbindung Stolp⸗ 
Kolberg⸗Stettin⸗Berlin iſt hergeſtellt. Die Anlage wurde 
heute dem öffentlichen Verkehr übergeben. — Für die Beſucher 
des hier am 27., 28. und 29. Juli ſtattfindenden Bundes⸗ 
geſangsfeſtes wird eine Fahrpreisermäßigung in der Weiſe 
gewährt, daß Fahrkarten zweiter und dritter Klaſſe nach Stolp 
zur Hin⸗ und Rückfahrt für alle Züge mit einer dreitägigen 
Giltigteit zum einfachen Fahrpreis ausgegeben werden. 

r Labes, 15. Juli. Am Sonnabend wurde hier ein Rad⸗ 
fahrer⸗Verein gegründet. Vorſitzender iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Lux, Fahrwart der Poſtaſſiſtent Noack. In der ganzen Provinz 
find auf Anordnung der Behörden die vorhandenen Fahrräder 
gezählt worden. In Labes ſind 21 vorhanden. — Die hieſige 
Apotheke, welche erſt einige Jahre in den Händen des jetzigen 
Inhabers war, iſt für 171 000 Mk. verkauft worden. 

Schlawe, 14. Juli. Die Leichen der beiden Kinder 
v. Below ſind vorgeſtern Abend nach dem Stammgut Saleske 
gebracht worden. Die Erzieherin, welche die Kinder im Walde 
begleitete, iſt vor Aufregung ſchwer krank geworden, obwohl ihr 
nicht im geringſten Vorwürfe gemacht wurden. Frau v. Below 
hatte die Kinder mit der Erzieherin aus dem Walde mittels 
Fuhrwerk abholen wollen; auf die Fragen der Kinder nach der 
Mutter iſt die Erzieherin dem Wagen entgegen gegangen. In 
dieſem Augenblick erſt ſind die Kinder verſchwunden. Nach etwa 
fünfſtündigem Suchen ſind ſie gegen 10 Uhr Abends verſchüttet 
in der Kiesgrube gefunden worden. 

Landsberg a. W., 14. Juli. Ein ehemaliger Gutspächter 
aus Pommern, Namens Karl Wendt, der vor einigen Jahren 
in Konkurs gerathen war, mit ſeinen Angehörigen dann in einem 
Tagelöhnerhauſe wohnte und ſeine Schwiegereltern der öffent⸗ 
lichen Armenpflege hatte anheim fallen laſſen müſſen, ſuchte auf 
ſchlaue Weiſe wieder zu Gelde zu kommen. Er ſuchte durch eine 
Anzeige „zur gemeinſchaftlichen Bewirthſchaftung eines Gutes 
von 470 Morgen, welches einem gebildeten Fräulein von 22 
Jahren gehört, einen jungen Landwirth mit einem Vermögen 
don 30 bis 35000 Mark.“ Als ſich ein ſächſiſcher Landwirth, 
Namens Voigt gemeldet hatte, wurde das Gut Eliſenhöhe 
bei dem Städtchen Bernſtein als Operationsfeld auserſehen. 
Dies Gut ſollte, wie dem Voigt mündlich und ſchriftlich vor⸗ 
geſchwindelt wurde, von Wendt für ſeine Tochter Minna für 
245000 Mark bei einer Anzahlung von 64000 Mark gekauft 
ſein. Fräulein Minna Wendt, die bis dahin eine geſicherte 
Stellung als Erzieherin innegehabt hatte, mußte die Rolle der 
Gutsbeſitzerin ſpielen, obgleich ſie ihren Vater kniefällig gebeten 
hatte, von dieſem „Wucher“ mit ihrer Perſon abzuſtehen. Erſt 
als Voigt die Anzahlung von 24000 Mark geleiſtet hatte, fand 
die Auflaſſung und die Anzahlung mit dem Voigt'ſchen Gelde 
ſtatt. Kaum war Voigt eingetreten, ſo wurde ihm zur Gewiß⸗ 
heit, daß er von ſeinem Gelde nicht allein keinen Pfennig werde 
retten können, ſondern daß er noch mit Schulden belaſtet werden 
würde. Ferner wurde bekannt, daß ein Anderer ganz in der⸗ 
ſelben Weiſe mit Hilfe der zweiten Tochter Wendts betrogen 
worden war. Zum Ueberfluß verſuchte Wendt noch, das Gut 
Eliſenhöhe „kalt abzubrennen“. Er ſchickte Pferde, Schafe und 
Böcke fort, verkaufte Körnerfrüchte, um andere Zinſen zu zahlen. 
Wendt wurde von der hieſigen Strafkammer zu vier Jahren 
Gefängniß, 1000 Mark Geldbuße oder noch 100 Tagen Gefängniß 
und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Gerend ſchon Fertig eingebracht und ausgedroſchen, ſodaß ſchon 
viele Waare auf sen Markt gebracht worden iſt und 
gegen die niedrigen Getreidepreiſe recht hohe Gelderträge liefert. 
— Wenngleich darüber geklagt wird, daß im letzten Winter 
viel Wild durch Nahrungsmangel zu Grunde gegangen iſt, 
ſcheinen doch die Ausſichten gur die nächſte Jagdſaiſon nicht 
ſchlecht zu ſein. Der erſte Satz der Haſen iſt gut aufgekommen, 
und die Feldhühner ſcheinen wegen verſpäteter Entwickelung des 
Klees vorwiegend die Getreidefelder zu Brutplätzen gewählt zu 
haben, wo ſie nicht geſtört worden find. Der Rehbeſtand hat 
ſich überall dort, wo im Winter gefüttert worden iſt, in erfreulicher 
Weiſe gebeſſert. 

oo Kreis Friedland, 15. Juli. Vorgeſtern erlag der 
Arbeiter L. aus A. den Verletzungen, die er ſich beim Adern 
durch einen Unfall zugezogen hatte. Während er mit Schäl⸗ 
pflügen beſchäftigt, das Sielenzeug zurechtrücken wollte, ſcheuten 
die Pferde und gingen durch. L. kam dabei vor dem Pfluge zu 
Fall und wurde eine Strecke fortgeſchleift, bis er in einem 
tiefen Graben liegen blieb. Die Spitzen der Pflugeiſen waren 
au verſchiedenen Stellen tief in den Körper eingedrungen. Der 
Verunglückte war erſt 32 Jahre alt, um ihn trauern die Wittwe 
und zwei kleine Kinder. — Dem Aberglauben fiel in ver⸗ 
gangener Woche ein 16 jähriges Mädchen zu J. zum Opfer. 
Die Tochter des Käthners W. hatte ſich in den Wald begeben, 
um Blaubeeren zu ſammeln, trat dabei auf eine Kreuzotter und 
wurde gebiſſen. Anſtatt ſich nach Hauſe zu begeben, lief das 
Mädchen zum nächſten Waſſer, um die Schlange, welche ſich dem 
Aberglauben nach auch dahin begeben müſſe, zu überholen, da 
das Gift daun wirkungslos und die Schlange dem Tode ver⸗ 
fallen ſei. Bald darauf ſchwoll der Fuß heftig an und trotz 
ärztlicher Hilfe ſtarb das Mädchen. — Auf dem Gute P. hat 
neuerdings eine Kuh holländiſcher Race drei geſunde und 
lebensfähige Bullkälber zur Welt gebracht. 

f Guttſtadt, 15. Juli. Der Eigenthümer Woywod in 
Heiligenthal hat in der vergangenen Woche beim Abbruch eines 
uralten Hauſes in einer Mauer einen großen Topf mit Geld 
gefunden, theils Silbermünzen in der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes, theils Goldſtücke die etwas größer als ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück find. Das Geld ſtammt aus der Zeit der Ritter. 


SF Mühlhaufen, 15. Juli. Der Gemeindevorſteher Til hein 
aus dem Kirchdorfe Herrudorf verſchied am Freitag bei Be⸗ 
ſichtigung der Anlage des neuen Schulbrunnens plötzlich am 
Herzſchlag. Die Gemeinde verliert an dem erſt 36 Jahre 
alt gewordenen Mann einen tüchtigen Verwaltungsbeamten und 
die Schule einen werkthätigen Freund. — Die Regierung hat der 
Gemeinde in Lohberg den Staatszuſchuß von 126 Mark 
entzogen, weil ſie die Ortſchaft für leiſtungsfähig hält, das 
Geld ſelbſt aufbringen zu können. — Der Kaiſer hat der Wittwe 
des verſtorbenen Schneidermeiſter Ne uber aus Mühlhauſen eine 
Nähmaſchine überweiſen laſſen. 

p Tilſit, 15. Juli. Zu groben Ausſchreitungen kam 
es vor einigen Tagen in Tawellningken unter den am Ban des 
Haffſtaudeiches beſchäftigten Arbeitern. Einer der Unternehmer 
hatte einen Schachtmeiſter aus Bromberg veranlaßt, mit 
50 poluiſchen Arbeitern herzukommen, indem er den Leuten 
außer freier Hin⸗ und Rückfahrt einen Tagelohn von 2,80 Mark 
zuſicherte. Jüngſt wurden ihnen jedoch nur 1,80 Mk gezahlt, 
und darüber geriethen die Arbeiter begreiflicherweiſe in große 
Erregung. Der Unternehmer wurde nach einer großen Skandal⸗ 
jcene thätlich angegriffen und mußte flüchten. Nur mit Mühe 
gelang es ihm, ſich in einen Kahn zu retten, welcher ihn an das 
jenjeitige Ufer der Gilge brachte. Beſonnene Leute hielten 
unterdeſſen die Arbeiter zurück, die Miene machten, dem Flüchtenden 
nachzuſchwimmen. Die Angelegenheit iſt zur Anzeige gebracht 
worden. — Im Kuriſchen Haff er trank am Sonntag der fünf⸗ 
jährige Sohn des Beſitzers N. in Pillkoppen. Der Knabe hatte 
n einem Kahne geſpielt, und dieſer war von dem heftigen Weſt⸗ 
winde vom Ufer geriſſen und ins Meer getrieben worden. 


Bromberg, 15. Juli. Heute Nachmittag fand die Ueber⸗ 
gabe des Bromberger Straßenbahn ⸗Unternehmens 


= in Ba für die Dichterin Johanna Ambroſius 
wird in Berlin beabsichtigt. Zu dieſem Zwecke find bis jetzt, wie 
die „Nat. Ztg.“ erfährt, etwa 1500 Mk. eingegangen. Der 
fehlende Betrag, inſoweit er nicht noch eingeht, ſoll vom Ertrage 
eines Konzerts entnommen werden, welches im Herbſte zum 
Beſten der Dichterin veranſtaltet werden wird. Inzwiſchen 
werden die Vorarbeiten bereits rüſtig gefördert, ſo daß ein be⸗ 
hagliches Heim noch vor dem Winter ſie aufnehmen wird. 

— An der Herſtellung der neuen Fernſprechleitung 
zwiſchen Berlin und Breslau wird bereits eifrig gearbeitet, 
ſodaß ſie vorausſichtlich im Herbſte dem Verkehr wird übergeben 
werden können. Es werden alsdann drei Telephonleitungen 
zwiſchen den beiden Städten im Betriebe ſein, zwei direkte und 
eine Leitung, in welche die Zwiſchenämter Liegnitz mit Hirſchberg 
und Bunzlau, ferner Glogau, Grünberg, Frankfurt a. O. u. |. w. 
eingeſchaltet ſind. 

— Wie hoch die deut ſche Waſſerbaukunſt, welche in 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal neuerdings eine bedeutende Probe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit geliefert hat, auch im Auslande ge⸗ 
ſchätzt wird, beweißt die Thatſache, daß von Seiten ausländiſcher 
Regierungen öfters deutſche Waſſerbaumeiſter als Beiräthe für 
die Löſung ſchwieriger und wichtiger Fragen des Waſſerbaues 
herangezogen werden. Wie ſeinerzeit für die Auſſtellung des 
Planes für den Nicaragua⸗Kanal, das bekannte Konkurrenz⸗ 
Unternehmen des Panama⸗Kanals, ein deutſcher Ingenieur als 
Beirath erbeten wurde, ſo hat jetzt auch die Regierung von 
Uruguay um die Abordnung einer deutſchen Autorität im Seebau 
zur Prüfung der Pläne für die von ihr in Ausſicht genommene 
Umgeſtaltung des Hafens in Montevideo nachgeſucht. Dieſem 
Anſuchen entſprechend ſoll Geh. Oberbaurath Kummer in 
Berlin, welcher im Nebenamt den Lehrſtuhl für See⸗ und Hafen⸗ 
bau an der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg inne hat, 
im nächſten Winter ſich zu längerem Aufenthalt nach Montevideo 
begeben. 

— Im Norden Berlins fand am Sonnabend ein Kampf 
zwiſchen vielen Schutzleuten und einer erregten Menge ſtatt, 
der infolge der Widerſetzlichkeit eines Obſthändlers entſtanden 
war und bei dem mehrere Verwundungen vorkamen. Ein 
Schutzmann und der Mann, um deſſentwillen der Kampf herbei⸗ 
geführt wurde, ſind ſchwer verletzt. Mehrere Perſonen wurden 
verhaftet. 

— In einem Augsburger Bierkeller geriethen fünf 
junge Burſchen mit einem Obermüller aus Immendorf, Namens 
Fromm, wegen des Betrages von 30 Pfennigen in Streit. Als 
Fromm das Lokal verlaſſen hatte, folgten ihm ſeine Gegner und 
drangen auf ihn ein. Der Bedrohte zog einen Stockdegen 
und ſtach damit auf ſeine Widerſacher ein; einer der Burſchen 
blieb ſofort todt, zwei andere ſtarben in der Nacht. Der Thäter 
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

— Bei der von der Thurmgallerie des Aachener Domes 
erfolgenden Zeigung der „Heiligthümer“ eutglitt das „Ent⸗ 
hauptungstuch des hl. Johannes“ den Händen des die Reliquie 
zeigenden Geiſtlichen und fiel auf das Dach der Ungariſchen 
Kapelle, von wo aus das Tuch von zwei Männern geholt und 
wieder auf die Gallerie gebracht wurde. Der Vorfall erregte 
bei der zur Verehrung der Heiligthümer verſammelten Menge 
große Aufregung. 

— In Maunheim iſt kurz vor dem Schluſſe der dortigen 
Ruder⸗Regatta ein Theil der vorderen Tribüne zuſammen⸗ 
gebrochen, wobei zehn Perſonen mit hinabſtürzten. Zwei der⸗ 
ſelben fielen ins Waſſer, konnten aber noch rechtzeitig herausge- 
zogen werden. Einige Perſonen haben nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

— Der Findigkeit der ausländiſchen Fleiſch⸗Exporteure und 
Fiſchräuchereſen iſt es gelungen, Seehundfleiſch zu Schinken 
zu präpariren. Dieſes den Polarvölkern als Nahrung dienende 
Fleiſch ſoll in den letzten Monaten unter allen möglichen falſchen 
Namen ſtark in die Kohlenbezirke Deutſchlands eingedrungen 
ſein, es wird aber wegen ſeines widerlichen Geſchmackes meiſt 
nach ein⸗ bis zweimaligem Genuß zurückgewieſen. Die Fleiſch⸗ 


(Haveſtadt und Contag) an die Allgemeine Elekrizitäts⸗Geſellſchaft I een ſtücke beſtehen aus Vorderſchinken, die wie Hinterſchinken zurecht⸗ 
Berlin ſtatt, welche eine elektriſche Bahn einrichtet. geſchnitten ſind, denn der Seehund ähnelt in ſeinem Körperbau 
Berſchiedeues. vorn den Säugethieren und hinten den Fiſchen. 


Poſen, 15. Juli. Der Zigarrenhändler Stanisl. Choci⸗ 
szewski in der Breslauerſtraße hatte geſtern Vormittag aus 
Anlaß der hier tagenden Delegirtenverſamm lung der 
poluiſchen In duſtriev ereine der Provinz Poſen vor ſeinem 
Verkaufsladen eine dunkelrothe Fahne befeſtigt. Dieſe wurde 
aber auf polizeiliche Veranlaſſung alsbald entfernt. 

Aus Aulaß des 50 jährigen Prieſterſubiläums des 
Kardinals Grafen Ledochowski waren am Sonnabend Abend 
viele Wohnungen polniſcher Katholiken feſtlich erleuchtet. — In 
ſämmtlichen Droſchken werden auf Anregung des Polizei⸗ 
Präſidenten zur Verhütung der Weiterverbreitung anſteckender 
Krankheiten während der Sommermonate ſtatt der Kokos⸗ und 
Stroh decken abwaſchbare Fußdecken benutzt. 


+ Oftrowo, 15. Juli. Geſtern ſtarb im hohen Alter von 
kaſt 100 Jahren die Großmutter des Rittergutsbeſitzers v. Lipski 
auf Lewkow. Die Verſtorbene war die Lebensgefährtin des 
ehemaligen Provinzial⸗Landtagsabgeordneten v. Lipski, der als 
ſolcher vor 55 Jahren für die Errichtung des katholiſchen 
Gymnaſiums in Oſtrowo, deſſen 50 jähriges Jubiläum jüngſt 
gefeiert wurde, eifrig eintrat. 

Oſtrowo, 15. Juli. Im Dorfe Chyn ow hat ſich ein 
Unglücksfall zugetragen. Der Wirth Ciesla ließ ſeine Scheune 
ausbeſſern. Bei dieſer Gelegenheit flog einem auf dem Dache 
arbeitenden Zimmermann die Axt ab, fiel einem unten ſtehenden 
Arbeiter mit der Haube auf den Kopf, von dort prallte ſie ab 
und fiel dem Beſitzer Ciesla mit der Schneide derartig in die 
Halsſeite, daß C. nach vier Stunden ſtarb. Ciesla war ein 
fleißiger allgemein beliebter Wirth und hinterläßt eine Wittwe 
mit einer Anzahl unverſorgter Kinder. 

Krotoſchin, 14. Juli. In der Nacht zum Sonnabend geriethen 
auf dem Nachhauſewege zwei Rangirer in Streit; der eine zog 
ſofort das Meſſer und ſtach den anderen ſo unglücklich in die 
Schläfe, daß er zuſammenbrach; an ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Der Thäter iſt verhaftet. — In der Nacht zum 
Donnerstag brannte die Eliasſche Schmiede mit Nebengebäuden 
nieder; der Brand war von ainem Lehrling angelegt. Dem 
Burſchen gefiel es in der Lehre nicht, und er hatte ſchon vorher 
. um loszukommen, werde er die „Bude“ anſtecken. Der 

ehrling wurde verhaftet. 

Das 65 Hektar große Gut B uchenhof iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 85 000 Mk. in den Beſitz des Rentiers Markus 
Auerbach von hier übergegangen. 

Kurnik, 14. Juli. Geſtern Nachmittag brach plötzlich in 
dem Dorfe Ezolowo auf dem Gehöfte des Ackerwirths 
Rozmiarek Feuer aus, das ſich ſchnell weiter verbreitete 
und über einen dazwiſchen liegenden Obſtgarten hinweg auf 
das Gehöft des Wirthes Franzkowiak fortpflanzte und auch 
dort großen Schaden anrichtete. Im Ganzen brannten drei 
Scheunen und drei große Stallungen nieder. Das Feuer iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß der Sohn des Rozmiarek mit einem Teſching 
nach Tauben ſchoß, die auf dem Strohdache der Scheune ſaßen. 
Der Teſching war mit Schrot geladen, und die brennende papierne 
Hülſe flog auf das Strohdach und zündete. Als das der Knabe, 
ein 15jähriger Tertianer aus einem Poſener Gymnaſium, der 
zu den Ferien nach Hauſe gekommen war, ſah, ſchlug er zwar ſofort 
Lärm, Hilfe war aber unmöglich, da ein heftiger Wind wehte. 
Mit dem Rozmiarekſchen Gehöft iſt die ganze Roggen⸗, Heu⸗ 
und Kleeernte vernichtet. Verbrannt ſind außerdem mehrere 
5 Maſchinen, ein Pferd, mehrere Schweine und 

eflüge 

Nawitſch, 14. Jull. Am 11. d. M. wurde die 20 Jahre 
alte. unverheirathete Arbeiterin Eliſabeth Olejewska in 


— [die Wacht am Rhein.] Zu den denkwürdigſten Er⸗ 
innerungen aus der großen Zeit, die das neue deutſche Reich 
ſchuf, gehörte ein Vorgang, der ſich auf dem Bahnhofe Burg 
bei Magdeburg bei der Heimfahrt König Wilhelms von Ems 
nach Berlin abſpielte. Am Morgen des 15. Juli 1870 waren 
auf dem Bahnhofe in Burg viele Herren erſchienen, um hier 
über die Lage etwas Neues zu erfahren, da es eine täglich er⸗ 
ſcheinende Zeitung in Burg damals noch nicht gab. Als man 
erfuhr, daß der König von Ems abgereiſt ſei, unterbreiteten die 
Herren dem Oberpräſidenten von Magdeburg telegraphiſch den 
Wunſch, den König zu bitten, auf dem Bahnhofe in Burg eine 
Huldigung entgegenzunehmen. Als der Oberpräſident erwidert 
hatte, daß er ſich, ohne einen Erfolg verſprechen zu können, im 
Sinne der Vittſteller verwenden werde, eilte ein Baumeiſter zum 
Lehrer Herrmann I, der damals den Burger Männer⸗ und Chor⸗ 
geſang⸗Verein dirigierte, und bat ihn, durch ein patriotiſches Lied 
mit ſeinem Vereine die Huldigungsfeier zu verſchönen. Herr 
Herrmann wählte die „Wacht am Rhein“, die damals noch 
ziemlich unbekannt und von dem genannten Verein ein oder 
zweimal bei einem Konzert geſungen war. Nun galt es, die Mit⸗ 
glieder des Vereins, deſſen Vorſitzender unterdeſſen den Ober⸗ 
bürgermeiſter Nethe von dem Plane der Huldigung unterrichtete, 
zuſammenzutrommeln. Herr Herrmann erließ ein Rundſchreiben 
an die Sänger, deſſen Original er als ein teures Andenken heute 
noch aufbewahrt, und um 51, Uhr Nachmittags war der Verein 
vollzählig auf dem Bahnſteige verſammelt. Viele Bürger der 
Stadt hatten ſich ihm angeſchloſſen. Nach einer Viertelſtunde 
Harrens depeſchierte der Oberbürgermeiſter von Magdeburg: 
„Se Majeſtät geruhen in Burg zu halten.“ Der Zweifel war 
nun gehoben, und in feierlicher Stimmung ſah man der Ankunft 
des Zuges entgegen. Wenige Minuten ſpäter lief er ein. Ein 
brauſendes Hoch empfing den König, der am offenen Fenſter 
ſtand. In ſeiner ſchlichten, freundlichen Weiſe erwiderte er den 
Gruß der Bürger und fragte halb verwundert: „Hier bin ich, 
Kinder, was wollt Ihr denn von mir?“ Es machte einen 
tief ergreifenden Eindruck, als der Sängerchor auf die ſchlichte 
Frage unverweilt mit der wuchtigen „Wacht am Rhein“ 
antwortete. Dem König war bis dahin das Lied ganz 
unbekannt. Erſt hier wurde er über den Dichter (Max Schnecken⸗ 
burger) und Komponiſten (Karl Wilhelm) unterrichtet. Es ſteht 
unzweifelhaft feſt, daß König Wilhelm auf dem Bahnhofe zu 
Burg die „Wacht am Rhein“ zum erſt en Male gehört hat, und 
wie das Kampflied ihn empfangen, ſo geleitete es ihn, als er 
nach Berlin weiterfuhr. 

In Frankreich erſchallte in jenen Tagen zum erſten Mal 
wieder die Marſellaſſe. Man hatte die aufregenden Worte und 
Töne aus der Revolutionszeit ſeit dem Staatsſtreich nicht mehr 
geduldet. Am 18. Juli 1870 bei einem Offizierseſſen im Schloſſe 
zu Saint⸗Cloud, gab kurz vor Schluß der Tafel Kaiſer Napoleon III., 
der ſtumm und traurig den Vorſitz geführt hatte, ein ſtummes, 
trauriges Zeichen und alsbald ſchmetterte und wetterte durch den 
Saal der Sturm des alten Freiſchärlergeſanges. Zum Nach⸗ 
tiſche hatte man die Beſtie losgelaſſen. An demſelben Abend 
erhob ſich Emil Girardin im Opernhauſe und ſchrie nach ihr aus 
ſeiner Loge. Das Verlangen wurde ſofort erfüllt. Die Beſtie, 
vor Kurzem noch ſo gefürchtet, erſchien wie ein gezähmter Löwe 
unter den Balleteuſen und produzirte ihre eingelernten Katzen⸗ 
ſprünge. In allen Theatern, au allen Abenden mußte von da 
ab die Marjeillaife geſungen werden. 

— Der dentſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger ſind von dem in Frankfurt am Main verſtorbenen 
Arzte Dr. Klober 22000 Mk. vermacht worden. 


— Der Eigenthümer iſt nach einem Urtheil des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts vom 6. Februar 1895 berechtigt, 
durch Errichtung von Steinen auf ſeinem Grundſtück dicht 
an der Fahrſtraße ſein Eigenthum gegen Beſchädigung durch 
Anfahren von Fuhrwerken zu ſchützen. 


Büchertiſch. 

— „Das Regiment der Kaſſerin“, die Paſewalker Küraſſiere, 
hat jüngſt ſein Regiments⸗Jubiläum gefeiert. Dieſes intereſſante 
Feſt findet in der neueſten Nummer XXI der „Modernen 
Kunſt“ (Verlag von Nich. Bong, Berlin) eine anziehende 
Schilderung durch Hans Nagel von Brawe, zu der R. Kuötel 
flotte und ſachkundige Illuſtrationen geliefert hat. Die Konverſion 
von Staatspapieren, in denen die Heiraths⸗Kaution eines Offiziers 
angelegt iſt, bildet den Stoff einer reizenden Novelle von 
F. v. Kapff⸗Eſſenther. Die ſorgfältig behufs Austauſches ver⸗ 
packten Papiere gehen auf der Eiſenbahnfahrt des jungen ver⸗ 
lobten Paares verloren, und dieſer Verluſt giebt zu einem 
Konflikt Anlaß, deſſen glückliche Löſung die Liebenden über bangen 
Zweifel fort zum Vertrauen auf das Lebensglück führt. Die 
Kunſtbeilagen der reichhaltigen Nummer: L. C. Müller „Hamida“, 
A. Schneider „Geſang der Nachtigall“ und C. Laurenti „Das 
Gewiſſen“ ſind wie Muſter einer ſoliden, den Feinheiten der 
Originale gerecht werdenden Holzſchnitt Technik. 

— ueber unbekannte Jugendgedichte Goethes berichtet im 
Juliheft der „Deutſchen R undſchau“ Bernhard Suphan. 
Hervorragendes Jutereſſe dürfen die Mittheilungen beauſpruchen, 
die Hermann Hüfjer über den Raſtatter Geſandtenmord macht, 
da ſie das vielbeſprochene Ereigniß durch eine Fülle neuen 
Materials ganz neu beleuchten. Seine perſönlichen Erinnerungen 
an den Krieg von 1870/71 führt General von Verdy du Vernois 
durch weitere Abſchnitte fort, in denen u. a. die Schlacht von 
Gravelotte ausführlich behandelt wird; zu Ende gebracht iſt 
Adolf Wilbrandts Novelle „Die gute Lorelei“, die bis zum Schluß 
den luſtſpielartig heiteren Charakter ihrer erſten Kapitel bewahrt. 
Den Beſchluß des Heftes bildet ein aktueller kleiner Artikel „Zur 
oſtaſiatiſchen Frage“ aus der Feder M. von Brandts, des früheren 
preußiſchen Geſandten in China. 

— Die Todesgefahr in der Narkoſe zu vermindern, iſt 

das ſtete Beſtreben der Aerzte geweſen, ſeitdem die ſchmerzloſe 
Operation in den Schatz der mediziniſchen Heilverfahren auf⸗ 
enommen wurde. Erſt jetzt iſt es einem jungen Berliner 
Chirurgen, Herrn Dr. Karl Ludwig Schleich, nach vieler Mühe 
gelungen, ein Betäubungsverfahren iu entdecken, welches jede 
Möglichkeit einer Gefahr ausſchließen ſoll. Im neueſten Heft (27) der 
Zeitſchrift „Für alle Welt“ beſpricht Dr. Fr. Ranzow die 
Schleich ſche Entdeckung in einem Artikel „Ein gefahrloſes Be⸗ 
täubungsmittel.“ 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


—— — — ä— — D ——  —— 
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1394] Es wird hierdurch in nerung 
ebracht, daß nach dem Erlaß des Reichs⸗ 
anzlers vom 2. April 1894 für die Pro⸗ 
zn Weſtpreußen vom 16. April 1894 
ab bis auf Weiteres für die Schweine⸗ 
euche, die Schweinepeſt und den Roth⸗ 
auf der Schweine die Anzeigepflicht 
eingeführt worden iſt. 8 
Unterlaſſungen oder Verzögerungen 
der Anzeige werden mit 10 bis 150 Mk. 
Geldſtrafe oder entſprechender Haft 
beſtraft. 


Grandenz, den 5. Juli 1808. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


1421] Der Schiffer Georg Dreger 
von hier und der Schiffseigner Hermann 
Andrzyck aus Thorn ſollen als Zeugen 
vernommen werden. 2 

Es wird um deren zeitigen Adreſſe 
zu den Akten J. 168/95 erſucht. 


Graudenz, den 13. Juli 1898. 


Der Uuterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


Konkursverfahren. 


1315] In dem Konkursverfahren über 
den Nachlaß des am 3. Oktober 1888 
u Garden verſtorbenen Premier⸗ 
ieutenants a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzers Franz Ludwig Bertram iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichuiß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ichtigenden Forderungen — und zur 
zeſchlußfaſſung der Gläubiger — über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 10. Anguſt 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Autsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 6 — beſtimmt. 


Dt. Eylau, d. 11. Juli 1898. 
Gervens. Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts II. 


Der Erweiterungsbau der 
Schule Schinkenberg 


veranſchlagt auf 6850 Mk. ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ſchleunigſt 
vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen zur Einſicht bei dem 
Unterzeichneten aus. Die Spanndienſte 
leiſtet die Schulgemeinde Schinkenberg. 
Angebote ſind gleichfalls an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten, und findet die Er⸗ 
Uffnung derſelben im Schulhauſe zu 
Schinkenberg am 25. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtatt. Der Zuſchla 
erfolgt im Termine an einen der drei 
Mindeſtfordernden. 1391] 

Gleichzeitig ſollen größere Reparä⸗ 
turen an der Schule vergeben werden. 

Gr. Nebrau, 15. uli 1898. 

Der Vorſitzende des Schul: 


Vorſtandes zu Schinkenberg. 
bel, Pfarrer. 


defenlliche Berdingung 
Herſtellung v. 2hölzern. Brücken. 


[289] Die Herſtellung einſchließlich der 
Mateérialien⸗Liefſerung von 2 Stück 
hölzernen Brücken über die Seelaale, 
veranschlagt zu rot. 3000 Mk., ſoll im 
Termin am 


Sonnabend, den 20. Juli d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
burg im ſchriftlichen Angebotsverfahren 
nach Prozenten des Anſchlags vergeben 
werden. 
Zeichnungen, Anſchlag und Bedin⸗ 
gunoen liegen im Amtszimmer des 
unterzeichneten zur Einſicht aus. 
Marienburg, den 14. Juli 1895. 
Der Deichiuſpektor. 
J. V.: Martens, Deichbaumeiſter. 


Verdingung. 
[238] Zur Regulirung des Voll⸗ 


brechtsgrabens von der Einmündung 
in die kleine Schwente an aufwärts 


ſollen die 5 
Erdarbeiten 


bon rot. 15000 obm Erdbewegung im 
öffentlichen Angebotsverfahren in drei 
Arheitslooſen vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, den 20. Juli d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, 

Im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
burg angeſetzt. Die Bietungshinter⸗ 
legung beträgt für jedes Loos „Ein- 
n Mark“. Zeichnungen und 
edingungen ſind im Amtszimmer des 
Unterzeichneten einzuſehen. 
Marienburg, den 14. Juli 1895. 
Der Deichinſpektor. 
J. V.: Martens, Deichbaumeiſter. 


Meauntmachung. 


390) Der Ortsarme Joſeph Les⸗ 
A 40 Jahre alt, von ungewöhn⸗ 
ich kleiner Statur und ſehr ſchwach⸗ 
ichtig, hat am 30. Juni feine hieſige 
erpflegungsſtelle verlaſſen. 

Die Orts⸗ und Polizeibehörden wer⸗ 
den hierdurch erſucht, uns über den 
Aufenthalt des p. Leszinski Mittheilung 
zu machen. 

Schöunſee, den 15. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Feinen langſchnittigen 


Delikateß-Sanuerkohl 


Oder Waare, habe von Anfangs Sep⸗ 
tember an in Bordeaux und e 
abzugeben. [258] 


© F. Piechottka 
Sauerkohlfabrik. 


7 Amtsſtr. 21 ſind einige Möbel, 
äſche n. Küchengeräthe zu verkaufen. 


Von 3 bis 5 Uhr zu beſichtigen. 


Pferde⸗Anktion. 


1266] Dienſtag, den 30. Juli er., 
Vorm. 11 er auf dem hie⸗ 
1 


Jon Geſtüthofe die im Geſtütdienſt nicht 
ernet, für anderweitigen Gebrauch aber 
zum Theil noch ſehr verwendbare Hengſte 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur Ver⸗ 
ſteigerung. Auktionsliſten werden auf 
Wunſch vom 26. ab zugeſchickt werden. 

Marienwerder, de Zulls9s. 

Königl. Geſtüt⸗ Direktion. 


Schwarzbrauner Wallach 


* kauf von Böcken aus 
Der Verkauf 13642 


meiner 


Orxfordſhiredown 


Vollblut⸗Herhe 


hat begonnen. 


— 


fromm, ſicher bei jeder Truppe, leicht 


zu reiten, auch gefahren, ſteht, da über- 
zählig, billigſt zum Verkauf. 17090] 
Rittm. Moſel, Thorn, Hofitr. 1. 
[9723] Zwei Stück rein“ 
blütige, ſprungfähige 
Simmenthaler 


Bullen 


18 Monate alt, verkäuflich. 
Dom. Sternberg bei Culmſee. 


19626] 14 gut ange⸗ 
Ne 
22 
Kühe 


ſtehen zum Verkauf in 
Bahnſtation Hoch Stüblau. 


8 N an j 
Holl. Färſen 


mit guten Formen, in beliebigen Poſten, 
ſowie zwei elegante 


— 
Jucker 
(Füchſe), 5 Jahre alt, 1.60 
Meter groß, ſtehen zum 


Bietowo, 


Verkauf. . 
Koſchainen per Miswalde Oſtpr. 
II. Hein. 
Fuhrwerk bei rechtzeitiger Anmeldung 
Bahnhof Pollwitten (Marienburg⸗Mal⸗ 
deuter Bahn). 


13978] Der. diesjährige 
Verkauf von circa 60 Stück 
ſprungfähigen, ſtarken, 
1½ jährigen 


Böcken 
hieſiger Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


heerde Steenkendorf, 4 Kilometer 
von Bahnhof Bergfriede Oſtpr., findet 


51. 3 
Donnerstag, den 25. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt in öffentlicher Auktiou zu 

75 Mark aufwärts ſtatt. 
Am Tage der Auktion Wagen zu 
allen Zügen Bahnhof Bergfriede. 
Steenkendorf, im Juli 1895. 
V. Heimendahl. 


| | ih 


Slammhrerdefraupl 


[8150] Der freihändige Verkauf von 
reinblütigen 


Kammwollböcken 


Boldebucker Züchtung, beginnt 
am 22. Juli d. Is. 
Preiſe 80 bis 200 Mark und Stallgeld. 
e Auch ſtehen 


6 Bullen 


der oſtfrieſiſchen Raſſe, von Heerdbuch⸗ 
thieren ſtammend, zum Verkauf, 
Wagen zur Abholung von Bahnhof 
Biſchofswerder auf Beſtellung bereit. 
Traupel ver Freyſtadt Weſtpr. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 
Haase. 


Nambonillet⸗Stammheerde 
Bankans. Woſt- u. Bahnſt Warlublenh yr 
Sonnabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 


Auktion 


über ca, 50 ſprungfähige, zum Theil 
. Böcke in eingeſchätzten 
Preiſen von 75 Mk. anfangend. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die pie = auch in dieſem Jahre 
in Marienwerder mit erſtem Preiſe — 
prämiirte Heerde kann jederzeit beſichtigt 
werden. 16458 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht -Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im Rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


H. Fliessbach. 


Chottſchewke per Zelaſen. 


der frtihünd. Vockverkauf 


Merino-Kammwoll- 
Stammbeerde 


Neudorf p. Di. Eylau we: 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


Sl | 
Orfordſhiredown⸗Vöcke 


> aus der 
Stammheerde Nadrau. 
Bockverkauf freihändig zu angemeſſenen 
Preiſen. 
Nadrau bei Rudau Oſtpr. 
192631 C. Gädeke. 


161861 Der 


Vockperkau 


Hampshiredown- 
Stammheerde 


Lichtenthal 


hat begonnen. Die Heerde iſt häufig, 
zuletzt in den Diſtriktsſchauen zu Marien⸗ 
burg und Marienwerder prämiirt. 
Preise der 16 Monat alten Böcke 
75—100 Mark, für einige hervorragende 
Elite-Thiere 120 Mark. 
Anmeldung bei Herrn Fr. Plehn 
in Lichtenthal bei Czerwinsk. Auf 
Wunſch ſuche ſelbſt für die Herren 
Beſteller Böcke aus. 


BB. Plehn. 


190631 Der XX. Bockverkauf d. Ram⸗ 
bonillet⸗Stammheerde Sullmewo 
beginnt am zeunerBeg: den 1. 
Auguſt er. Nachm 2 Uhr. Hamp⸗ 
ſhiredowu⸗Böcke zuſed. Zeit verkäuflich 
Bahnſtation Schwetz ¼ Std., Las⸗ 
kowitz Ya Stunde Chauſſee. Boft- und 
Telegr.⸗Stat. Schwetz (Weichſel). 
F. Rahm. 


Hambonille-Stamuheerde 


Germen. 


Der Borverkanf 


beginnt am 27. d. Mts,, Mittags 
1 Uhr. Auf vorherige Aumeldung Fuhr⸗ 
werk Bahnhof Rieſenburg. 

2911 von Puttkamer. 


Rambonilletſtammheerde 
Paulsdorf 


bei Hochzehren Weſtpreußen. 
[9011] Der freihändige Verkauf von 


ſyrungfähigen Böcken 


6 feſten Taxpreiſen beginnt 


reitag, den 19. d. Mts. 


Die Gntsverwaltung. 


Schmölln-Uckermark 
(Poſt⸗ u. Telegraphenſtation). 
Der anktionsweiſe Verlauf von ca. 


90 Ruubonilet- Böden 


findet am Bonterhen, den 
Aunguſt, Mittags 1 Uhr, ſtatt. 


Wagen auf vorherige Aumeldun 
an der Station Prenzlau u. Caſekow. 
[374] 


Kühne, Domänenpächter. 
. 13121 
a’. jährige gute 


ufer 


Mirotken bei Altjahu. 


[269] Junge Enten zur Zucht find 
billig zu haben bei 
Rudzinski, Blumenſtr. 11. 
[173] Dom. Baierſee 
Ber Gelens, Kreis Culm, 
ucht zirka 


100 engl. Lämmer 


2 baldigem Ankauf. Offerten er⸗ 
eten mit Preisangabe. 


Suche 


Mutterſchafe 


zur Maſt zu kaufen, auch größere Poſten 


Eugliſche Lämmer. 
Offerten mit Preisangabe erbittet 
Fr. Becker, Viehhändler, Brieſen 
Weſtpr. 


Engliche 


Ca. 150 


Merzeuſchafe 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Dominium Schöuhrück, 
12921 p. Gr. Schönbrück. 


401] Zu taufen geſucht 2 
30—40 Sl. Länferſchweine 
und Ferkel. 


Dampfmolkerei Tannenrode 
bel Graudenz. 


e Heirathsgesuche. 0 


Eine anſtänd., wirthſchaftl. Beamten⸗ 
wittwe, alleinſt., mitte 308 „wünſcht ſich z. 
verheirathen. 

Aeltl., alleinſt. Herren od. Wittw. (Be⸗ 
amten auf dem Lande bevorzugt) welche 
auf dieſes aufrichtige Geſuch eingehen 
wollen, w. gebet. Offert. u. Nr. 410 bis 
zum 25. d. Mts. an die Exped. d. Geſell. 
einzuſend. Strengſte Diskret. zugeſich. 

Für ein. aus angeſ. Fam. ſtammd., 
nachw. ſ tücht. Landw., ev., ftattl. Aeuß., 
mitte 30er, w. ein. gebild. Dame i. Alt. 
bis 30 Jahren behufs 

D Heirat EU 

geſucht, die demſ. e. ſof. disp. Verm. v. 
100000 b. 75000 Mk. zuf., w. z. Ueber⸗ 
nahme ein. ſ. rentahl. Gut. verw. w. j. 
u. ſicher geſt. wird. Diskr. zugeſich. Seil 


Off. m. gen. Ang d. Verh. u. Beif. e. Phot. 
w. u. Nr. 335 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Streng reell! 


Beſitzer eines guten gewerblichen 
Geſchäfts in einer mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens, 41 Jahre alt, wünſcht auf 
dieſem Wege zwecks Heirath Verbindung 
anzubahnen. 

Damen aus auſtändiger, ehren⸗ 
hafter Familie, evangeliſcher Religion, 
belieben ihre Adreſſen unter eingehen⸗ 
der Klarlegung der Verhältniſſe (nebſt 
Bild) unter Nr. 302 in der Expedition 
des Geſelligen niederzulegen. Vermögen 
erwünſcht, jedoch nicht unbedingt er⸗ 


zu beziehen. 


15. nung von. 5 
Zubehör Lindenſtraße 8 zu vermiethen 
9 und vom 1. Oktober ab zu beziehen. 


Miether abzugeben. 
| 1363] Eine Wohnung zu vermiethen 


* 


. Parterre⸗Wohnung von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen und vom Oktober 
eben. Oberthornerſtr. 37. 

[9181] Verſetzungshalber iſt eine Woh⸗ 


von 4 Zimmern nebſt reichlichem 


Eine Wohnung 


30 Stückſ Zimmer, auf Wunſch Pferdeſtall, 


eine Wohnung 


3 Zimmer zu vermietheu. 


11861 Grüner Weg 7. 
[261] Wohnung von 4—5 Zimmern 


nebſt Zubehör und Gartenantheil zum 


find billig verkäuflich in Gut! 


Okt. z. verm. 
360] 


Flindt, Lindenſtr. 
Giebelwohnung an ruhige 
Flindt, Lindenſtr. 


Lindenſtraße Nr. 9b. 


Manerſtraße 14 


iſt eine 


Wohnung 


für Mk. 180 zu vermiethen. 13981 
Guſtav Schulz. 
1 Wohn. iſt .55 Thlr. z. verm. Nonnenſtr.9. 
[363] Wohnung, beſteh. aus 3 Stuben, 
Kabinet u. Zubeh. 3. verm Grabenſtr. 33. 
Möbl Zimmer zu verm Lindenſtr. 12,1 Tr. 
1361] Eine Parterrewohnung zu 
vermiethen. Schuhmacherſtr. 14. 
1395] Koſt und Logis zu haben bei 
Wwe. Domke, Trinkeſtraße 1. 
3671 Eine gx. helle Werkſtatte mit viel. 
Nebengelaß iſt Feſtungsſtr. 16 zu verm. 


EF 


N „te in gokal N 


2 


Lage von Graudenz, nebſt 4 
Wohnung, iſt ſofort zu ver⸗ N 


5 miethen und zum 1. 190911 
0 


— 


d. Is. zu beziehen. 


9691] N 
D. Schendel, N 


* 
N Alteſtraße 1. 5 
A a 


. 
309] Ecktaden m. Wohnung worin 
Viktualienhandl. betrieben wird u. zwei 
kl. Wohnungen zu vermiethen. 
Schiffner, Culmerſtr. 11. 


Marienburg. 


[9300] Ein in Marienburg Wpr. 
unter den hohen Lauben belegenes 


Geſchüftslokal 


iſt von ſofort oder 1. Oktober er. zu 
zu vermiethen. Oskar Wendt. 


Danzig. 
Peuſion. 


Junge Mädch. v. 10 Jahr. an, w. d. 
Schul, beſ., z. Erl. d. Haus h. od. z. Vervollk. 
geſellſchaftl. Bild. ſich hier aufh. ſollen, f. 
liebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 


| Kittel. 
Eine Wohnung 


beſteh. a. mehr. Zimmern nebſt Zubehör 
und Garteneintritt iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Pawlowski, Nittel, 

19254] Poſt⸗ u. Telegr.⸗Anſtalt. 


Inowrazlaw. 


Großer ſchöner Laden 


mit angrenzender Wohnung in ſehr 
frequenter Lage ſofort zu vermiethen 
und 1. Oktober zu esiehen, Offert. u. 
Nr. 175 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 
Bromberg. 
In Bromberg, Friedrichsplatz 8], 
Eckdaus, iſt eine . 
Wohnung 
von 7 Zimmern und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 
zu vermiethen. Carl Pauls. 
finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


forderlich. VerſchwiegenheitEhrenſache, 


r 


SS erer er eee e eee eee eee 


“ kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 


er Se 


von Mk. 3,— pro 1000 Stück au 
Rechungen Briefbogen Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe's Buchdruckarej 
Graudenz. 


Rechnungsführer Herr 


im Älter von 77 


statt. 


[380] Heute früh starb hierselbst der Gutsvorsteher und 


Karl Krause 


½ Jahren. Länger als 23 Jahre ist er in seiner 
hiesigen Stellung thätig gewesen und hat sich durch seine 
Biederkeit und treue Pflichterfüllung ein Anrecht auf ein dank- 
bares und ehrendes Gedächtniss erworben. 


Chelmonie, den 15. Juli 1895, 
Henkel, Hauptmann a. D. 


Die Beerdigung des Herrn Karl Krause findet Mittwoch 
den 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhof zu Schönsee 


Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
inniggeliebte Mutter 


Ludowika Krupinski 


geb. Klopsch 


bittend, tiefbetrübt an 


Die Beerdigung 3 am 

Freitag, den 19. d 

mittags 3 Uhr, 8 u 5 
hauſe aus auf dem alten 

; 5 Dur Bed: 


[419] Am 14. d. Mts., Nach⸗ 


unſer lieber Kollege, der Barbier 


A. Klein 


Graudenz, d. 16. Juli 1895. 
Die Barbier-, Friseur- 
u. Perrückenmacher- 
Innung. 


0 [346] Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Else mit dem 
6 Bantier Herrn Georg Weiss 

aus Wien beehre ich mich ſtatt 
Ö jeder beſonderen Meldung 
0 hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. 

Königsberg i. Pr. 
z. Z. Marienbad, 11. Juli 1895. 
Rosa Falkenheim 
geb. Lehmann 

0 Meine Verlobung mit Fräulein 
RR Eise YFalkenheim, jüngjter 
J Tochter des geſtorbenen Sanitäts⸗ 
rath Herrn Dr, Albert Falkenheim 
und ſeiner Frau Gemahlin Rosa 
geb. Lehmann beehre ich mich 
ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Wien, 3. Ri Marienbad, 

11. Juli 1895. 


Georg Weiss. 
SSS 


17820 7 ren: zen). BE 
v. Hamburg iguszen 9 ohe Ver⸗ 
lit. Bew. u. H. C. an Heinr. 
Eisler. b 


5 — Le 1 


Buchführung 


80 u. andere Handelswiſſenſchaften 5 


e 


lehrt gründlich für ſehr 18057 
Honorar 


2 Emil Sachs, rabenft. 9. 
—— — De 


= Niederrad 


9 ſehr gutes deutſches 
Fabrikat, mit 


Pneumatik - Reifen, 
' überall Kugellager, mit Filz⸗Griffen, 
15 Filzpedalen und allen Neuheiten, leicht 
ahrend, ſehr gut erhalten, mit allem 
ae äußerſt preiswerth zu ur 

aufen 
Hermann Schaefer, Graudenz. 


Große Betten 12 Al. 


Oberbet', Unterbett, zwei Kiffen) mit 120 
reinigten neuen Federn bei Gufi 

Laſtig, Berlin 8., Prinzenſtraße 46. breig⸗ 
life toßenirei. mas” Vi tele Anerkennungs⸗ 


ſchreiben. 


h Fin. Preuß Aloe oller. 


| 1305] Zur 2. Klaſſe 193. Lotterie find 
7 noch einige Kanflooſe in ½ und ½ 
al Abſchnitten zu begeben: 

Ein Ya Loos koſtet Mk. 44,00 


1/4 22,00 
TE cl. Borto für Zuſendung u. belieben 
4 ich Reflektanten gefl. ſchleunigſt zu 


melden. 
j Löban 8 44 
Ih Königlicher 81 oe . 


a 


reuning 


Haler Graudenz 
Fabrik für moderne Gypsstuckatur. 


[421] Heute Vormittag 10½ 8 


gem ſchweren Leiden, unjere 8 


im 87. Lebensjahre. Dies 
zeigen, um ſtille Theilnahme 


Die trau. Hinterbliebenen. 


N ach⸗ u 


mittags 1 ubr, entſchltef ſanft B& 
nach kurzem ſchweren Leiden BE 


2 ® Bautiſchlerarbeiten 


5 6 2 böden⸗Treppen ꝛc. 
5 ı® für die verſchiedenen GREEN 


übernimmt und 2 — aus 
A. Dutkewitz. 


Diſchlermeiſter 


® ELRBING 
® Reiferbahnſtr. 22 


3 Größte Tiſchlerei Oſt⸗ und & 


empfehlen ſich zur ſchuellen, ge⸗ 
N) diegenen u. geſchmackvollen 


Umfanges. von einfachſter bis 


Styl⸗ u. Holzarten bei billig⸗ 
& ten Preiſen, und zwar: 


Thüren, Fenſter, Wandpaneele, 
Holzdecken, Parquet⸗ u. Stab⸗ 


Laden⸗ Einrichtungen 


branchen. 
'® Kunſtmöbel 
>) einzelne Stücke, ganze Zimmer, 
& komplette Ausſtattungen. 
Einrichtungen 
52 Hotels, Kirchen, Schulen, 


ureaus, öffentl. Gebäude zc. 65 


®- Uebernahme des ganzen 
5 inneren Ausbaues. 
Zeichnungen u. Anſchläge ſtehen 
jeder Zeit zur Ver fügung. 


Prachtvollen aromatischen 
Erdbeersaft, Himbeersaft, 
Kirsehsaft, 
ungeblaute Br odraffinade 
zum Einmachen, sowie 
feinsten Weinessig 


empfehlen z. billigsten Konkurrenz- 


1 eise 12771 


. A. Gaebel Söhne. 


B Katal. mis vielen Anerkenn, grat, Hummel 

Ba Nas Mi Stuttgart, gegr. 188d. 

Ahrräder ie iat All 
19844] Delikate geräucherte 


Nikolgiker Maränen 


pro Schock 2—5 Mk. franko geg. Nach⸗ 
nahme. Wlederverkäufer hoh. Rab. 
F. Borchert, Nikolaiken Oſtpr. 


Geschäfte: und Or: 


ie stücks-Verkäufe und 0 
8 


Fl.“ een m. 6000 Mk. Neing. zu 
verk. Off. Bromberg poſtl. 1615. 7817 


1340] Eine konkurrenzfreie 
Konditorei 
iſt von ſofort zu verkaufen in einer 


Stadt von 6000 Einw. Näh. ertheilt 
M. Niklewski, Konditor, Inowrazlaw. 


Eine antaehende Bäckerei 


t ſofort zu verpachten. 
5 Li Felsmang, eee 
1240 Neue Bahnhofſtr. 6 


e D 


[Weld. sub 


© | Blumengärtnerei reſp. 


Weſtpreußens G 


8 Ausführung von Arbeiten jeden ® 


Kine Landbäckerei 


mit maſſiven Gebäuden, in der Provinz 
Poſen, iſt mit voller Ernte ſofort aus 
freier Hand ji verkaufen. Feuerkaſſe 
10000 A, Anzahlung 1500-3000 000 Mk. 
. Z. an die re eh des 
Liſſaer ſſaer Anzeiger“, Liſſa i. P. erbeten. 


Ein Gin Bidereigrundilid 


mit guter Kundſchaft, in Stadt von 
10000 Einwohn. iſt Umſtänd. halb. von 
ſofort zu verkaufen. Offert. w. u. Nr. 
331 durch die — d. Geſell. erbeten. 
. . u verpachten. Drei 
Gartner ei di dtoſenhänſer, viel 
Beerenobſt, Wein 2c., hauptſächlich für [e 
Binderei ge⸗ 
Aus Bank ertheilt 18764 
. Kunde, Mocker per Thorn, 
Lindenſtraße 66. 


Eine Gärtnerei Kl. Mocker 


we günſt. Beding. zu verkaufen. 
C. Wegener, Thorn, Kopp.⸗Str. 41. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


eignet. 


2 n oo. Mae eee Gee ede 


g 86.&).Müllerg 
3 


ſeit vielen Fahren gut gehendem Eijen-, 
Materialwaaren- und Schankgeſchäft, 
aprt. faſt neuen Speichern, grade fate 
fahrt, Garten und Scheune, unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen käuflich zu haben. 
8838 ca. 100000 Mk. Zur Ueber⸗ 
Hape find ca. 16000 Mk. erforderlich. 
Nr. 411 an d. Exped. d. Geſellig. 


Z d ee Nei Shübenhans 


in kleinerer Stadt When wünſche 
krankheitshalber zu verkaufen, oder 
kann Inuger Mann mit Vermögen ein⸗ 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 304 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


3 reichſter Durchführung inallen Gute Brodſtelle. 


[9336] Mein in Nudezauny (Luft⸗ 
kurort) an d. Bahn, Chauſſee u. maſur. 
Waſſerſtr. beleg., gegenw. noch verpach., 
ſehr flott gehendes Hotel bin ich Willens 
Umſtändeh. unter günſtigen Beding. zu 
verkaufen. Uebern. 1. Aug. 1896. 
W. Schmidt, Diebowko 
b. Rudezauny Opr. 


Reſtaurant 


in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendafelbt, bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632] 


Sehr günftiger Nauf. 


Ich beabſichtige meine in einem groß. 
kath. Kirchdorfe belegene, ſehr flottgehend. 
Gaſtwirthſchaft mit Materialgeſchäft 
verbunden, Krankheit u. Altersſchwäche 
* zu verkaufen. Hierzu gehören 

Morg. Land, meiſtens 2 ſchnitt. Wieſ., 
(au Wunſch kann auch Pachtland über⸗ 
nommen werden), 1 Inſthaus, woraus 
ſchöne Miethe bezogen wird. Gebäude u. 
Stallungen ſind maſſiv u. in beſtem Zu⸗ 
ſtande. Hierſelbſt wird auch bald Kreuz⸗ 
Chauſſee . Kaufpreis 18000 Mk., 
ann Anzahlung genügen jedoch 7000 Mk. 

Offerten ſind unter Nr. 133 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten richten. 


Krankheithalber will ich meine ſehr 


gute Gaſtwirthſchaft 


im Kirchdorfe und Marktflecken p. Okt. 
verkaufen. erg werden brieflich 
unt. Nr. 405 d. d. unt. Nr. 405 d. d. Exped. des Ges. erb. des Geſ. erb. 


Nene Neſtaurant in Danzig. 


[319] Ein Grundſtück mit flottem 
Reſtaurant am Waſſer und Mittel⸗ 
punkt der Stadt, inmitten des regſten 
Schiffsverkehrs, das auch vortheilhaft 
zum Hotel erweitert werden kann, iſt 
preiswerth bei mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen. 

Frederik Seen Danzig, 
lzgaſſe 5 


Gul Brodlelle. 


[9553] Ein Gaſthaus im Kreiſe Pr. 
Stargard, in einem Dorfe von ca. 
Einwohnern, einziges am Platze, ver⸗ 
bunden mit Kolonialwaaren⸗ u „Mehl- 
geſchäft, mit 10 Morgen Land, iſt I 
90005 durch mich für 12000 Mk. 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
* Kaufmann, 
Czersk Wyr. 
i 8821 Ein 8 mit Tanzſaal 
t ſofort zu verkaufen dur 
R. Brüſchkowski 5 * 
Bismarckſtr. 2 


i Dr. TRichaelis’ 
BichelCacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Nährgehalt 
und Iejente Verdaulichkeit hervorragend aus. 


Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel Cacao als täg- 
liches Getränk ebenso anregend, wie kräftigend und besonders 
emptehlenswerth für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten 


Verdauungs-Örganen. 


(4247 
Mit Wasser pokocbr it: ist 8 ein nährendes Heilmittel gegen 


Diarrhöe und Brechdurchfall 


r Kinder. 


r. Michaelis’ Eichel- Chan ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda — Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao 


enthalten sind. 


Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen. 
Verkaufspreise per Büchse: M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


00 Mark, Anzahl. 20000 Mk. 


= bei mäß. Anzahlung. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe von Kaſernen, in guter 
Lage, beabſichtige ich Familienverhält⸗ 
niſſe Ye: unter günſtig. W 


de Sombre, Mocker Wpr. 


zu en en 


Gaſthof 


verbund. mit Reſtaurgtion, voll. Schank⸗ 
2 in großer Seeſtadt Pomm., 3. 

0. d. 33. zu übernehmen. Z. Ueber⸗ 
— wenigſtens 5000 Aue Baer 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 


13301 Eine ſchöne 


Holländ. Windmühle 


im Kreiſe Anger burg günft. gelegen, 
vor 7 Jah. neu erbaut, mit 3 Gängen 
neuen maſſ. Wohn⸗ und 


nebſt Zubeh.. 
Wirthſchaftsgeb., ca. 10 Mrg. Weizenb, 


ſehr gut. Invent, u. Getreide, gut. Hy⸗ 
pothek, mit noch einem zweit. Wohn⸗ 
haus nebit Schmiede ꝛc., iſt für den 


ſpottbill. Kaufpr. von nur 10000 Mk., 


mit 3000 Mk. Anzahlung durch mich 
Käufer zahl. 


ſchleunigſt zu verkaufen. 
keine Propiſion. 
bitte eine Briefmarke beizulegen. 

R. Petersdorff, Lötzen Oſtpr. 


Ein Mühlengrundſſüch 


beſtehend aus Waſſer⸗ und Windmühle, 
ca. 200 Morgen Acker, darunter etwa 70 
Morgen Weizenboden, ca. 30 Morgen 
Wieſen, in unmittelbarer Nähe der 
Stadt, ſoll freihändig und preigg fs 


verkauft werden. 
Zu Kies bei 
Kieckhöfer, Hotelbeſitzer, 
allies i. Font 


Eine buhlen m. 
Steing. ar neueſt. Syſtem einger., elekt. 
Licht, m. 

neue Geb., 
Holz- u. Torfitich, Chauſf u. Boit a. Ort 
500 Einw., Näh, ein. größ. Stadt Wpr. 
u. Bahn i. für 45000 Mk. b. 12000 Mk. 


Anzahlg. ſof. verkäuflich da Beſitzer kein 


kein Fachmann iſt. Offert. w. unt. Nr. 


326 durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Meine in Weſtpreuß. le 


E Paſſermühle 


mit 40 Mrg Zänd, bin ich willens Grundſtück — Haus, 2 Gärt. u. über 10 


verkaufen od. zu verp. Selb. iſt in 9 


Mahlgeg, m. Kundenmüllerei, nicht weit 
von der Stadt u. meh. Ortſch. entf. und 
beſteht aus neuaufgeb. ire Mahl⸗ 

irthſchafts⸗ 


Meldungen werden briefl. u. Nr. 229 


mühle u. den nöth. neuen! 
gebäuden. 


durch die Exped. des Geſell. erb. 


[332] Anderer Unternehmungen halber 


will ich mein 


Mühlengrundſlück 


1 aus einer Bockwindmühle, 

3 Morgen guten Acker und maſſiven 
Gebäuden, Alles nur in gutem Zuſtande, 
mit nachweislich vielem Mahlwerk, unter 
günſtigen Bedingungen billig und ſofort 


verkaufen. 
Die Hauptmüllerei iſt ſchroten. 
. Weisner, Mühlenbeſitzer, 
Stuh m Weſtpr. 


Herrſchaftliches Wohnhaus 


mit Garten in beſter Lage Elbings 
preiswerth zu verkaufen. [284] 
Skibbe, Elbing, Johannisſtr. 4. 


Ein Grundſtück 
in Gr. Neſſau, an der Bahn nach 
Bromberg gelegen, etwas über 10 Mrg. 
groß, iſt Familienverhältniſſe halber 
Unt.günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. erb. u. Nr. 324 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


[313] Wegen Erbregulir. möchte mögl. 
bald verk. ganz nahe b. Danzig beleg. 


Beſitzung 
v. 270 1925 Gebäude u. Inbentax ſehr 
gut, ½ beſte Kuhwieſen. Kae 100000 
Ernte ganz 
Adr. v. Selbſtreflekt. erb. 
Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22. 


Eine hübſche Villa 


im Schweizerſtyl geb, mit 4 Morg. groß. 
ſchönen Garten, reizend, nahe einer 
Stadt Weſtpr., an Kreuzungs⸗Chauſſee 
ages n ce r ern be 
Mig mit auch ohne 14 Morg. d. beit. 
Land. bei ca. 4—5000 Mk. Anzahlg. zu 
kaufen durch C. Andres, Graudenz. 
Es wäre auch vortheilhaft ein Gart.⸗ 
Reſtaurant einzurichten. 13171 


Ein Reſgrdfüc 


ca. 16 reſp. 24 Wes. vorzügl. Nie⸗ 
berungsbaben, ut. Gebd., gut. Invent., 
prächtig. Getreide u. hübſch. ſchön. Gart., 
iſt mit wenig Anzahl. bei günſtig. 91 
potheken preisw. zu kaufen durch [818 

C. Andres, Unterthornerſtr. 13, 


[333] Weg. Krankh. verk. ſofort 5 
Rentengut "SER 

Größe 54 1900 Hekt., Reinertr. 1585,89 

ar Geb. neu, ke Bord, Lage, ½ St. von 

i Elbing. Invent. u. Ernte 


Harder, Grunau Höhe b. Elbing, 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 Pars 1 davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Fütung en, Brennerei 70000 
Gentr. Kontingent, af ermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
auſe, gute ebäude, 33 Pferde, 80 
Be 1 . Er 
€ u verkaufen. Feſte Hypotheken 
keis 385 85000 Mk. Anzahlun 100006 
ark. et werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


vorzüglich. 


ur Beantwortung 


mehr. Balzenjtüblen und 


3—4 Wispe tägl., Vollgatter, 
ca. 200 Mrg. liter 


Reelle Offerten, 


[287] Selbſtſtändiges Gut te 
ute Gegend Morgen inkl. 
Morgen Flußwieſen, fi cherſten Bogen 
auch Kleeboden, aufs beſte maſſiv aus⸗ 
gebaut, Alles in beſter 3 
baare Gefälle jährlich ca. ? ? 
nur eine feite Sppothet iſt billig Nes 
25—30000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. 
Desgleichen 1000 Morg. gr. Ritter⸗ 
gut, Kreis Oſterode, 2 ertragvolle 


r. 13 von einem Bankhauſe bei 
9850 d. d. Exped. d. Gelegen Ye 


000 Mark Anzahlung ſehr preiswerth 
0 haben, Hypothek feſt. * * brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 287 durch d „Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Parzellirung 


meines lz Buchholz'ſchen) 


Gutes Kuppen 


dicht an der Stadt und Bahnhof Saal! 
feld Opr. gelegen, welches ich theils ir 


Reutengüter 


theils freihändig auftheilen werde. 

Der Boden iſt größtentheils ſyſte⸗ 
matiſch drainirt und eignet ſich zur Be⸗ 
Feat. für jede Getreideart u. Erd⸗ 
frucht. Die Parzellen werden in jeder 
Größe und mit vollſtändiger Ernte, wie 
2 Roggen, Erbſen, Gerſte, Hafer, 
Klee und Kartoffeln verkauft. Auch 
werden Fuhren zur Heranſchaffung des 
Baumaterials koſtenfrei geliefert. 

Verkauf findet täglich von Mor⸗ 
gens bis Abends im Gutshauſe in 
Kuppen ſtatt. 19889] 

Das Reſt⸗Reutengut von ca. 300 
Morgen mit vollſtändiger Ernte 
und Juventar, großem Kart, Obſt⸗ 
und . iſt ebenfalls zu 
n ebenſo iſt ein Rentengnt 
von ca. 150 Morg., mit Gebänden, 
Juventar und voller Erute, ſoſort 
zu verkaufen. 


J. Moses. Kuppen 
bei Saalfeld Oſtpr. 


Ein Gut zu verkaufen 
827 Morg, inkl. 80 Morg, Wieſen und 
Torf, an d. Chauſſee Poſen⸗Gneſen, 4 km 
bon 9080 d Preis 100000 ME. Landſch. 

9000 ME. A 31/2 0%, Bank 14000 Mk. mit 
Amort Wohnhaus, Garten herrſchaftl. 
Anz. 24000 Mk. Reſt längere Zeit zu 
5% geſtundet. Näheres durch 199231 

Kempe, Tremeſſen (Poſen). 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
[337] In Vaudsburg Weſtpr. tft ein 


Mrg. Acker — bill. zu verkauf. Preis 
wiſch. 6000 u. 7000 Mk. n. Uebereink. 
852 3000 Mk., 1 weniger. Der 
Garten b. Pe Mrg. groß, eignet 
ſich zur Anl. Hart Eine ſolche bef. 
5 nicht in der Stadt. Anfr. an 
Fritz Kräge in Vandsburg. 5 


Reuten⸗Hüter 


in Elsenan bei Bäreuwalde Wit, 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
19792 Die Gutsverwaltung. 


Dom. Clarashöh 


bei Mrotſchen, 1000 Morg., 300 Morg. 
Wieſe, mit vollem Inventar und Ernte, 
zu jeitoemägem Preiſe verkäuflich. 
Näheres durch 19707 
Gutsverwalter Pettelkau. 


1386] Dom. Rittershauſen b. Leſſen 
Weſtpr. ſucht für hierſelbſt u. Lenzwalde 


einen Obſtpächter. 
Gutskauf⸗Geſuch. 


Als Selbſtkäufer ſuche zu ſofort ein 
Gut, in der Nähe einer größeren Stadt, 
mit nur gutem Boden, reichlichem 
Wieſenverhältniß und guten Gebäuden, 
Anzahlung 5080900 Mk. Meldungen 
mit 5 Anſchlägen werd. briefl. 
* d. Aufſchr. Nr. 413 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


Auf einem größeren Dorfe wird eige 


keutabl. Gaſtwirthſchaft 


von einem ſtrebſamen Kaufmann zu 
pachten geſucht, welche nach einem Jahre 
käuflich übernommen wird. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 9936 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche eine rentable 
Gaſtwirthſchaft 
in einer Mittelſtadt am Markt gelegen, 
ni ut. Geb. u. Kundſch. m. 8—-10000 


nzahl. zu kaufen. Off. u. Nr, 334 
= 12 Exped. d. Geſ. erbet. 


Ich ſuche eber von der Landſchaft 
oder einer Bank 


ein Gut 


I kaufen, und verpfände zur Sicher» 


eit desſ. meinen Beſitz von 1000 Morg. 
ute Gebäude und guter Boden er⸗ 
wünſcht. N verbeten. 8 
werd. briefl. m. Aufſchr. 9719 
d. d. Exved. d. Geſelligel hen: 
Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Offerten an Führich, Bachdan ung 
Strasburg erbeten. 2861 


Ernst Dau, 


Marienburg Wpr. 
ſucht fü raden en 0. SERIE Güter 
mit Anzahlung von 000 Marl 
und erbittet t Gerten. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


1. Fortſ.] 


Nachdr. verb. 


Da — vor ein paar Tagen war es geweſen — da trat ſein 
Fuß vor irgend einem Hauſe in irgend einer Straße des 
reichen Stadttheiles, den er achtlos durchwanderte, auf einen 
kleinen Gegenſtand auf dem Pflaſter. Er bückte ſich mechaniſch 
und hob ein en n Stück Papier auf, in welchem 
ſich einiges Silbergeld befand. Es waren ein Rubel und fünf 
Zehn⸗Kopekenſtücke. Die Papierumhüllung war die Nieder⸗ 
ſchrift einer Annonce, in welcher irgend jemand den Verluſt 


ſeines Hundes anzeigte. 


Koloffs erſter Gedanke war: „Da kannſt du dich ja 
endlich wieder einmal ſatt eſſen!“ Und indem er den Blick 
über die Straßenläden ringsum ſchweifen ließ, um nach dem 
nächſten Speiſehauſe auszuſpähen, gewahrte er wenige 


Schritte vor ſich das Inſeratenbureau der „Nowoje Wremja“, 
— Ein Dienſtbote oder ein Packträger, der jene Annonce 
ſammt der beigelegten Gebühr in dieſes Bureau zu beſtellen 
gehabt, hatte das verloren, was ein armer Teufel nun als 


Geſchenk des freundlichen Zufalls begrüßte. Im nächſten 
Zufall uit faßte Koloff eine neue Idee. Konnte er dieſen 


Zufall nicht beſſer ausnützen, als zu einer kurzen Befriedi⸗ 
gung ſeines gierigen Magens? Morgen kam der Hunger 
ja doch wieder. Vielleicht aber war dieſe deutlich erkennbare 
Beſtimmung des gefundenen Geldes ein Fingerzeig des 
Schickſals für ihn! Erſtaunlich genug war ja ſchon der 
Umſtand, daß er ſich mit einem Male geiſtig geſtärkt fühlte, 
daß er wieder Hoffnungen in ſich aufleben fühlte oder 
wenigſtens den leidenſchaftlichen Drang, ſich aus ſeiner 
widrigen Lage zu befreien — um jeden Preis. — Und 
plötzlich raunte er in das Zeitungsbureau, ige an einem 
Pult das Inſerat nieder, das ihm durch den Kopf ging, 
und reichte es ein. Das Alles mit einer Haſt, als wollte 
er ſeinem Hunger nicht Zeit gönnen, wider die Eingebung 
ſeiner hoffnungsreichen Phantaſie zu rebelliren . 

Die zwei Tage darauf bedeuteten für ihn achtundvierzig 
Stunden eines aufreibenden Kampfes, der ihm ärger erſchien, 
als die Qual und Pein, die er bis dahin erduldet hatte. 
Von den lächerlichſten Erwartungen ſank ſeine Seele zu den 
vernichtendſten Enttäuſchungen herab, hundertmal war er 
im Begriffe, in das Bureau zu laufen, um nach etwa unter 
ſeinem Schlagworte eingelaufenen Zuſchriften zu fragen — 
mehrmals ſtand er ſogar ſchon vor der Thür des Lokals, 
aber der Gedanke, daß er vergeblich kommen könne, daß er 
dann vielleicht gar nicht mehr den Muth zu einer zweiten, 
Bon Anfrage beſäße, ſchreckte 12 immer wieder zurück. 

ein, er wollte warten, um ganz ſicher zu gehen: in zwei 
Tagen wußte er beſtimmt, ob die Annonce Erfolg gehabt 
oder nicht. Hatte er! ſich von dem letzteren Fall überzeugt 
— dann war er entſchloſſen, mit ſich ein Ende zu machen; 
dann hatte ihn ja auch die letzte Hoffnung betrogen 

Und jetzt hielt er ein Schreiben des fürſtlich Murawin'ſchen 
Sekretärs in Händen, eine Arbeit ſeines Amtsnachfolgers, 
ein Papier, wie er es vordem ſelber manchmal ausgefertigt 
hatte in Erledigung der zahlloſen Bittgeſuche, mit denen 
die fürſtliche Almoſenkaſſe überſchwemmt wurde. Ja 
freilich, Seine durchlauchtige Excellenz, der Herr Staats⸗ 
rath, wurde in ſeinen Kreiſen hochgeprieſen ob dero Mild⸗ 
thätigkeit. Aber Koloff wußte längſt, daß dieſe zur Schau 

etragene Wohlthätigkeit nur ein Ausfluß eitlen Protzen⸗ 
thums war, daß der Fürſt nur ſeinen Reichthum zur Schau 
ſtellen und ſich als umſichtiger Förderer privater Armen⸗ 
pflege großen Styles feiern laſſen wollte, daß ſein en 
und Gemüth jedoch keinen Antheil an dieſem menſchen⸗ 
freundlichen Thun hatten. Wie hätte der Fürſt triumphirt, 
wenn er geſehen hätte, wie gut es ihm gelungen war, 
dieſen angefeindeten Koloff ins Unglück zu ſtoßen! Daß er 
ihm keinen Heller geſchenkt hätte, daß war ſelbſtverſtändlich: 
er hätte es ſich jedoch gewiß nicht verſagt, den bis zum 
Bettler Herabgeſunkenen noch mit Spott und Hohn von 
ſeiner Schwelle zu jagen. 

Das war es alſo, was Koloff mit der Annonee erreicht 
haben ſollte? Jetzt, wo dieſes fürſtliche Schriftſtück ſeinen 

anzen Haß gegen das Haus Murawin wieder zu wildem 

Ain ammen brachte, jetzt fühlte er erſt, was er doch für 
brennende Hoffnungen auf jenes vom Zufall ihm ein⸗ 
egebene Unternehmen geſetzt hatte. Und jetzt krampfte 
H fein ganzes Innere in wüthender Verzweiflung 
zuſammen. 

Zwar trug er da noch einen Brief in der Taſche, aber 
er zweifelte jetzt nicht im geringſten mehr, daß auch dieſer 
nur eine Enttäuſchung enthalten werde. Im günſtigſten 
Falle wurde ihm da von irgend einer anderen Seite ein 
ähnliches kärgliches Almoſen in Ausſicht geſtellt, wie es 
von der Murawin'ſchen Armenkaſſe — „ein für allemal“ 
und „unter Beibringung der Zeugniſſe des Bittſtellers“ — 
vielleicht gewährt wurde. 

Gleichgiltig, als handle es ſich um eine gedanken⸗ und 
nutzloſe Spielerei, zog Koloff das zweite Couvert hervor, 
riß es ab und entfaltete einen Streifen Druckpapier, der 
5 vom Rande einer Zeitung abgeriſſen worden 
war. Es ſtanden nur wenige Zeilen auf dem löſchpapier⸗ 
grauen Fetzen — ohne Auf⸗ und ohne Unterſchrift: 

Stellen Sie ſich übermorgen, Mittwoch, Abends 7 Uhr, 
an der Nikolai⸗Brücke auf — an dem der Engliſchen Kirche 
zunächſt de Beeren — und nehmen Sie den 
er ie apierſtreifen als Erkennungszeichen ins 

nopfloch!“ 

ar dieſe Aufforderung ſchon an ſich ſeltſam genug, ſo 
wurde ſie es noch mehr durch ihre äußere Form. Die 
Schrift beſtand aus überaus ſteilen, unbeholfenen Buch⸗ 
ſtaben, die nicht in einem Zuge hingeworfen, ſondern 
einzeln aneinander gereiht waren, und zwar, wie es ſchien, 
mit einem in Tinte getauchten ſpitzen Holze an Stelle einer 
Schreibfeder. Gleichwohl verriethen die Ausdrucksweiſe 
und die tadelloſe Orthographie, daß der Abſender keines⸗ 
wegs in den ungebildeten Volksſchichten zu ſuchen ſei. 

Koloff ſchüttelte den Kopf und las nochmals die Auf⸗ 
chrift auf dem Couvert, um ſich zu überzeugen, ob dieſe 
onderbare Zuſchrift wirklich auf ſein Inſerat eingelaufen 
ei. Der Umſchlag aus ſehr ordinärem, riſſigem Papier, 
nachläſſig zugeſchnitten und mit einem braunen Siegel ver⸗ 
klebt, auf welchem ſtatt eines Petſchaftes ein Kopekenſtück 
abgedruckt war, trug die richtige Annoncennummer und 
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das angegebene Motto: „Noth kennt kein Gebot“ — genau 
in derſelben Schrift: mit den einzeln hingemalten, plumpen 
Buchſtaben, die ein Schüler der unterſten Klaſſen hübſcher 
zu ge hätte bringen müſſen. 

oloff rieb ſich die Stirn und ſpürte, daß von dieſen 
geheimnißvollen Zeilen ein merkwürdig prickelnder Reiz 
ausging. Im Geiſte vergegenwärtigte er ſich wieder einmal 
— wie ſo oft in dieſen drei Tagen — den ganzen 
Wortlaut ſeines Inſerates ... „zu jeder Abeit bereit“, 
hatte er geſchrieben, und dann dieſes inhaltsſchwere: „Noth 
kennt kein Gebot“ ...! Gebot, Geſetz — und — jede, 
jede Arbeit, Verrichtung, Dienſtleiſtung oder Handlanger⸗ 
ſchaft? Konnte man es nicht ſo auffaſſen? Und — ja, 
ja, der geheime Mahner in ſeinem Herzen gab ſchon die 
richtige Antwort — er hatte es ſo, gerade ſo auch auf⸗ 
efaßt ſehen wollen! Und der geheimnißvolle Schreiber da 
hielt ſich eben an dieſen verſteckten Sinn in dem „Hilferuf 
eines Verzweifelten“. Er wollte ſich nun vergewiſſern, ob 
er recht verſtanden habe und — wie weit der ſich zu Allem 
anbietende, arme Teufel zu brauchen ſei. So war's, anders 
konnte es nicht ſein! Darum die verſtellte Schrift und die 
Weglaſſung alles Deſſen, was je nur im Entfernteſten auf 
den Abſender hätte ſchließen laſſen können. 

Koloff warf ſcheue Blicke um ſich, als wandle er bereits 
auf den — dunklen Wegen, zu denen er ſich da eingeladen 
vermuthete. „Nächſten Mittwoch — Abends 7 Uhr“, 
murmelte er mechaniſch vor ſich hin und fühlte ſich un⸗ 
behaglich berührt vom Klang ſeiner eigenen, gedämpften 
Stimme. Er ſah dieſe Stelle: „Mittwoch — 7 Uhr“ ſo 
deutlich vor ke} als ſtänden die großen, ungelenken Buch⸗ 
ſtaben am dunkelblauen Himmel für alle Welt lesbar. 

Mittwoch war heute, und die lang über die Straßen 
hinfallenden Schatten ließen erkennen, daß der Tag ſchon 
ſtark im Sinken war. Welch' ein Zufall, ſagte ſich Koloff, 
daß er dem verlangten Stelldichein ſchon ſo nahe war! 
Wenn er erſt morgen an den Briefſchalter gekommen wäre, 
hätte er es verſäumt. 

Lange noch, ehe es von der Engliſchen Kirche ſieben 
ſchlug, ſtand Koloff an dem bezeichneten Gaskandelaber auf 
der Nikolai⸗Brücke, den Papierſtreifen im Knopfloch ſeines 
abgetragenen Rockes, die Hände in den Hoſentaſchen, um 
ſich ein möglichſt harmloſes Anfehen zu geben. Aber feine 
unruhigen Blicke, mit denen er die Vorübergehenden muſterte, 
verriethen, daß er außerordentliche Dinge erwartete — und 
mit welcher Gier er ſie erwartete. 

Endlich dröhnten die ſieben ehernen Glockenſchläge vom 
nahen Thurm. Koloff bebte das Herz unter den weithin 
hallenden Klängen; es war ihm, als müſſe das ganze 
Menſchengewimmel vor ihm aufmerkſam werden und Ver⸗ 
dacht ſchöpfen. So oft ein Polizeiſoldat an ihm vorbeikam, 
ſtockte ihm der Athem. Aber Niemand achtete auf ihn, 
Niemand trat auf ihn zu — und vergeblich ſpähte er nach 
einem Geſichte aus, das ſich ihm mit einigem Intereſſe zu⸗ 
gekehrt hätte. Eine Viertelſtunde verrann nach der anderen, 
doch keine Seele kümmerte ſich um ihn. 

Als endlich die volle Nacht heranrückte mit ihren 
ſchaurigen Schatten, die ihm ſchon ſo oft, ſo oft die Hoff⸗ 
nungen eines Tages zu Grabe geleitet hatten — da ſagte 
er ſich mit wutherfülltem Herzen, daß „es wieder einmal 
umſonſt geweſen“ ſei, daß ihn fein widriges Geſchick wieder 
einmal genarrt hatte. 

Wüthend riß er den Papierſtreifen aus ſeinem Knopf⸗ 
loch und zerriß ihn zu kleinen Fetzen, die er in's aller 
hinabflattern ließ. Dann ſchwenkte er in die gerade vor 
ihm liegende Straße und ging gegen den Krjukowkanal zu 
mit raſchen Schritten davon. 

In der Nähe des Marien⸗Theaters fühlte er, daß ihm 
der Schweiß in hellen Tropfen von der Stirne rann. Er 
nahm den Hut ab und griff mit der anderen Hand nach 
dem Schnupftuch in der äußeren Rocktaſche, die durch häufige 
Benutzung weit genug klaffte, daß er nicht danebentaſten 
konnte. Trotzdem zog er die Hand in demſelben Augenblick 
ſo heftig zurück, als ob ſie einen Mißgriff gethan hätte. 
In Böchiter Ueberraſchung ſah er auf ein Päckchen, das 
ſeine Finger unwillkürlich hervorgezogen hatten. Es war 
geschlungen Papierſtreifen, um einen kleinen flachen Stein 
geſchlungen. 

Was ſollte das bedeuten? Wie kam das in ſeine Taſche? 


Cortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Dem Jahresbericht der Hamburger Behörde für das 
Auswandererweſen ift zu entnehmen, daß zum erſten Male ſeit 
langer Zeit, vielleicht zum erſten Male überhaupt, die gi 
der deutſchen Rückwanderer aus Nordamerika ſich zu 
derjenigen der Auswanderer wie 7: 10 verhält. Während im 
vergangenen Jahre nur 38827 Auswanderer nach Amerika be⸗ 
fördert wurden, ſtieg die Zahl der von Amerika nach Hamburg 
beförderten Perſonen auf 24852, zu denen noch 1174 mittelloſe 
Rückwanderer über England hinzukamen. 

— Ein erheblicher Rückgang von Frankreichs Außen⸗ 
handel hat unter dem Hochſchutzzollſyſtem ſtattgefunden. 
Das iſt aus dem Jahresbericht (1894) der franzöſiſchen General⸗ 
direktion der Zölle zu entnehmen. Die Handelsbewegung 
Frankreichs mit allen ſeinen Kolonien und den fremden Mächten, 
führt dieſes Schriftſtück aus, iſt für 1894 auf die Geſammtſumme 
von 8920 Millionen veranſchlagt, alſo 358 Millionen weniger 
als im Vorjahre und um 1090 weniger als die Durchſchnitts⸗ 
ziffer der letzten fünf Jahre. England iſt noch immer der 
erſte Kunde Frankreichs mit 480 Millionen Ein⸗ und 913 Millionen 
Ausfuhr. Hierauf folgen Belgien mit 372 bezw. 178, Deutſchland 
mit 310 Millionen Ein⸗ und 325 Millionen Ausfuhr. 

— Dem Sänger des „heiligen Veit von Staffelſtein“, 
Viktor von Scheffel, beabſichtigt die dankbare Einwohner⸗ 
ſchaft des freundlichen Städtchens Staffelſtein ein ſchlichtes 
Denkmal auf dem Staffelberg, dem Berg des heiligen Veit von 
Staffelſtein, zu ſetzen. Das Modell, von einem jungen talent⸗ 
vollen Bildhauer, Hoſäus in München, gefertigt, zeigt auf einem 
dem Charakter des Berges angemeſſenen, pyramidal leicht auf⸗ 
ren Sockel von Felsſtücken die überlebensgroße Bruſtbüſte 

cheffels in flottgehaltener Reiſekleidung; der Dichter hat den 
ſinnenden Blick in das Thal gerichtet. Die Ausführung der 
Büſte und Widmungstafel ſoll in Bronze erfolgen, das Denkmal 
2½ Meter hoch werden. 


— In der Nähe der deutſchen Grenze bei dem 
franzöſiſchen Städtchen Pont⸗ a Mouſſon liegt ein auch von 


Deutſchen aus Metz öfters beſuchtes Gaſthaus, das ein eigen⸗ 
artiges Wirthshausſchild trägt. Der Wirth hat in die Mitte 
ſeines Schildes zwei kriegeriſche Geſtalten malen laſſen, einen 
bärtigen oſaken und einen franzöſiſchen Reitersmann, die, Jeder 
die Fahne ſeines Landes haltend, ſich in trauter Verbrüderung 
die Hand zum Bunde reichen. Das Ziel ihrer Wünſche iſt au 
zwei ihnen zur Seite ſtehenden Wegweiſern mit der Aufſchrift 
„Metz“ angegeben. Der untere Theil des Bildes zeigt eine 
Anzahl etwas angeheitert ausſehender Bauern, welche die ge⸗ 
ballten Fäuſte drohend in die Luft ſtrecken. Ueber den Sinn 
des ſonderbaren Schildes läßt die krönende Inſchrift „A la re- 
yanche!“ keinen Zweifel. Im Innern des Hauſes ſcheint man 
freilich! nicht ſo kriegeriſch geſinnt zu ſein, wie aus dem 
Aeußeren geſchloſſen werden könnte. 


8 Eine Flaſche Sekt pumpt ſich leichter als ein Stück 


— ù—]—ů—ů — 
Briefkaſten. 


Th. 1895. 1) Der von Ihnen allein geſtellte Anſpruch au 
5 aß tun von Koſtgeld für 17 Tage iſt nicht genügend ee 
2) Ebenſo iſt zu 5 daß das Reſtitutionsgeſuch auf Zurück⸗ 
ahlung von 18 Mk. Erbſchaftsſtempel bei dem Herren Propinzial⸗ 
Steuerdirektor Erfolg haben wird, wenn Sie angeben, daß 900 Mk. 
zu Unrecht in die Maſſe gekommen find. Jedenfalls bedarf es dazu 
des Nachweiſes, daß die Erben dieſe 900 Mk. zurückgezahlt haben. 
3) Das im Auftrage des Bruders, der in Amerika wohnte, abge⸗ 
hobene Erbgeld gehörte dieſem und ſtand zu feiner Verfügung 
ohne daß dritte Perſonen Antheil hatten. Der Bevollmächtigte 
batte deshalb kein Recht, daſſelbe der Wittwe des Erbberechtigten 
vorzubehalten. 

5 01. 1) Aeltere Lehrer werden aus dem Grunde meiſtens 
nicht gern übernommen, weil durch Anrechnung des höheren 
Dienſtalters das betr. Gehalt entſprechend höher wird. Ein Alter 
von 25 Jahren bildet aber nirgends einen Hinderungsgrund. 
2) Leſen Aa den Geſelligen und abonniren Sie auf eine Lehrer⸗ 
zeitung, vielleicht die Pädagogiſche Vakanzenzeitung Berlin (viertel⸗ 
jährlich 3 Mk.) 3) Richten Sie eine Anfrage an das betr. Seminar 
oder an das Provinzigl⸗Schulkollegium. 

St. in 3. Die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke (ihrer Klein⸗ 
heit wegen häufig „Fiſchſchuppen“ genannt) find immer noch ge⸗ 
ie Zahlungsmittel, wenn fie auch eine Zeit lang aus dem 
Verkehr gezogen waren. Jetzt iſt der Vorrath an großen Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken aus Nickel im Staatsſchatz erſchöpft und man bes 
ginnt nach und nach die kleinen Silbermünzen wieder in Umlauf 
zu ſetzen. Oeffentliche Kaſſen ꝛc. find ven lichtet, dieſe Münzen 
5 r und zu nehmen, mithin auch der private Geſchäfts⸗ 

erkehr. nt 

G. C. Nach Ablauf zweijähriger Friſt ſeit dem Unfall iſt der 
Anmeldung eines Ar e das de den Folge zu geben, wenn 
plaubbait eſcheinigt wird, daß die Folgen des Unfalls erſt ſpäter 
emerkbar geworden oder daß der Entſchädigungsberechtigte von 
der Verfolgung ſeines Anſpruchs durch außerhafb ſeines Willens 
liegende Verhältniſſe abgehalten iſt. Uns ſcheint wenigſtens der 
eine von dieſen Ausnahmefällen vorzuliegen. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

A. M. in K. Die Beſtellungskoſten der Cichorie ſind etwa 
die gleichen wie die der Zuckerrüben und auch die Bearbeitung iſt 
ähnlich. Das Hacken, Verziehen ꝛc. koſtet für einen preußiſchen 
Morgen 13—15 Mark. 

K. Durch verdünnte Salzſäure oder Salmiakgeiſt, die man 
in den 3 en gießt, kann man die Ameiſen vertreiben. 

S. K. Schlechten Futterrühen hilft man am beiten und 
ſchnellſten durch eine Gabe von 1 Ztr. Chiliſalpeter pro 1 preuß. 
Morgen auf; derſelbe wird jetzt allerdings wohl mindeſtens 10 ME 
köſten. Man ſtreut den Flache bei regendrohendem Wetter breit⸗ 
würfig über die ganze Fläche. Die von Ihnen erwogene Loch⸗ 
düngung iſt zu zeitraubend. 


rn 


Bromberg, 15. Juli. Amtlicher Handelskammer⸗ “ 

Weizen ger geſunde Mittelmaate je nach Qua i448 138 dig 
143 ME, feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roßgen je nach 
Qualität 105—115 Mk., feier 1—3 Mk. über Notiz. — Gerste 
nach Qualität 90—104 15 gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 119—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Polen, 15. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 13,90—15,10, Roggen 11,00 — 11,20, 
10,00— 12,00, Safer 10,50—12.20. N 


‚ Berliner Produkten markt vom 15. Juli. 

Weizen loco 138—153 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
143,.25—143,50 Mk. Ver September 147,50—147,75—147,50 Mk. 
bez., Oktober 149—149,50—149 Mk. bez., November 150,59 bis 
150 —150,25 Mk. bez., Dezember 152—151,25—151,50 Mk. bez. 

Roggen loco 119—125 Mk. nach Qualität geford., Juli 
123,50 Mk. bez., September 127,50 —128— 127,50 Mk. ez. 
Oktober 129— 129,50 —128,75 Mk. bez., November 130,25—136 
Mark bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

zafer loco 125—150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gr 
mine u But ai und Et 12 000 1 1 

rbſen, Kochwaare 132— . per o, Fi 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 8 
Petrol loco vor 991 5 es bi Es : 
etroleum loco 22 k. bez., September 22,3 Mk. bez. 
Oktober 22,5 Mk. bez., November 22,7 Mk. bez., Dezember 2253 
Mark bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle⸗ 
Fleiſch. Rindfl 100 40-62, 8 albfleiſch 54.68, 5 meiftei 
eiſch. Nindflei „ Kalbflei —65, Hammelfle 
46—56, Cchweinelleiſch 44-50 Mk. per 100 Pfund. 1 
Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gäuſe 2,00, Enten 1,00, Hühner, alte 
1,00—1,20, junge 0,40—0,60, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel. Gänſe 4,40, Enten 1,10—1,90, Hübner, alte, 0,90 
bis 1,80, junge 0,35—0,60, Tauben 0,30—0,35 Mk. per Stück, Puten 


— Mk. per Pfund. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 56—70, Zander 84, Barſche 45 
bis 50, Karpfen — Schleie 78—81, Bleie 36—40, bunte Site 
55, Aale 60—115, Wels 50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 78, Lachsforellen IIa 55 
echte 36—50, Zander 55—80, Barſche 15—19, Schleie 35—51 
leie 33, Plötze 26, Aale 50—100 Mk. per 50 Kilo. 5 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60—1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 88—92, 
— hund“ geringere Hofbutter 70—75, Landbutter 60—70 Pfg. 

er Pfund. 
ale. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
zufiter 12 DIE der 00 80 Khon, wen mr 
emüſe. Kartoffeln p. ogr., weiße —, Daber'ſche 
2,25, Roſenkartoffeln 2,50 Mk., Mohrrüben junge per Bund 904 
bis 0,06, 8 ilienwurzel (Schock) 1.00200. Weißkohl —, 
Rothkohl — Mk. 


Stettin, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 142-144, per Juli⸗Auguſt 144,50, per September⸗Oktober 
146,50. — Roggen matt, loco 122—124, per Juli⸗Auguſt 123,00, 
ber September⸗Oktober 126,50. — Pomm. Hafer loco 115—122. 
Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 70er 37,20. 

Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% —, neue 10,85, Kornzucker excl. 889% Rendement 
neue 10,25—10,85, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,00 
bis 7,80. Rußig. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunden 8 

a. über 400 Thlr. = 1200 Mk., über 
300 Thlr. — 900 Mk., über 200 Thlr. 
— 600 Mi. über 600 Thlr. — 1800 
Mk., mit 4½¼ Prozent verzinsliche 
Darlehne, eingetragen aus der 
Schuldurkunde vom 16. April 1830 
bezw. aus den Schuldurkunden vom 
31. Dezember 1830, vom 15. Oktober 
1836 und vom 12. April 1844, ſämmt⸗ 
lich umgeſchrieben am 30. September 
1887 für den Beſitzerſonn Anton 
Kowalkowski in Abthl. III Nr. 2, 3, 
4 und 5 des dem Beſitzer Ludwig 

Adloff gebärigen Grundſtückes Grau⸗ 

denz, Bl. 467 und gebildet aus den 
Ausfertigungen der bezeichneten Ur⸗ 
kunden und Oupotpefenbucdanzgüge 
vom 18. Januar 1831, 24. Juli 1838 
und 30. Mai 1844 nebſt den 
Ingroſſationsnoten; 

b. über 3263,65 ½ Mark mit 5 Prozent 
verzinsliches Muttererbtheil, einge⸗ 
tragen für die Geſchwiſter Auguſte 
Emilie und Laura Antonie Sentbeil 
aus dem Erbrezeß vom 16. März 
1876 in Abtheilung III Nr. 6 des 


dem Beſitzer Guſtav Thielmann 


gebörigen Grundſtückes Fürſtenan 
Bl. 5 und gebildet aus einem Hypo⸗ 
thekenhrief vom 16. April 1887 und 

einer Ausfertigung des Erbrezeſſes; 
o. über 1500 Mark mit 6 Prozent ver⸗ 


ge Darlehen, eingetragen für 
Rentier Maximilian Neumann zu 
Danzig in Abthl. III Nr. 4 des dem 


Ferdinand und Johanna, geb. Roſe⸗ 


now, Kunze'ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtückes Graudenz Bl. 417/418 
und gebildet aus der Schuldurkunde 
vom 10. November 1854, einem 
. vom 12. Dezember 


1854 und der Ingroſſationsnote, 


find verloren gegangen und ſollen auf 


Antrag der Hppokhekengläubiger bezw. 
des Grundſtücksbeſitzers zum Zwecke 


der Neubildung bezw. der Löſchung für 
8850 


kraftlos erklärt werden. 


Es werden deshalb die Inhaber der 
Hyvothekenurkunden aufgefordert, ſpä⸗ 


teſtens im Aufgebotstermine 


5 f 
den 2. Auguſt 1895, 
11 Uhr Vormittags 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und 
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 
dieſelben für kraftlos erklärt werden. 


Graudenz, den 2. April 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


WMelaunimachung. 


[9022] Vei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung iſt eine 
Such berg 

Burean⸗Aſſiſtentenſtelle 
von ſofort zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
trägt 960 Mark jährlich. 

Bewerber, welche im Bureandienſt 
bewandert, mit den Verwaltungsgeſetzen 
vertraut ſind und ſelbſtſtändig zu expe⸗ 
diren vermögen, wollen ihreBewerbungs⸗ 
Geſuche nebſt Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf uns umgehend einreichen. 

Den Vorzug erhalten Bewerber, 
welche beſonders mit der Bearbeitung 
von Armenſachen, mit den Arbeiten nach 
Maßgabe des Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetzes und Amtsanwalt⸗ 
ſchaftsſachen vertraut ſind. Für die Be⸗ 
arbeitung der letzteren Sachen wird 
eine beſondere Entſchädigung gezahlt. 


[89] Der Inſtmann 


johann Kalkowski 


hat widerrechtlich ſein Dienſtverhältniß 
aufgegeben und ſich unter Zurücklaſſung 
jeiner großen Familie von hier entjernt. 
Ich warne Jedermann, denſelben in 
Arbeit zu nehmen und erſuche Mit⸗ 
theilung über ſeinen jetzigen Aufenthalt 
hierher gelangen zu laſſen. 
Signalement: Alter 42 Jahre, 
Größe 1,66 m, dunkles Haar, Schnurr⸗ 
bart, an der linken Wange eine Narbe, 
ſpricht polniſch und deutſch in laug⸗ 
gezogenen Lauten, war Soldat von 
487375. 
Dembowalonka Wyr. 
Der Gutsvorſteher. 
Nickel. 


Warne 


das Dienſtmädchen Heinriette geyke, 
welche vom 9. d. Mts. den Dienſt ohne 
Grund verlaſſen hat, aufzunehmen oder 
derſelben Arbeit zu geben, da ich die 
Beſtrafung und Einholung vera 


werde. 
J. Rachau, Gr. Sanskau. 


Rauhhonig 


kauft jedes Quantum und zahlt den 
öchſten Preis NS 

Herrmann Thomas, Hoflieferant 
9906] Thoru. 


1971 2—400 Ztr. 


Speiſekartoffeln 


— 8 Bert 3 gegen Kaſſa 
eju fferten zu richten an 
n Stinshoff, Meſchede. 


N NNANINNN NN 


Ein neuer, 10 pferd. 


x dampdreihinh 3. 


mit Strohelevator, ein Jahr im 2 
Betriebe, iſt wegen Geſchäfts⸗ 
aufgabe höchſt preiswerth zu 
% verkaufen. Meld. werd. brie * 
m. d. Aufſchr. Nr. 64 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


ERERRIURUAER 
6 Italiener Hähne 


E. Ahe ſchöne Exemplare, à 2,50 das 
tück, hat abzugeben 
19996] Bahnhafswirth Zemvelburg. 


Ein Unternehmer 


eldbahnutenſilien und 
Geſpannen für Laſtfuhrwerke, empfiehlt 
ſich für Erdarbeit, Zufuhr von Zucker⸗ 
rüben, Chauſſeebaumaterialien ꝛc. un 
von Zuckerfabriken, 
welcher Jahre in dieſem Fach thäti 

war. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 
durch die Exped. des Gejell: erb. 


1. Handels⸗Lehranſtalt 
Stuttgart. 
chſchul n | 
Kurfe. — Die Anſtalt bei. Leute 
v. 16—30 Jahren. Abgehenden 
ſorgen wir f. Stellung. 


I Schuleiftweltrenommirt. Pro⸗ 5 
pekte d. d. r 25 


Zwangsberſteigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſoll das im Grundbuche von 
en Blatt 10 auf den Namen 
des Landwirths Ludwig Steinhagen 
in Sprauden eingetragene, in Sprau⸗ 
den belegene Grundſtü 


am 9. Augu 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 428,26 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 7 
Hektar zur Grundſteuer, mit 420 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver⸗ 
ug aus der Steuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


äußere Arbeiten 


unverh., Mitte 50er, übernimmt Guts⸗ 
verwalt. geg. fr. Station u. Jagdausüb. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
145 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein ſtrebſamer Landwirth, 34 3. 
alt, evangl., verheirathet, 1 Kind, ſucht 
— ſelbſtſtändige Stellung von 

a 


ſtehen zur Derfügung. Gefl. Offerten 
werd. unt. Nr. 1 
Geſelligen erbeten. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ x Deutscher Inspektoren-Verein. 
ſchreiberei II eingejehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird * 
am 9. Auguſt 1895, 
Mittags 12% Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Eine ſelten bohe 
Ulmer Dogge 


durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. 


“ erinfpektor Ari fächlige Berlänfer 


fuchen wir für unſer Leinen⸗, Maun⸗ 


Ep ſelbſtſtändige Stellung zum faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


ftober er. oder ſpäter. Gefl. Off. zum baldigen reſp. ſpätern Antritt. 


d unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Geſ. Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 


pr: wünſcht. Bewerbungen mit allen näheren 
Adminiſtrator Angaben ſind nur ſchriftlich direkt an 
uns zu richten. 1376 


Erimann & Perle witz, Dauig. 


13001 Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
für mein Manuufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft einen 


flotten Verkäufer 
welcher fleißiger Lageriſt iſt und Schau⸗ 
fenſter geſchmackvoll dekoriren kann. 
Nur ſolche wollen ſich melden, welche 
obigen Anforderungen vollkommen ent⸗ 
ſprechen. Gehalt bei freier Station 
600 Mk. pro Jahr. 
D. Gerber, Mühlhanſen Opr. 

1294] Einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 
moſ., der poln. Sprache mächtig, ſucht 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. fertige 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft p. 1. Auguſt. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen erb. 


od. 1. Oktober. Prima Zeugniſſe 
durch die Exped. d. 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu Königsberg i. Pr. 
Prinzenſtr. 20. Koſtenfreie Stellen- 
vermittelung f. Vereinsmitglieder. 
Nachweis tücht. Beamten jederzeit 


e 


1136] Suche Stellung als Förſter, 
Amtsſekretär oder ſonſt. Berkrauens: 
poſten, von jogleich oder ſpäter. Bin 
36 Jahre alt, unverheixathet und im 
Beſitze günſtiger Zeugniſſe. Gefl. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer 


(Rüde), ſtahlblau, ohne Ab- 
zeichen, 84 em hoch, 18 Mon. alt und 


eine eugliſche Dogge (üde), 


gebaut, 3 Jahr. alt, ſow. 


u Rollwagen 


Nauf Federn, ein Leiter⸗ 
wagen, kompl., 4“, billig 


dschuck, Thorn, 
Araberſtraße 9. 


1 I 
[9780] Eine 11 Monate alte, gut ver⸗ 


Hühner 


Meme, den 12. Juli 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Ludom, Rittergut, Band I, auf den 
Namen der verwittweten Frau Bertha 
Kayſer, geb. Plath, eingetragene, zu 
Ludom, Kreis Obornik, belegene Ritter⸗ 


am 28. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 17,740.83 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 1921,3706 
Hektar zur Grundſteuer, mit 3844 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſtener ver⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Ab 
theilung II, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 1. Oktober 1895, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, ver⸗ 
kündet werden. 
Obornik, den 15. Juni 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


11351 Suche für 2 ledige tücht. erfahr. 


fof. od. 1. Auguſt Stelle. Auch mehrere 
Unterſchweizer z. 15. Juli u. 1. Aug. 


„Ein j. Stellmacher, 25 J. g., unverh., 
mit beſt. Zeugn. verſ., ſ. v. 1. Aug. od. 
ſpäter Stellung. Meld. werd. brieflich 
unter Nr. 408 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein verh. Stellmacher, 26 J. alt, 
m. beit. Zeugn. verſ., ſucht von Martini 
d. J. dauernde Stell. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 409 d. d. Exp. des Geſ. erb. 


6 Piggelmeilter, 


hündin 
nige 6 Wochen alte Hühner⸗ 
vos guten Eltern ſtammend, 
Pektelkau, Claras böh 
bei Mrotſchen. 
13571 Die bei Einrichtung der Kanali⸗ 
ſation entbehrlich gewordene 


bort⸗Anlage 


nach dem verbeſſerten Tonnen⸗ und 
ı Ingenieur Hoffmann⸗ 
2 kompl. eiſernen Ab⸗ 


Auskunft ertheilt 


einer Ringofenziegelei. Bin 34 Jahre 
alt, im Ziegeleifach erfahren. Gruhn, 
Wonſowo, Poſtſtation, Prov. Poſen. 


Wagenſyſtem vor 
Berlin, iſt nebſt 


billig zu verkaufen. 2 
R. Uebrick, Thorn 3. 


tüchtig und energiſch in feinem Fach, 
auch guter Schütze, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 338 
an die Expedition des Geſelligen. 


Geldverkehr. ® 


2025000 Mk. 
3½—4%, auf 10—15 Jahre 
grundſt. im Kreiſe Znin ge⸗ 
ucht. Feuerverſicherungsw. 34200 Mk., 
thseinnahme 3000 Mark jährlich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
336 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hppothek⸗Darlehne 


25 J. alt, unverh., mit Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, flott. Schärfer, ſucht 
als Walzerführer od. Erſter, dauernde 
u. lohnende Stellg., auf Wunſch kann 
auch Kant. geſtellt werd. Suchend. iſt noch 
in ungekünd. Stellg. Offert. w. u. Nr. 
329 durch die Exved. d. Geſell. erbeten. 


Sommerarbeiter, Schnitter 


ſtelle jede beliebige Anzahl [406] 
W. Gniatczynski, Thorn, Strobandſtr. 2. 


Straßenkehrichts, Stubengemülles, ſon⸗ 
ſtigen Unraths nebſt Aſche, ferner d 
Schnees, des Eiſes und der Kloake aus 
allen ſtädtiſchen Gebäuden hierſelbſt ſoll 
vom 1. April 1896 ab auf 6, 12 oder 
18 Jahre in dem hierzu auf den 27. 
Juli er., Vormittags 10 Uhr, in unſerm 
Sitzungszimmer anberaumten Termin 
Mindeſtfordernden 


E. Hoffmann, Pr. Holland. 
1297] In meinem Tuch⸗ Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft finden per 
bald reſp. 1. September cr. 


zwei tüchtige Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, dauernde 
Stellung. Gehaltsanſprüche, Sit 
abſchriften u. Photographien erforderli 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Rud. Conitzer, Schwetz (Veichſel). 

[9914] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche einen 
älteren, tüchtigen, ſoliden 

Verkäufer 

Den Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗Anſprüche 
beizufügen. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet ebenfalls 
Stellung. 
J. Jarüslawsky, Raſtenburg Opr. 
[9264] Suche für mein Getreldegeſchäft 
einen jungen Maun als 


Einkäufer. 


Es wird auf eine durchaus tüchtige 
Kraft reflektirt, die bereits in ſolcher 
Stellung mit Erfolg thätig geweſen iſt. 
Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüche an 

Hermann Moeck jun., Mühlhauſen 

Kr. Pr. Holland. 

[310] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


der n Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind „ beizu⸗ 
fügen. H. J. Meyer's Wwe., 
— Neuenburg Weſtpr. 
1298] Für ein größeres Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen, branchekundigen 
jungen Mann 
gun Leitung einer großen Filiale. Offert. 
ind Zengniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. Der Eintritt muß am 1. 


H. Klehs, Bartnitzka 
bei Radosk. 


Oberſchweizer 


Manz, Oberſchweizer, Döhlau, 
per Oſterode Oſtpr. 


Suche ſofort oder ſpäter Stellung in 


Ein verh. Gärtner 


Ein ſolider, tüchtiger, erfahrener 
Müller 


Die der Lizitation zu Grunde zu 
legenden Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau zur Einſicht aus und werden 
auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich mitgetheilt. 

Marienwerder, den 11. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


[290] Das der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörige etwa 4 km von hier entfernt 
und in der Nähe der Chauſſee nach 
Garnſee unweit der Kolonie Sandhübel 
bezw. des Dorfes Gr. Bandtlen ge 
legene Vorwerk, 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz ꝛc. 
gewährt zu mäßigem Zinsfuß b 
Bedingungen die Handelsbank = 


t Klose, Graudenz, 
Getreidemarkt 7. 
Briefl. Anfragen bitte Mt 


[272} Gärtnerſtelle in Wangerau 
iſt beſetzt. 8 


52800 In ſpektor 

für Weſtpreußen von erſter deutſcher 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zum 
baldigen Eintritt geſucht. Stellung mit 
Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſton dotirt. 
Meldungen mit Lebenslauf u. Referenzen 
durch Haasenstein & Vogler, 
i SW. 19, unter 

13810. 


Preis pro einspaltige 
| Kolonelzeile 15 Ff. 


Geſucht an verſch. Orten noch einig. Herren 
z. Verk. v. Zigarren an Wirthe, Priv. ꝛc. 
1. e. gr. Hamburger Haus. — Vergtg. 
Mk. 1500 — od. hohe Prov. Günſt. Beding. 
Off. u. K. B. 656 an Haasenst ein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 13781 


4370 Für mein Baugeſchäft, 
verbunden mit Mahl⸗ u. Schneide: 
mühle ſuche einen tüchtigen 


Wirthſchafts⸗ Gebäuden verſehen, Toll 
1896 ab auf 
Dauer von 18 Jahren in dem hierzu 
auf den 27. Juli er., Vormittags 11 
Uhr, in unſerm Sitzungszimmer anbe⸗ 
raumten Termin anderweit verpachtet 


verh., 36 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung 
in Graudenz od. als Neijender. O 
unt. Nr. 397 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zur Uebernabme der Pachtung iſt 
ein disponibles Vermögen von mindeſtens 
12000 Mk. erforderlit 
Bieter den Nachweis über den Beſitz 
deſſelben durch Atteſt ſeines Kreisland⸗ 
raths vor dem Termin zu führen. 

Die der Verpachtung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau zur Einſicht aus und werden 
auf Wunſch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich mitgetheilt. 

Marienwerder, den 11. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Waldkauf-Geſuch. 


Schlagbare Waldungen o. Güter m. 
ſtärkeren Beſtänden werd. für jetzt od. 
ſpäter zu kauſen geſucht evtl. wird auch 
ein Sägewerk pachtweiſe übernommen. 
Vermittler erhalten Vergütigung. Off. 
U. Nr. 1724 an d. Exp. d. Geſell. exbet. 


Energiſcher junger Maun 
der Holzbr., ſicherer Rechner, mit gut. 
Zeugn., der einf. u. zum Theil der dopp. 
Buchführung mächtig, ſucht im Holz⸗ 
geſchäft, wenn mögl. verbd mit Land⸗ 
wirkhſchaft pr. ſof. oder ſpät. Stellung. 
Gefl. Angebote erhittet ] 
O. Buckſchewski, Elbing, Inn. Vorberg 4. 


[339] Junger Mann, ne $ 
in einem Papier⸗en gros-Geſchäft be⸗ 
endet hat, ſucht zum 1. Oktober Stell. 
als Buchhalter. Offerten bitte unter 
H. E. poſtl. Köslin. 


Ein gewandte 
mann (gelernter 


und hat uns jeder 


der feine Lehrz. Techniker bevorzugt. 


verheir. Geſchäfts⸗ [9991] Suche per ſofort einen jüngeren 
aterialiſt), ſucht per 
Oktober oder früher Vertrauens⸗ 
Kaution von 10000 Mk. u. 
mehr kann geſtellt werden. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 128 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


kath., für mein Material-, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaarxen⸗Geſchäft en gros & 
en detail, welcher bei freier Zeit auch 
im Laden behilflich ſein muß. 


a erfolgen. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 298 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


8992] Für mein Dampfſägewerk ſuche 
ich zum 1. September cr. einen im Holz⸗ 
geſchäft praktiſch, genau erfahrenen 


jungen Mann 


derſelbe kann auch gelernter Zimmerer 
ſein. Gefl. Offerten mit Angabe bis 
heriger Thätigkeit u. Gehalts⸗Anſprüchen 
erbittet 

Ludwig Lehmann, Mewe Wpr. 


Einen ligten jungen Mann 


der mit der Leder-, Schäfte⸗ und Schuh⸗ 
macherartikel⸗Branche genau vertraut 
iſt und dem Ausſchnitt gut bewandert 
iſt und ſchon kleine Reiſen gemacht hat, 
verlangt ſofort oder 1. Septbr. 1895. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſowie 
Photographie erbitte mit einzuſenden. 
Hermann Meier, Pyritz i. Pom. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Re⸗ 
ſtaurations⸗Geſchäft ſuche einen 
jüngeren Kommis 
der die Bedienung in der Reſtauration 
zu übernehmen hat, für 2—3 Monate 
zur Aushilfe. Meld, nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 268 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[9924], Suche zum 1. reſp. 15. Auguff 
einen küchtigen 2 
jüngeren Kommis 
Materialiſt mit gut. Zeugn. Retour⸗ 
Marke verbeten. 
A. Fuchs, Ortelsburg. 


Ein Bauſchreiber 
der bereits bei Bauunternehmern thätig 
geweſen und mit der Führung der 


Zigarren⸗Agentur. 


Buchhalter 


A. Schubring, 
Neumark Wpr. 


Buchhalter 


J. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


Ein wiſſenſch. geb, alleinſt, auf allen 
Gebiet. der Landw., Ziegelei, Brennerei, 
Mühle bewanderter 


Rentmeiſter 


ſtets auf großen Kompl. thätig, re⸗ 
präfentationsfähig, impoſante Erſchei⸗ 
nung, in geſetzten Jahren, durch 10 Jahre 
ſelbſtſt. Amtsvorſteher, Schiedsm. pp., 
mit vorzügl. Atteſten, auch v. den Staats⸗ 


1250] Suche zum ſofortigen Antritt 


Aus einer Konkursmaſſe haben [ Suche 
einen tüchtigen 


wir folgende, von der Firma A. Kirchner 
Co. ig, gebaute, faſt neue 
Maſchinen ſehr billig abzugeben: 


eine Abrichtmaſchine 


mit verſtellbaxem Tiſch, Kehldruck, 
Kannelirapparat ꝛc., 


mit praktiſchen Kenntniſſen in der 
Getreide, Sämereien⸗ und Kunſtdünger⸗ 
Branche. Offert. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 


Krankenkaſſe, Anfertigung der Lohn⸗ 
liſten vertraut iſt, wird geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 271 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche einen tüchtigen, nüchternen, 
unverheiratheten 


Brennereiverwalter 
welcher zugleich in der Wirthſchaft be⸗ 


Buchhalter 


Max Meyer, Brieſen Wpr. 


[183] Für meine Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren Abtheilung ſuche 
einen mit dieſen Branchen vollſtändig 
vertrauten 


behörden, ſucht zum 1. Okt. eine ſeinen 
entſprechende dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unter Nr. 416 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Landwirth 
ſtändiger Inſpektor. Gehalt Nebenſache. 
Offerten unter Nr. 50 M. V. 
voſtlagernd Danzig. 


Herren Brausreibesitzern | 


Braumeister 


(Braumeiſter⸗Diplom I), erfahr., tücht., 
vorzügi.Biererzeugeru.Mälzer, wünſcht 
anderw. Engagem. ev. etwas 
ldgefl. Offert. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 342 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


& 1 Langloch⸗Vohrnaſchine 


mit Kreuzſupport und Bockfräs⸗ 


1 gußtiſ. Schltifſteintrog 
mit Schleifftein u. Support 


für Hobelmaſchine. 
Hintz & Goebel Nachflg, 
Falkenburg i. P. 


Alte Orgel 


der ev. Kirche Gilgenburg von 1887 
udekircheurath. 


ſucht Stellung als 
erſter oder ſelbſt⸗ der fertig polniſch ſpricht. Den Bewer⸗ 
ungen ſi 

graphie und Mittheilung der 
anſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wypr. 
Janz, Seil per ed en einen unterſuchung mit dem Laktokrit ver⸗ 


der fertig polniſch ſpricht. Den Mel⸗ 
dungen bitte Zeugnißkopien ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüchen beizufügen. 


ſchäftigt wird. Antritt mitte Septbr. 
Meld. unt. Angabe der Gehaltsanſprüche 
werd. unt. Nr. 9915 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

195681 Zur Vertretung auf 30 Tage, 
15. Aug. bis 15. Septbr., ſuche einen 
tüchtigen 8 

jungen Gehilfen. 

Derſ. muß mit Laval's Separgtoren 


umzugehen verſtehen, ebenſo wäre es 
erwünſcht, wenn derſelbe die Milch⸗ 


Verkäufer 


nd Original⸗Zeugniſſe, Photo⸗ 
Gehalts⸗ 


ſtände. Zeuguißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
an Molkereiverwalter Rohrer, Pruſt 
a. d. Oſtbahn. 


[327] Suche einen tüchtigen 
Varbiergehilfen. 
Karl Schmidt, Bublitz i/Pom. 


tüchtigen Verkäufer 


Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 


— 


= 
— 


eng Sl 


egg Für 
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19721 Barbiergehilſe 


kann eintreten. O. Hoppmann 
Innungsmitglieb, Thorn. 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
zum 22. d. Mts. geſucht. 
3631 J. B. Salomon, Thorn. 


Ein Gärtner, 
ein Stellmacher und 


ein Kämmerer 
finden zu Martini evtl. 1. Oktober cr. 
Stellung in [9916] 
Kl. Groeben bei Kraplau Oſtpr. 


Tüchtige Facadenputzer 
auf Akkordarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäfti ung bei 

A. 8 Reinbold, Maurermeiſter, 

[18] Culmſee. 
[383] In der Wagen» Fabrit von 
W. Lehmann in Wongrowitz findet 


[384] Zwei tüchtige 
Klempnergeſellen 
Rar von ſofort in meinem Geſchäft 
auernde und lohnende Beſchäftigung. 
A. Jablonowski, Klempnermeiſter, 
Paſſenheim. 

1111] Ein — ng Schmiede⸗ 
geſelle kann eintreten bei 
Mohnewitz, Schmiedemeiſter, 
Gr Krebs p. Marienwerder. 
1259] Ein tüchtiger, evangeliſcher 
Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, wird zu Martini geſucht von 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 
[82] Ein tüchtiger, verheiratheter 
Schmied 
der ſchon längere Zeit in Fabriken ge⸗ 
arbeitet hat, findet dauernde Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften an 
Ernſt Wendt, Brunnenbaumeiſter, 


1 lichti acki Dit. Eylau. 
ein tüchtiger Lackierer und er en berbeiraffeter 
ein Sattler Schmied 


anf Wagenarbeit von ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können eintreten in der Bau⸗ und 


Möbeltiſchlerei von A. Murawski, 
Brieſen Wpr., am Bahnhofe. [181] 


20 füchlige Maurergeſellen 


nden ſofort dauernde Beſchäftigung 
ei 40—42 Pfg. Stundenlohn auf dem 
euban Kavallerie⸗Kaſerne Langfuhr. 


Tüchtige Maurergeſellen 


Enden dauernde Arbeit bei 
K unge lmann, Maurerpolier, 
1191] Struzfon b. Liſſewo. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
ſucht bei bobem Lohn [69 


litz a, Zimmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


Mühlenwerkführer⸗Stelle. 


findet zu Martini ds. Is. Stellung in 
Bialoblott bei Jablonowo Weſtpr. 


. 3 7 fü rſtes Feuer 
Schmiedegeſelle fert neue, 

Albrecht, Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede, 
[292] Marienwerder. SER 
301] Dom. Lindenau per Usdan 
Oſtpr. ſucht ver ſofort einen verhei⸗ 
ratheten, nüchternen 

Schmied 

bei hohem Lohn und Deputat, der den 
Dampfdreſchapparat zu führen verſteht. 


Ein tüchtiger Gutsſchmied 
mit Burſchen wird bei hohem Lohn und 
Deputat zum 1. Oktober oder auch früher 
geſucht von Dom. Glashütte bei 
Peitſchendorf in Oſtpr. [314] 


Kupferſchmiede 


ıcht auf Zuckerfabrik⸗Arbeit 
10921 = W. A. Boß, Dirſchau. 


19894] Ein erfahrener, zuverläjliger 


Für eine Mahlmühle mittlerer WIR) i 
Größe wird ein Werkführer, der ſelbſt - Kupferſchmied 
mit Hand anlegt und tüchtiger Schirr⸗ und ein deögl. 
arbeiter iſt, zum 15. Auguſt d. Is. ge⸗ Maſchinenſchloſſer 


ucht. Bewerber, welche Mk. 600 Kaution 
tellen können, wollen Meldungen mit 
Beten briefl. m. d. Aufſchr. 
er, 295 d. d Exped. d. Geſelligen ein⸗ 
ſenden und ihre Gehaltsanſprüche an⸗ 
geben. Rückporto verbeten. 


Ein Mühlenwerkführer 
welcher eine ee u. Schneide⸗ 
mühle ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, 

ndet ſofort dauernde Stellung in 
Mühle Treten in Pommern. 
186] Ein füngerer, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der meine Mühle ſelbſtſtändi ren 
kann, findet ſo 10 Stellung. m 


eſucht von 

sl E. Hecht, Dt. Eylau Weſtpr. 
Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 

finden dauernde Arbeit bei 2 

Otto Marquardt, Schloſſermeiſter, 

[43] Thorn, Mauerſtr. 38. 


Ein lichtiger Maſchinenſchloſſer 


der die Reparatur eines Dampfdreſch⸗ 
appaxates gut verſteht und ſpäter auch 
das Dreſchen übernehmen kann, findet 
ſofort Beſchäftigung. Reflektanten hier⸗ 
auf, die ihre Brauchbarkeit durch gute 

eügniſſe nachweiſen, können ſich unter 

e R. Poſtamt Rieſenburg Wpr. 
melden. [283] 


F. Tafelstl, Mühle Zlotterie 1 Stellmachergeſelle u. 1 Lehrling 
v. Thorn. erhalten e Geigärtigung. 

1303] Einen jungen, zuverläſſigen 242] Niedlich, Stellmachermeiſter: 

M üllergeſellen [273] Zu Martini, auch ſchon früh., findet 


ein tüchtiger Stellmacher 


mit einem Scharwerler Stellung. 
Dominium Wangerau bei Graudenz. 


2 tüchtige Dachdeckergeſellen 
die auf Ziegel u. Pappe eingearb. ſind, 
können ſof. eintr. bei 
R. Küchler, Dachdeckermeiſter, 
Strasburg Wpr. 


Mehrere Steinſchläger 
zum Schlagen von Kopfſteinen, werden 
für ſofort geſucht. 185 

Inowrazlaw, den 14. Juli 1895. 
T. Wyfodl, Bauunternehmer. 
Ein Borarbeiter 

im Schreiben und Rechnen geübt, für 

ein Speieroeihäft in einer Provinz⸗ 

ug gejucht. Meldungen mit Angabe 
er Lohnanſprüche werden brieflich unt. 

Nr. 72 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Ein unverh. ev., junger 


Diener 


für Kundenmüllerei ſucht 
Waſſermühle Stangenwalde 
p. Biſchofswerder Wpr. 
[267] Einen tüchtigen, jungen 
tüllergeſellen 
ür ſeine Bockwindmühle von ſofort 
ſucht R. Bollhagen, Mühlenbeſitzer 
u Montaneriveide bei Rehhof Wpr. 


167 Ein junger, tüchtiger, nüchterner 
Windmüllergeſelle 
2115 ſofort auf meinem Holländer mit 


Selbſtverdrehung Stellung. 
Kuchenbäcker, Adlig Rehwalde. 


Dürergefelle 


Dfenarbeiter, der in allen Arbeiten 
etwas tüchtiges leiſtet, findet ſofort oder 
um 1. Auguſt dauernde, angenehme 
Stellung bei hohem Lohn. Perſönliche 
Vorſtellung nebſt Zeugniſſen erwünſcht. 
ordan, Graudenz, 


[231] Unterthornerſtr. 12. wird von ſofort geſucht. Meldungen 
[265] Ein junger, tüchtiger unter Nr. 71 nimmt die Expedition des 
Bäckergeſelle Geſelligen entgegen. 
findet Geekung bei Amtsdiener 
M. J. Roſenberg, Schwetz aW. für den Amtsbezirk Adl. Liebengu 


wird zum 1. Oktober d. 38. geſucht. 
Meldungen ſind an den nee 
zu richten. I: 1850 

Gremblin b. Subkau, 10. Juli 1895. 


[412] Zwei jüngere Zieglergehilfen 
Kate Dachpfannenmacher), können 
fort eintreten, 
Lindenhof per Milken. 


Kraemer. Der Amtsvorſteher. R. Rohrbek. 
19868] Einen ordentlichen ive ei r 9 ? N 
Glaſergeſellen Unverheiratheter Menſch 


mit guten Zeugniſſen bei Reitpferden 
geſucht. Graudenzer Tatterſall. [417] 


Ein Arbeitsburſch. ſucht Guſt. Brand 


Einen verh. Inſpektor 
ſuche a ein Gut mit stark, Kartoffel⸗ 
bau. Geh. 1200 M. u. Dep. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 

[377] Intelligenter, erſter 


Beamter 
nicht unter 30 Jahren, vertraut mit 
Drill⸗ und Hackkultur, geſucht zum 
1. Oktober für Sumowo p. Naymowo. 
Gehalt 750—1000 Mk. und Reitpferde. 
[356] Für meine in Polixen gelegene 
Wirthſchaft findet ſofort ein tüchtiger 


fuht J. Lenz, Roſenberg Wpr. 


Einen tücht. Sattlergeſellen 


ZJicht von ſofort 420 
5 Albrecht, Schwetz ip 


Drei tüchtige Sattlergeſellen 

bt 2 725 und Polſterarbeit, finden bei 
ohem Lohn beſtändige Arbeit bei 

[351] E. Glatten, Culm a. W. 
1382] Einen tüchtigen 


Gelbgießer 


ünſcht ſofort 
Bachnick, Thorn, Copernikusſtr. 30. 


Ein Lokomotivführer 
für Kleinbahn, der auch Reparaturen 2 2 
an der Maſchine ausführen muß, wird energiſcher Inſpektor 
geſucht. Bewerber, die bereits bei Bau⸗ Stellung. Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
5 9 5 nm Bine 1 5 Abſchrift einſenden. Sr 
m. d. Aurich. Ar. 270 d. d. Expedition 500 Mark. . gilt als Abſage. Gehalt 
d. Geſelligen erbeten. Judittenhof bei Trier Wpr., 

breſch Zur Führung einer Dampf⸗ A. Broeske. 
Dreſchmaſchine wird ein [279] Wegen Erkrankung des Beamten 


Maſchiniſt ſuche ich von ſofort einen tüchtigen 


mit gut. Soft nel geb. Lobn geſucht. erſten Juſpellor 


r. Stargard. 
Ni y Gehalt nach Uebereinkunft. Bewerber 
Einen Klempnergeſellen mit nur guten Jendniſſen werden ber 

der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht für rückſichtigt. 

dauernde Beſchäftigung. 374] Sperling, Dom. Friederikenhof 

Kunz, Culmſee⸗ p. Schönſee Wpr. 


Wirthſchafter⸗Geſuch. 


167] Einen alleinſtehenden, älteren 


t für ſein Niederungsgrundſtück. 
tuas Mir fein Körberode bei Leſſen. 
19984] Dom. Pillewitz bei Gotters⸗ 
Eh ſucht von ſofort einen tüchtigen 
oliden 
erſten Inſpektor 
bei 900 Mk. Gehalt und Dienſtpferd; 
derſelbe kann auch verheirathet ſein. 
Ebenſo einen unverheiratheten 
Rechnungsführer und 
Hofverwalter 
bei 400 Mk. Gehalt und gut. Handſchrift. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzureichen. 
12641 Ein tüchtiger, unverbeiratheter 


Oberſchweizer mit 2 Gehilſen 


wird zum 1. Auguſt geſucht. 2 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Ein Kuhmeiſter oder 
Schweizer 


welcher die Wartung und das Melken 
von ca. 70 Kühen übernimmt, wird zum 
1. Oktober in Weſſelshöſen v. Zinten 
eſucht. Meldungen mit Zeugniſſeu u. 
ehaltsanſprüchen erbeten. [98%] 


Ein Hofmann 
ein verheir. Schäferknecht u. 
2 verheir. Pferdeknechte 


finden zu Martini d. Is. Stellung in 
Germen per Rieſenburg Wpr. [282] 
1306] Ein ordentlicher, tüchtiger 


Hofmann 1 
der auch Stellmacherarbeit verſtehen 


muß, findet Stellung in 
Vorw. Wonno b. Schwarzenau Wpr. 


Verh. Geſpaunnwirth 
mit Scharwerker od. Knecht f. Martini 
d. Is. geſucht in 701 
Wilhelmsdank b. Strasburg Wyr. 
[75] Dom. Thymnau bei Mühlen 
Oſtpr. ſucht zu Martini 1895 5 
einen Deputanten mit 


Scharwerker 
zu Pferden — gleichzeitig als Kutſcher — 
ordentl., zuverl. Mann, kein Schnapstr., 
guter Nferdepfleger. 


Zwei Paar Schnitter 
leich Inſtleute mit Scharwerkern zu 
Martini ſucht 3091 
Dom. Prenzlau Wyr. 
[9900] Ein verbeivatheter, zuverläſſiger 


findet zu Martini ex. eine gute Stelle 
in Goſchin, Kreis Danziger Höhe. 
— . — 
1343] Von ſofort ein 
Eleve 

m. erforderl. Schulbild. geſucht. Buch⸗ 
führl. Korreſpondenz, Verwaltungs⸗ 
Geenen * 

Rentamt Wierzonka b. Kobelnitz. 

Lehrlings⸗Geſuch. 
[105] Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
wagren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſoſort reſp. am 
1. September d. 33. einen Lehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
freier Station. 
S. Löwenſtein, Kyritz in d. Prignitz. 
1 Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft juche von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Arthur Berger, Biſchofswerder 
Weſtpr. 


Einen Leheling 
ſucht Fr. Schulz, Uhrmacher, 
19449 Saalfeld Dftpr. 
1 7505 ür meine Konditorei und 
äckerei ſuche zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling. 


Daniel Amende, Wormditt 300 


P * 

2 + 
Lehrling 
(Israel.), der poln. Sprache mächtig, 
p. ſofort od. ſpäter für meine Kolonial“, 
Kurzwaaren⸗ u. Eiſenhandlung b. 

vollſt. freier Station geſucht. 
D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 


13851 Ein Lehrling 

indet in meinem Manufaktur⸗ und 

amen⸗Konfektions⸗Geſchäft Stellung. 
S. J. Levy, Nakel. 


1 Lehrling 


findet in meinem Kolonialwaar.-, Wein- 
u. Zigarrengeſchäft Aufnahme. 

, Wilhelm Luckwald Nachfolger, 
[379] Bromberg. 


Einen Lehrling 


für Brod⸗ und Kuchen⸗Bäckerei ſucht 
Anton Klettke, Bromberg, 
[163] Zoutjenftr. 18. 
1428] Suche ſofort für mein Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie. Polniſche 
Sprache iſt erforderlich. 

A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialw., Delikateſſen, Deſtillation, 
Kohlen und Baumaterialien. 
1299] Suche für mein Deftillations- 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft zum bal⸗ 

digen Antritt 


einen Lehrling. 
Sonnabends geſchloſſen. 
Werner, Dt. Krone. 


Ginen Lehriüng 


Sohn achtbarer Eltern, m. d. nöthigen 
Schulkenntniſſen, d. poln. Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht f. fein Material“, Eiſenwaaren⸗ 
u. Schankgeſchäft p. ſof, od. auch ſpäter 
Otto Cherubin, Hohenſtein Opr. 


| 


i 1. Mã 
irth 8 mit Hand anlegen muß, 1890. 3 — 1641 


„ ſu ] 
Schreiber, Kroexen b. Neudörfchen. 


verſ. 
in Familie. Hat Mädchen jed. Alters 


A. B. 3 Fiſchhauſen Ditpr. 


Zwei Gärtncrlehcliuge 


A Für Frauen und 5 
ef! Mädehen. jr 


[146] €, gbr. evgl., unmuſ., mit gut. Zengn · 
ehrerin ſ. z. 1. Okt. and. Stelle an 
Familienſchule, Privatſchule oder 


unterrichtet, auch Knaben in Lat., Mathe⸗ 
matik, Griech., f. Untertertia vorbereitet. 
Irz. im Ausld. geübt. Off. w. erb. sub 


Eine junge, tüchtige u. zuverläſſige 

8 Bay" Meierin . 
ſucht Stellung, am liebſten auf einem 
Gut z. ſelbſtſt. Führung v. 1. v. 15. Auguſt. 
Off. unt. Nr. 120 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
[328] Suche für meine Tochter, welche 
das Putzfach erlernt hat, e. Stelle. Es 
wird weniger auf Gehalt, als auf weitere 
Fortbildung geſehen. Bahnwärterfrau 
Breitenfeld, Stradem, Bude 26 
bei Dt. Eylau. 
[321] E. j. Mädch., a. g. F., w. Kochen, 
Schneid, u. Wäſchen. erl., ſch. i. St. gew. 
u. j. h. Arb. verſt., ſ. Stell. bei e. paar 
H. b. b. e. e. D. Off. K. p. Strasburg ®pr, 

n 50 er Jahre, möchte 


beii 
Ge } 
bei Tremeſſen Br. Poſen. [404] 
[407] 2 Kinderfrauen, 1 Kinder⸗ 
gärtnerin ev., m. g. Zeugn., empf. 
Guiatezynski. Thorn, Strobandſtr. 2. 


170] Eine katholiſche 
Kindergärtnerin J. Klaſſe 
wird geſucht in Adl. Sawadda per 
Warlubien. 
[311] Eine ſelbſtſt. u. chic arbeitende 
Direktriee 
für feinern Putz ſuche zum 15. Auguſt 
reſp. 1. September für Thorn. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei freier 
Station, mit Photogr. u. Zeugnißabſchr. 
an L. Fiſcher, Thorn, Gerberſtr. 23 
zu ſenden. —— ee En 
[9452] Eine beſtens empfohlene, mit 
der Branche und der polniſchen Sprache 
vertraute 
Verkäuferin 

zum baldigen Eintritt ſucht 

Julius Buchmann, Chokoladen⸗ 
Konfitüren⸗ und Marzipan » Fabrik, 

Thorn, Brückenstraße 34. 

P. S. Bewerbungen unter Beifügung 

der Zeugniſſe und Photographie. 


(41 Für mein Pub, Weiß, Kurze U. 
Wollwaaren-Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
eine Verkäuferin 

mit der Branche gut vertraut, 3 
eine erſte Arbeiterin 
welches ſelbſtſtändig garniren und auch 

im Verkauf mit thätig ſein kann, 

ein Lehrmädchen 
welche ſich als Verkäuferin ausbilden 
will. Freie Station im Hauſe. Offert. 
mit Photographie u. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Georg Streblow, Drieſen N.⸗M. 


Ein j. Mädchen 
Förſtertochter bevorzugt, findet zum 
1. Oktober angen. Stellung z. Erlernung 
d. Haush. ſowie allen v. Handarbeiten 
bei Frau Förſter Buchhorn, 

1651 Kl. Werder pr. Dt. Eylau. 
„Zum 1. Auguſt oder ſpäter wird eine 
ältere, gebildete und 


erfahrene Dame 
zur ſelbſtſtändig Führung eines größeren 
ländlichen Haushalts geſucht. Gehalt 
300 Mk. pro anno. Meldungen werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 162 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein israel. Fräulein 


bereits in Stellung geweſen, gute Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, die feinere Küche 
verſteht, kann ſich melden bei 

Frau C. Littmann, 
[8825] Schwetz a. W. 
[347] Geſucht von ſofort ein anſpruchs⸗ 
loſes junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 

a. d. Lande, d. ſchon in Stellg. gew. 
Offerten m. Gehaltsanſpr. erb. poſtl. 
Roſenthal, Bez. Danzig, unt B. Nr. 123, 

Eine alleinſtehende, ältere Frau wird 
bei einer Herrſchaft mit einem Kinde 

als Stütze 

geſucht. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 388 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


[344] Suche zum I. Anguſt eim 


lüchtiges Ladenmädchen 


für mein Materialwagren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft. R. Gutjahr, Marienburg Wpr. 


Eine tücht. Ladenmamſell 
kath., wird von ſofort für einen Dorf⸗ 
krug für Laden und Küche bei gutem 
Gehalt gebucht Offert. unt. Nr. 392 
an d. Exped. d. Geſell. erb. 

[350] Für mein Kurz⸗ u. Galanterie- 
waaren-Gejchäft ſuche von ſofort oder 
1. Auguſt ein 


junges Mädchen 


welches ihre Lehrzeit beendet hat. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Familienan⸗ 
ſchluß. Hermann Lißner, Konitz. 


Ein junges Mädchen 
aus beſſerer Familie oder eine Kinder⸗ 
7 Fr an aa a 
Jahren geſucht. Familienanſchluß. 2 
unt. Nr. 396 an die Exped. d. Gef. erb. 


— — ur & bee ER 
ernung der Wirthſchaft ohne gegenseitige 
Vergütung für ein Gut in 215 

nicht weit von Elbing, zum 11. Novembe 


19212] Ein anſpruchloſes, junges 
Mädchen 


welches einige Vorkenntniſſe in d 
Landwirt ird 
der Hausfrau ſofort bei einem Jahres⸗ 
gehalt von 120 Mk. geſucht. Meldungen 
unter M. S. poſtlagernd Bergfriede 
Oſtpr. erbeten. 


er 
fchaft hat, wird zur Stütze 


Ein junges, 8 
träftigeß Mädchen 


eſitzerstochter, zur Er⸗ 
reuße 


eſucht. Offerten werden brieflich mil 
lufſchrift Nr. 102 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche ein junges auſtändig. 


Mädchen, der polu. Sprache 
mächtig 


von ſogleich reſp. 


1. Anguſt zur 


Stitze der Hausfrau 


und z. Aushilfe im Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchüft, die etwas in 
der Schneiderei u. Handarbeit 
verſteht. Gefl. Off. w. u. Nr. 
190 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


[36] Dom. Fronza bei Czerwinsk 
ſucht von ſogleich eine zuverläſſige 


ältere Meierin 


die mit dem Sepaxator genau Beſcheid 
weiß und auch kochen kann. 


[149] Eine xüſtige Dekonomin ges 
ſucht pr. 1. Septbr. cr. für die Ver⸗ 
pflegung u. Beſorg. der Wäſche von 
durchſchnittl. tägl. 15—18 Perſonen 
in einem kleinen Krankenhaus. Off. 
m. genauer Angabe der bisherigen 
Thätigk. sub. O 19 Inſ.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig (W. Meklenburg), Jopeng.d. 


1100] Eine tüchtige 


Gehalt jähr 


wird u ſofort geſucht. 
240 Don. 


Mk. Zeugniſſe einzuſenden. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Aeltere Wirthin 
geſucht zum 1. Auguſt, die das Milchen 
deaufſichtigt, erfahren in Kälber⸗ und 
Jederviehaufzucht, tüchtig u. zuverläſſig 
iſt, bei 200 Mark Lohn und Tantieme. 
Lipowitz bei Roggenhauſen. 387 
[355] Zum 1. Oktoher ſuche ich unter 
meiner Leitung eine ſchon etwas erfahr. 

ns 3 
Wirthin 
auf Wunſch Familienanſchluß. 
Frau Bratring, Dom. Schönfeld 
bei Arnswalde. 


Wirdisehaller 


ſucht ſelbſiſtändige Stelle zur 
Führung des Haushalts, iſt im 
Kochen, Backen, Kälber⸗ und 
Federviehanſzucht vollſtändig 
vertraut. Hauptbedingung gute 
Behandlung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9932 an die Exped. 
des Geſelligen. 


192721 Eine tüchtige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
die auch das Melken zu beaufjichtigen 
hat, kann ſich von ſofort briefl. melden 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gruber, Adl. Jucha, 

— ͤ K N. re 

71 zchin die ſelbſtſtändig und 
Eine Köchin gut kochen kann, wird 
geſucht. Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
wollen ſich melden beim 

Hauptmann Melms, Graudenz, 

1262 Tabakſtraße 11. 

[323] S. z. 1. Oktbr. e. j. d. Wäſche, Plätt. 
u. Handarb. geübt. Hausmädch. Frau 
Lient. Raffauf, Thorn, Leibitſcherſtr. 30 
[418] Zum 1. Oktober ſuche ich ein 
beſſeres Stubenmädchen 

oder 
einfache Jungfer 

ee Betreffende muß die 1 
gründlich verſtehen, Oberhemden ſehr 
fab plätten und im Nähen nicht uner⸗ 
ahren ſein. Zeugnißabſchriften ſind 
beizufügen. 


Frau von der Groeben, Lyck Oyr, 


Bekanntmachung. 


1358] Die Stelle der 
Botenfran 
im evangeliſchen Hojbital ift am 1. Or 
tober zu beſetzen. 8 ſind zu 
richten an Carl Schleiff. 
[1188] Auf der Domaine Unislaw 
Station der Bromberg - Schönjer’'er 
Bahn — finden noch, 
20 Mädchen 


bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
2 2 57 p N .r 

ſauberes Aufwartemädchen 
wird ſofort verlangt Herrenſtraße 3. 
[209] Eine ordentl. Aufwärteri 
ſucht A. Frieſe, Marienwerderſtr. 3 

13651 Mädchen für Alles ſucht 

Frau Utſching, Langeſtr. 7. 


chwefelbad Sangenfalza 


an der Gotha-Leinefelder Bahn), geöffnet von Eulen mi bis Ende September 
äder⸗, Trink⸗ und Inhalations⸗Kur für Katarrhe und chroniſche Entzündungen 
der Athmungsorgane, namentlich Aſthma, Unterleibsſtocungen, Lues, 
Rheuma, Gicht, Hautkrankheiten, rouiſche Metallvergiftungen. 
Wohnung und volle Penſion im Kurhauſe. — Proſpekte und jede Auskunft 
ertheilt [8524] Die Direktion. 


Alters⸗ u. Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten- und Kapital⸗Berſicherungen bei der 
Preußiſchen Renten ⸗Verſicherungs ⸗ Auſtalt in Berlin W. 41. 
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B. 


Amerikanische und Russische 


5 2 
Minera Oele Maschinen- Ad Gylinder-Oele A 
liefern billigst ab Lager Stettin 3 


n Direeter Import. u Danzig oder Königsberg 


„ „ 50 Jährigen 634%, 60 Jährigen 9%, 70 Jährigen 13% Renke. 5 — — Fr 
Dividendenberedhtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 191 Fischer & Nickel, Danzig. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, Anker⸗ eee 2 Zeug. ren y e e e 
Fu e 8 . N ; IE 


Ante 6 I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn el in 
arienwerder, Herrn Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. 1 It 1= 


beleiht unter günstigen Bedingungen Neat wie ländliche Grundſtücke ent⸗ 
weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amortiſation. Für Kommunen, 
Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 
gelder. General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
847) hsadel & Lierau. 
Vertreter f. Grandenz: Jacob Robert. 


Jede Dan 2 


wird eine tüchtige Schneiderin u. kommt leicht z. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ PH. MAYFARTH & CB, Fabrik, 
lich geſchützten brieflichen Unterricht im Maßn., Schnittz., Zuſchneiden, Selbitit. | augg VVT 
Arbeiten nach d. 4. Brief. Probebrief grat. Berlin, H. Fink, Kraufenitr. 69. : 


eſchmaſchinenß 


[227] 


Höchster Normal-Pflüge 227] Die erſte Maränen⸗Räucherel 


von 
s D. -Pat. No, 52374 M. Rosenthal, Nikolgiken Opr. 
Erfolg! lest en En hara ver- empfiehlt große vorzügliche ger. 2 
wendbar, werden zur Probe gegeben. | itte 3 2 Schock 5 Mark 
15,000 5 6 Gefl. Aufträge werden auf das Beſte 
wirthen. Zu allen Pflugarbeiten 


> ausgeführt. 
gleich gut verwendbar. 41 | [8969] Zwei gut erhaltene Zimmer 
= Bester und billigster Pflug 


mann'ſche 6füßige E 
e Gegenwe ewiesen durch die 5 
aa  iten euere! Drillmef chinen 


Kataloge gratis und * durch e in Rel chau bei Sobbowitz. 

f )haussee- Ebendaſelbſt findet zu Martini ei 
ankfurt a. M. u. Berlin N. 25 ee 
FEB TEE EEE RE ee 


empfohlener, evangeliſcher 


Hofmeiſter 


An 


erh, 


Glogowski & Sohn, nowrazlaw | 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


Stellung. 


h 2 


= Kreursaitige 
[Pianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 

Eb ster Repe- 


0 I ütions-Me⸗ 
empfehlen ee 


in bewährter vorzüglich. Construction. B3 | ! Fee gr 

Serie gen e, lg KOMM Ind Excenter - Dreschmaschinn | — 

* eutsches Fabrikat. 5 2 9 A 5 
Gunstige Bedin- Ruston, Proctor & Co., n Meinen Mitmeunſchen 


welche an Magenheſchwerden, Ver⸗ 
J keen helle Appetitmangel 2c. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
eutgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſtdaran 

gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 


erste Preise. 


Vorzüge der Excenter-Dresch- 
maschinen: 


Gar keine Kurbel- 


Volle Garantie. 


Ei ET Probedrusch. 


Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


; Robey & Co., Lincoln. \ ö 


wellen, keine inneren wen!“ N wen, 

Berlin ©. Breslau. — — lager mehr. a 
Lager bei unſerem Vertreter er 5 8 hmiermaterial al * = —. 
Grösste Ersparrniss an SC l — 


vorzügliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
an, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 4 à Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
nur durch H. Eiko, Werl i/W., Bachstr. 


Reparaturen und Zeit. 


Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. Dauerhaftigkeit. 

209,600 Lokomobilen und Dreschmaschinen verkauft. R 

t vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. f 


Land w. Maſchinen⸗Geſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 
Kataloge gratis und franko. 


f J. Hillebrand, 8 i | 


1119s 


Preislisten und Prospekte mi 


. 


a 


Ohne jede 'Coneurrenz EM RTTT 


' ! 
Nur für Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants. Per wirklich Be eres 2100 erb e ele e dt 


wolle zur Hand. Dieſelbe vertreibt 


Erstes Rum-Export- und Importhaus in Tafel-Chocolade einkaufen will, dem jei hiermit die in der That vorzügliche jeden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 


gerippte 6 R Chocolade bon Hartwig & Vogel in Dresden empfohlen faſt jeder guten Drogeuhandlung „Rolle 


181551 von 2 2 35 Pfg. zu haben und iſt wohl 10 mal 
J. Straus Sohn, Frankfurt a. M. Die 1, Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. ngen 18149] 

- Spezialität: Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken (ait ber Schuwarke ein Wii I echt 

Allerfeinster Grog-Rum 58—60 9; Conditöreien, Colonialwaaren-, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. und Dilft sicher. Man nehile nichts 

m — e . anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 


= Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 inel. Fass oder 

ranko 10 Pfg. theurer. 

Doppelproben stehen gratis und franko zur Verfügung. 
Versandtzeit während des Jahres nur in den Monaten September, 

Oktober, November und Dezember. 8 

Spätere Aufträge können nicht mehr berücksichtigt werden. 


denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 
n a 


Lilioneſe, (cosmetiſch. 90 art Zar? ern 1 ; 
Schönbeitsmitte) wird — Ka € — Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen 
angewendet bei Sommer: | IP” o ame 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. in Broden von ca. 10 Bd, ſchöue ab-| Runde Rieſen 5 Ko Mk. 650 Pf. 


oo 


er we REN N . 1 Se M. 500 Halbe gelngerte Waare, pro Pfd. 2513916 Ferner: Senf 2 Luzerne 
2 u Flaſck: 3,00, empfieh ; Je 9 „TI hee, 
Eu Hack⸗Maſchinen 1 ; * Flasche M. 1,501 Molkerei Culmſee, e. G. m. u. 9. | Gräſer, Oelrettig, Rieſenſpörgel⸗ 
Pat, Kei bel Lilienmilch macht die Haut zart | __Yeriandt nur gegen Radmabme. Sonden ndl rt 0 IF 
ſowie alle ſonſtigen Syiteme und Conſtruktionen und blendend weiß, & Fl. Mk. 1,00. B. Hozak owski, Th a 


Bartpomade, à Dole Mk. 3,00, 
halbe Dofe Mk. 1,50, befördert das 


E Pi | Andre Hofer 
= ineſiſches Haarfärbemitte . 
la 1 en halbe à Fl. M. 1,50, Feigen Kaffee 


Hand⸗Hackpflüge, Hack- u. Häufelpflüge 


Kartoffel⸗Häufelpfli 


Rouleaux Linoleum 
Ne ‘18 Länfer Tapeten paper 
Gras⸗Mähemaſchinen SU 


kauft man am billigſten direktaus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 
C. Quintern [5370 


328 * 3 färbt fofort echt in Blond, Braun unr 5 
Getreide⸗Mähemaſchinen Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ | Eibing. Königsberg. 
j Muſter u. Lieferung franko. 


geweſene. 5 
Oriental. Enthaarungsmittel, || anerkannt beſter u geſündeſter dae 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der Aae ab, ile 3 
Haare, wo man ſolche nicht gewünschte lte als Beimiſchung zur 
— Aae Na n e jeden Berta a . zn 2 
Schmerz und Nachtheil der Haut. hmeckenden Taſſe Kaffee. Vorräthig Bi 

Sen echt zu haben beim Erfinder |} in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Wi 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. Delikateſſen⸗ u. Droguenhandlungen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich e ee r e A 
in Seardeng bel Hrn. Fritz Kyser, . 


0 igi | Ni h Ni | Rüben N Markt Nr. 12 Cbhiliſalpeter, Kainit 
Taalna um eIgET ODDE 2 N MEN I Hoffmann Thomasmehl 
ge lebte e nd eg gde g Lerſ cle erte el ans ze pbosphat 
roggen mit vicia villosa, Kleeſaaten, Tymoths offerirt die 17603 r > empfiehlt billigſt 

Fenin Jar . due. Max Scherf. 


Samenhandlung Carl Mallon, Thorn Wpr. 4 be 
e Waſeermangel. 


Superphosphate aller Art mei] nun. 


MEIZIIITETZEIT 27 2 2202 
gedämpftes Knochenmehl zu Düngesweden, kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 


: Eine Leihbibliothek gebe in Kom⸗ 

miſſion, fürs Höchſtgebok verkaufe: ein trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ > — 2 

Futterknochenmehl 3. Beifütterung für Muttert hiere u. Ju ngvieh; Sen e ein: 1 2 mobilen mit, . Röh⸗ Seit 20 ahr en 
Thomas⸗Phosphatmehl feinſter Mahlung 5 Papageikäfig; Ladentiſche; Petroleum⸗ . iejelben find von 

mit höchſter Citratlöslichkeit, 


A u 68 N N En OHR: 2 a Heiſtungsfäbigſte er unübertroffen iſt die (5160) 
en! x meſſing; Gewichte; eine eiſerne Sack⸗ Haft iebs : 5 . 8 A 
Superphosphat⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 2. 0% Bhospbor- | farre. Dfiert. brieft. u Nr. 148 an die ee 4 58 . 
ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks Exped. d. Geſell. erbeten. 120 Pferdekraft ſtets vorrätht 
offerirt he 15 abr a Peis u 0 10 h Bl 520652606900 3020n0000000 oder im Bau bei 19180 En s 2 
IB 1 #7 1 R Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Chemische Fabrik, Felscnow. Vactdsnun. Zun Wededen von Miſtbecten „Wolf. eee. Wade u. vergügttäfte 
Magdeburg⸗Buckau. Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. ee e e ene e ee 
519, Ile f anal Nr. 4. 1 Veorräthig bei Hrn. Jul. Holm. Graudenz, 


Feinſten Schleuderhonig 


hat mehrere Zentner abzugeben 
Guſtke, Lehrer in Paulsdorf 
[166] bei Hochzehren Weſtpr. 


Böhm. Seltfedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weiſtenberg 
Berlin N.0., Landsbergerſtraße 39 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllträſtiger Bettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
Mt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mk. 1,75, weiß. böhm. Rupf 
tas Pfund Mk. 2 und Ml. 2.50, und echt 
chineſiſche Mandarinen⸗Ganz⸗Daunen 
das Pfund Mk. 2,85. 
Von die. Daunen ſind 3 fd. z. groß. 
Oberbett, 1 fd. z. groß. Kiſſ. völl. auskeich. 
Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= Viele Anerkennungsſchreiben. 


Pferderechen, u uns sonne 


empfiehlt [1197 


Carl Beermann, Bromberg. i 


Bevollmächtigter Vertreter: Ingenieur Otto Heinschke. 


N RE 


5 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 


rener Seeg 20 
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